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Das Abonnement » 
auf dies mit Ausnahme der } 
Sonntage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum, 
Blatt beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., döher, find an die Expedi⸗ 
fur ganz Preußen 1 Thlr. tton zu richten und werden 
24½ Sgr. ei für die an demſelben Tage er- 


DBeftellungen ſcheinende Rummer nur bis 
— Zweiundſiebzigſter Jahrgang. 2 
— ——— — ——— — ————n 


Annoncen ⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zo okowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
eoder Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhedler Ss ne ri ein bei Herrn Hermann Laßtel; in Grätz bei Herrn Couis Streiſand und Herrn 3. 3 
n Bromberg E. S. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Bafel: Haaſenſtein & Bogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: ele · 
Meyer, Schloßplaß; K. Albrecht, Zeitungs-Annoncen-Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sach ſe do. ; in Breslau: Emil Anbatd; Jenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 
d. K. Daude & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Einladung zum Abonnement. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr, auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
kation zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expeßftion, auch die Herren Kaufleute 
Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9 Koſchm. Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 


A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗ Ecke 19: Victor Giernat, Markt Nr. 46. H. Michaelis, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. F. Fromm, 4 1 Ne Nr. 7. 

M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 7 Berne, Walliſchei Nr. 93. Wittwe E. Brecht, ronkerſtraße Nr. 13 

H. Knaſter, Ecke der — eg Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. und 

H. Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. H. Krupski, Breſteſtr. Nr. 14. M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1869 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4%, Uhr ausgeben. » 
Poſen, im September 1869. Die Expedition der Poſener Zeitung. 


— Amtliches Seite der ganzen Frage. Das hiſtoriſche Gewiſſen fragt ſich, des dynaſtiſchen! genannt und dazu die Worte hinzugefügt: 
Berlin, 17. September. Se. M we haben Allergnädigſt geruht: | wozu die Reformation dageweſen ift, wenn 400 Jahre ſpäter der | „Und wenn auf dieſer „Verfaſſung“ die Unterſchriften aller 
Den Shnatsammalt eue in Halberftadt zum Rach bei dem Mppellntions: | alte Unfug noch einmal in Zug kommen soll, Herrſcher der Welt ſich befänden, der böhmiſchen Nation würde 
gericht in Bromberg, den Kreisgerichts-Rath Meyer in Kottbus zum Rath Wir rücken allmälig in die parlamentariſche Seſſion. In ſie nicht imponiren; das böhmiſche Volk wird hierdurch nicht 
dei dem Appellationszericht in Stettin, den Staatsanwalt Frhrn v. Po» Preußen tritt der Landtag am 4. Oktober zuſammen, und leider überzeugt ſein, daß fie für daſſelbe rechtsverbindlich jet; die böh⸗ 
x“ 1 Rah een in Seal zun Math bel ben App Aids it dn dürften zur ſelben Zeit auch Lokaltage verſammelt fein. Der miſche Nation fühlt ſich durch fie bedrückt und wird fie nie an⸗ 

lea idee . 1 ze ug zum 2 2 er n 2 5 Kaff . 97 der 3 erkennen.“ 
en danch ie Anden vrütentirten Gutsbeiger nen dete eite des Regierungsbezirks Kafſel, welche am 23. d, jomie ber Trotzdem ſoll die Regierung jede Nachgebung perhorresziren. 
80 Br da Ba gun Landrat des geen Gion zu eren der Kommunallandtag des Regierungebegirts Wiesba den, welcher Die in . Slältern kurbelt Nachricht ne eine 
a pen z ; am 26. d. zuſammentritt, dürften bis zum 4. Oktober allerdings kaiſerlichen Manifeſte über die Verfaſſungsfrage und von 
einer kaiſerlichen Botſchaft an die Landtage von Böhmen und 


l des Oberlehrers Dr. L t G in Greifswald 8 , . 
utter der Kachel in Fer 15 die a e y eriheir ſchon ihre Arbeiten vollendet haben, aber ſchwerlich der ſchleſiſche 
Galizien, in welcher dieſen Landesvertretungen alle innerhalb 
der Schranken der Verfaſſung möglichen Konzeſſionen zugeſichert 


len; und dem K. Eiſenbahn Sekretär Fuchs zu Wiesbaden den Charakter Provinziallandtag, der am 1. Oktober berufen werden ſoll. Der 
als Rechnungs Rath zu verleihen. oſener Landtag Bi ME einberufen werden. Ob gar kein 
* aterial für ihn vorliegt! 4 2 zeſſt 
Politiſehe Ueberſicht. In Ab e von den 17 Landtagen bereits 7, nämlich es a find nach der . Preſſe vollftändig aus der Luft 
Am Eingange dieſer Woche ſteht mit weithin leuchtenden die von Ober- unv Nieder⸗Oeſterreich, Galizien, Kärnthen, Steier⸗ ON eh.) 2 N 
Zeichen ein erhabener Name: Alexander v. Humboldt. In mark, Schleſien und Bukowina. Die heurige Seſſion wird, wie Die italie niſche Kammerſeſſion, deren Eröffnung übri⸗ 
deutſchen und fremden Zungen ift dieſem Heros des Lichts ge» aus den bereits vorgelegten Geſeßentwürfen zu entnehmen iſt, gens bis auf Anfang November hinausgeſchoben worden iſt, ver. 
huldigt worden, aber eine Siegesfeier war es nicht. Wohl bat hauptſächlich der Bexathung von Schulgeſetzen gewidmet fein, ſpricht ebenſo ſtürmiſch und rejultatlod wie die vergangene zu 
Humboldt, indem er nachforſchte den Kräften, welche die Welt die den Zweck haben, die im Reichsrathe feſtgeſtellten Grundbe⸗ werden. In den parlamentariſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich 
im Innerſten zuſammenhalten, dem umnebelten Menſchenauge ſtimmungen auszuarbeiten und den eigenartigen Verhältniſſen weniger mit den von der Regierung zu erwartenden Vorlagen, 
e neue Weltanſchauung offenbart, aber in den Dank und der einzelnen Kronländer anzupaſſen. So begegnen wir faſt in als mit der Seitens der Linken zu eröffnenden heftigen Campagne 
ſich das wehmüthige Gefühl, Mr die ain den 5 J. über Nele ur . bie Oberhand an 
gro eit der Me ich von dieſem neuen Lichte Erhaltung und Beſuch der Volksſchulen, über die Stellung der in de ö 3 ' 0 
de Mehrhe Me nichen ſich von d ſem n Lich b 8 Be] ch jd D 8 die Regierung zu einer Auflöſung derſelben ten was ſchwer⸗ 
ſung der ſchwebenden Fragen, vornehmlich 1 Finanzfragen ſeht 
noth thut. Die ſtandalöſe Beſtechungsgeſchichte, die 2 hl 
der vorigen Seſſion zu jo widerwärkigen Erörterungen führte, 


A AN 
t 
wird allem Anſchein nach in der jetzigen Seſſion ein Nachſpiel 


finden. Gegen den Abgeordneten Lobbia nämlich, der bekanntlich 
als Hauptzeuge in jener Angelegenheit auftrat und dann auf der 
Straße angefallen wurde, iſt die Anklage erhoben worden, dieſes 
Attentat fingirt zu haben. Auch dieſe Angelegenheit, die das 
höchſte Intereſſe der Bevölkerung erregt hat, prognoſtizirt daher 
den . Kammerverhandlungen einen ſehr ſtürmiſchen 
Verlauf. 


In Frankreich ſoll der geſetzgebende Körper Mitte November 
einberufen werden. Einſtweilen beſchäftigt ſich die Publiziſtik noch 
immer mit der Krankheit des Kaiſers und derReiſe der Kai⸗ 
ſerin. Der Wiener „Volksfr.“ wollte wiſſen, Napoleon habe die 
Abſicht nach Rom zu gehen. Es ſei ihm von den Aerzten wär⸗ 
meres Klima empfohlen worden und als Aufenthaltsort entwe⸗ 
der Cannes, Nizza, Algier, Cairo oder Rom. Die Kaiſerin 
habe nun für Rom mit dem „Aufgebot der ſchlagendſten 
Gründe“ geſprochen, und ſo hoffe man in Rom bereits den 
Kaiſer bei Eröffnung des okumeniſchen Konzils als Vertre⸗ 
ter Frankreichs zu ſehen. Die Gegner des Kaiſerthums ihrerſeits 
boffen, der Kaiſer werde nächſtens dahin reiſen, von wo keine 
Wiederkehr iſt. 


Prinz Napoleon, der kein Barometer für den Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Kaiſers, ſondern eher für die Stimmung am Hofe iſt, hat 
Frankreich bereits verlaſſen und beſichtigt in Belgien das Schlacht⸗ 
feld von Waterloo. Wer den Prinzen kennt, weiß, daß es eine 
Verleumdung wäre, wollte man darin kriegeriſche Anzeichen er⸗ 
blicken. Schlachtfelder ſtimmen das Gemüth auch — r den 
Frieden. 


Der Sultan aber ſcheint den Kampf nicht zu ſcheuen. 
Wer weiß, was geſchieht! Auf das zweite Schreiben des Groß⸗ 
veziers iſt noch keine offizielle Antwort von Seiten des Khedive 
zugekommen. Doch ſoll einigen europäiſchen Geſandten in 
Pera auf telegraphiſchem Wege von Seiten ihrer betreffenden 
Konſuln in Kaito die Kunde zugegangen ſein, daß der Vize⸗ 
König geſonnen ſei, gleichſam unter Vorbehalt, einige der 
vom Sultan geſtellten Forderungen als Bedingung ſeiner 
Unterwerfung und ſeines Gehorſams hinzunehmen. So würde 
er ſofort auf fernere Beſtellung von Hinterladern und 
Panzerſchiffen at dagegen aber auf der Aufrechthaltung 
eines nicht unweſentlichen Theiles der ſeinen Vorgängern oder 
ihm ſelbſt bewilligten adminiſtrativen Initiative beſtehen. Der 
„Independance“ zufolge wäre das Vorgehen der Pforte gegen 
den Khedive nur die erſte Kundgebung eines repreſſiven Syſtems, 
das im Intereſſe der Konſolidirung der Zentralgewalt des Sul⸗ 


verfolgt, werden es zu verbreiten ſtreben. So h cht allenthalben ch ur jen welch . sten 
Kampf und bitterböſe Feindſchaft, am meiſten aber dort, wo die Seſſion an der urſprünglichen Vorlage reaktionäre oder überhaupt 
Menſchenliebe wirken ſollte. In ſeinen Briefen an Bunſen aus den Sinn des Regierungsentwurfes weſentlich alterirende Abän⸗ 
den Jahren 1816— 1856, welche ſoeben erſchienen find, klagt derungen vorgenommen haben. Politiſche Bedeutung wird von 
Humboldt darüber, daß bei uns der religiöſe Unfriede tiefer gäre den heute eröffneten Landtagen nur der lemberger für ſich ber 
als der politiſche. Und dieſes vor mehr als 20 Jahren ausge- anſpruchen dürfen. In dieſem, welcher am 15. d. zuſammentrat, 
ſprochene Wort trifft auch noch unſere Zeit. Aber es darf uns iſt bereits ein Dringlichkeitsantrag auf Abänderung der Wahl⸗ 
nicht muthlos machen. Sein erhabenes Vorbild ſoll uns mit reform eingebracht und Seitens der Regierung eine raſche und gün⸗ 
dem Geiſte des Freimuths und der Ausdauer erfüllen, und in» ſtige Behandlung dieſer Angelegenheit in Ausſicht geftellt worden. 
ö dem wir ihn feiern, wollen wir das Gelübde erneuern, raſtlos Man hofft, daß noch vor dem 7. Oktober, wo die Wahlen in 
weiter zu wirken für Wahrheit und Humanität, dieſe Genien, Lemberg ſtattfinden werden, die Aenderungen des Wahlmodus 
welche das Menſchengeſchlecht erheben und befreien. ſanktionirt und die kleinen Wähler wieder in den Beſitz ihres 
Zwei Tage vor Humboldts Säkularfeier hat die „Stadt Stimmrechtes gelangen werden. Die Landesvertretungen von 

N der Intelligenz“ ein merkwürdig trauriges Schauſpiel erlebt. | Ober- und Nieder ⸗Oeſterreich, ſowie der ſteieriſche Landtag 
ie Volksverſammlung, welche für Sonntag zuſammen berufen war, werden, wie die „Preſſe“ hört, ſich mit der Frage der direkten 
um eine Demonftration gegen die Klöſter — in Preußen be⸗ Reichsrathswahlen ernſtlich beſchäftigen. — Wie die „N. 
nden ſich gegenwärtig etwa 100 von 14 verſchiedenen Orden — zu bes | Fr. Pr.“ erfährt, hat der Miniſter des Innern in einem an die 
werkſtelligen, ift von den Katholiken, beſonders den Mitgliedern der Statthalter gerichteten Rundſchreiben dieſe aufgefordert, in den 
atholiſchen Geſellenvereine geſprengt worden. Ihre Unbekannt⸗ Landtagen die Wahlreformdebatte zu benutzen, um ganz beſtimmte 
chaft mit der Bibel, welche lehrt: „Wir haben ja Alle einen Vota der Landtage über Einführung der direkten Wahlen, Ver⸗ 
Vater“ und mit dem Gebot des Lieblingsjüngers Johannes, der mehrung der Abgeordneten, Mandatsdauer u. ſ. w. herbeizufüh⸗ 
den ganzen Inhalt des Chriſtenthums in den Worten zu- ren. — Auch die Kloſterftage wird erörtert werden und 
ammenfaßt: „Kindlein, liebet einander!“ dokumentirken da ſollen die niederöſterreichiſchen Abgeordneten allen anderen 
die Verſammelten durch energiſchen Gebrauch der Fäuste. Landtagen vorangehen wollen, indem fie die Klöſter den Beftim- 
Sobald das Abgeordnetenhaus ſich konſtituirt haben wird, mungen des Vereinsgeſetzes ſtrenge untergeordnet ſehen mochten. 

ſoll, wie der „B. B. 3.“ dortige Abgeordnete mittheilen, die | Der Bufowinaer Landtag hat auch ſeine Nationalitätenfrage und 
loſterfrage im Plenum einer gründlichen Erwägung unter bereits darüber debattirt. Es handelte ſich nämlich um die Ab⸗ 
zogen werden, und zwar wird beabſichtigt, dieſelbe zunächſt auf faſſung des Protokolls und da begehrten die Rumänen, daß die 
dem Wege der Interpellation zur Sprache zu bringen. Die An» Protokolle nicht nur in deutſcher, ſondern auch in rumäniſcher 
ſichten der Regierung über dieſe Angelegenheit kennt man noch Sprache abgefaßt werden. Die Bereitwilligkeit des Vorſitzenden 
nicht. Es kann die Zuſammenſtellung fämmtlicher die Klöfter veranlaßte dann auch die Ruthenen, zu verlangen, daß auch ihre 
betreffenden Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts, die vor Sprache berückſichtigt werde. Baron Petrino plädirte für die 
einiger Zeit das miniſterielle Blatt brachte, unmöglich den Zweck ausſchließliche Herrſchaft der rumäniſchen Sprache, obwohl in 
gehabt haben, daraus auf die Stellung ſchließen zu laſſen, welche der Bukowina neben 300,000 Rumänen noch 400,000 Einwohner 

e Regierung zu der Frage eingenommen hat und weiterhin anderer Nationalitäten leben. So behauptet wenigſtens die „Preſſe“. 
unehmen wird. Ganz abgeſehen davon, daß das Allg. Land. In Böhmen erhitzen ſich die Parteien immer mehr, ob der 
recht nicht erſchöpfend extrahirt war, da noch viele anderen als die an⸗ bevorſtehenden 84 Nachwahlen. Die Organe der Verfaſſungs⸗ 
gezogenen Paragraphen bei Beurtheilung der Angelegenheit ins Ge⸗ partei find rühriger denn je und führen ihre Sache mit Ernſt. 
wicht fallen, jo wurde außer Acht gelaſſen, daß die ſpätere Ge⸗ Die czechiſchen Blätter aber, ermuthigt noch durch den ihnen 
eßgebung das Landrecht theils revidirt, theils desavouirt hat, zünſtigen Ausgang der drei vor dem prager Schwurgerichte ver⸗ 
und die geſetzlichen Vorſchriften, namentlich aus dem Jahr 1810 handelten Preßprozeſſe, find völlig außer Rand und Band. Na⸗ 
ſind es, an die angeknüpft werden muß, wenn man der Frage | rodni Lyſty jagen heute: „Wir ſprechen es hier in aller Ehr⸗ 
wirkſam beikommen will. Es gehört Zeit und Ruhe dazu, meint furcht vor dem Herrſcher aus, daß die Unterſchriften Sr. Maj. 
as Blatt, ſich ausreichend zu orientiren, die erforderliche Infor. auf Staatsurkunden uns gar nicht imponiren, wofern dieſe Ur⸗ 
mation werden ſich aber bis zur Landtagseröffnung hin, die In⸗ kunden nicht mit dem Staatsrecht der böhmischen Krone und 
erpellanten verſchafft haben. Wenn echt Fridericianiſch wie im⸗ mit den natürlichen Rechten unſerer Nation übereinſtimmen.“ 
mer das Landrecht angezogen wird, um ſich dahinter zu verſchan⸗ Im weiteren Verlaufe des Artikels wird davon geſprochen, daß 
zen fo wird der Kammer der Nachweis gelingen, daß die Ber der Herrſcher der bisherigen „Unordnung“ in der öſterreichiſchen 
rufung auf das Landrecht rechtlich ganz und gar effektlos ift, weil | Monarchie und der böhmiſchen Krone ein Ende machen müſſe 


lane Vorſchriften nicht mehr in Kraft find. Und angenommen, und daß ohne „Oktroyirung“ der gegenwärtige „politiſche und tans allmälig auch gegen andere widerhaarige Vaſallen in Mon⸗ 
i Senden den Abgeordneten als Waffe gar keine Geſetze zur ſtaatsrechtliche cisleithaniſche Unſinn“ nicht aufgehoben werden tenegro, Rumänien und Serbien ins Werk geſetzt werden ſoll. 
4 e, jo müßte es das Erſte für fie jein, ſolche Geſetze in Vor⸗ könne. Etwas weiter wird dann die Verfaſſung eine „Oktroyi⸗ | Gegen den Fürften von Montenegro ſoll die Forderung einer 


Rechenſchaftsablegung wegen unbefugter Anſchaffung von in 


ö ſchlag zu bringen. Von viel größerem Belang iſt die ſittliche rung“ der ſchärfſten Art, ein nationaler Abſolutismus an Stelle 


| 


2 


Frankreich fabrizirten Waffen bereits eingeleitet worden fein. arbeiten zu dem National-Denfiffal auf dem Königsplatz, welches 


Der Fürſt der Schwarzen Berge hat jedoch noch keine Antwort 
von ſich gegeben. 

Die Diplomatie läßt anßerdem wenig von ſich hören. Nur 
Graf Beuſt weiß die Aufmerkſamkeit unausgeſetzt wach zu er⸗ 
halten. Er inſpirirt gegenwärtig an den Höfen von Munchen 
und Stuttgart. Faſt komiſch klingt es unter dieſen Umſtänden, 
wenn die berliner „Mont.⸗Ztg.“ und die wiener „Morgenpoſt“ 
von einer Annäherung von Oeſterreich und Preußen ſprechen. 
Letzteres Blatt wollte ſogar wiſſen, daß der Miniſter des In⸗ 
nern, Dr. Giskra, hinter dem Rücken des Reichskanslers für 
eine Ausſöhnung dieſer Staaten wirke. 


Deutſchland. 


A Berlin, 17. Sept. Meine geſtrige Mittheilung, daß 
von einer Hinausſchiebung des Termins für die Ausweiſung der 
Pſeudo⸗Schweizer aus Frankfurt nicht die Rede fein könne, fin⸗ 
det bereits in den hier heute eingetroffenen frankfurter Blättern 
ihre Beſtätigung. Die durch die Verhältniſſe gebotene Maßre⸗ 
gel wird alſo jetzt genau ihrer urſprünglichen Faſſung gemäß 
zur Ausführung gelangen, was ohne Zweifel von allen Seiten, 
außer in Frankfurt ſelber, mit Genugthuung vernommen wird. 
Denn ſchon wurden Stimmen laut, welche der Behörde den 
Vorwurf der Schwäche machten. Und dieſer Vorwurf hätte auch 
ſeine Berechtigung, denn wenn irgendwo, ſo verlangte hier die 
Ehre und das Anſehen der preußiſchen Behörden, daß die ein⸗ 
mal getroffene Maßregel in ihrem ganzen Umfange und mit aller 


Strenge zur Ausführung gelange. Den mißvergnügten Frankfurtern 


wird der Hohn, welcher in dem von ihnen gethanen Schritt zur Um⸗ 
gehung ihrer Pflicht liegt, wahrſcheinlich jetzt vergehen. Ihren einzi⸗ 
gen Troſt finden ſie möglicherweiſe noch in dem Beſchluß der bei dem 
ſchändlichen Schacher mit dem heiligſten Rechte der Schweizer am 
meiſten betheiligten ſchaffhauſener Regierung, beim Bundesrath in 
Bern das förmliche Begehren zu ſtellen, daß er durch ſeine Verwen⸗ 
dung bei Preußen die Ausweiſungen rückgängig machen möchte. 
Der Bundesrath wird ſich nun allerdings nicht mehr einer offi⸗ 
iellen Behandlung der Angelegenheit entziehen können, zu ſeiner 
Ehre aber wird man annehmen dürfen, daß die Frucht ſeiner 
Erwägungen eine legislatoriſche Maßregel ſein werde, um ähn⸗ 
liche Vorkommniſſe, welche die oft für ideal gehaltenen Zuſtände 
der Schweiz arg in Mißkredit gebracht haben, für die Zukunft 
unmöglich zu machen. Daß der Bundesrath zu Gunſten Derer, 
welche in betrügeriſcher Abſicht das ſchweizer Bürgerrecht er⸗ 
ſchwindelt haben, interveniren werde, kann man unmöglich vor⸗ 
ausſetzen. Geſchähe es wider Erwarten doch, ſo würde von 
einem Erfolg der Intervention ſelbſtverſtändlich nicht die Rede 
ſein können. 8 

O Berlin, 17. Sept. Die Königin von Sachſen wird 
am künftigen Sonntag zu einem mehrtägigen Beſuch der Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe auf Schloß Sansſouci erwartet. — Die Miniſter⸗ 
berathungen werden jetzt täglich fortgeſetzt und die Beſtimmun⸗ 
gen über die Landtagsvorlagen reſp. den Einberufungstermin 


des Landtages ſollen gleich nach der Rückkehr des Königs erfol⸗ 


en. — Nach untrüglichen Anzeichen ſcheinen trotz aller Geg 

55 die Akten über die projektirte Gifenbahn-Prämien-Anleibe 
eſchloſſen, nachdem der Einfluß, welcher dem Projekt von vorn» 
erein günſtig war, Geltung behalten hat. Man wird jedoch 
die Emiſſion hinausſchieben, bis ſich die Verhältniſſe der Börſe 
beſſern, die ſich übrigens bereits merklich 2 klären ange⸗ 
fangen haben. — Die Abweſenheit des Grafen Beuſt von 
Wien wird, wie hier verlautet, mit der Rückkehr des 
Kaiſers von Peſt, wohin ſich derſelbe zur Theilnahme an Ma⸗ 


ten — zu belaſſen, alle 


dem Andenken an die Feldzüge von 1864 und 1866 gewidmet 
wird, ſind jetzt beendet. Der 18 Fuß tiefe Unterbau iſt mit 
Rückſicht auf Schwere und Umfang des Denkmals, das er zu 
tragen beſtimmt ift, der ſtärkſte, der je in Berlin angefertigt 
worden. In den zu dieſem Zweck noch offen gehaltenen Grund⸗ 
ſtein ſollen übrigens noch die Geſchichte der beiden Feldzüge und 
die Schlachtenpläne eingeſchloſſen werden, welche zur Zeit noch 
dem Könige zur Einſicht reſp. endgültigen Beſtimmung vorliegen. 
Unter Anderem werden 60 Kanonenröhre von eroberten Ge— 
ſchügen ein Ornament des Denkmals bilden. 
— Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen iſt die evan⸗ 
geliſche Religion im preußiſchen Staate mit 64.64 pCt. ver⸗ 
treten, während auf die katholiſche 32.71 pCt. und auf die übri⸗ 
gen Konfeſſionen zuſammen 2.65 PCt. treffen. In den alten 
Provinzen zählte man vor der Annexion 11,736,734 Evange⸗ 
liſche oder 60.23 pCt. der Bevölkerung, 7,201,911 Katholiken 
oder 36.81 pCt., wogegen ſich die übrigen 2.96 pCt. auf 1524 
Griechen, 13,786 Mennoniten, 38,652 Dijfidenten, 262,001 Ju⸗ 
den und 41 Andersgläubige vertheilen. Durch den Hinzutritt 
der neuen Landestheile hat ſich das Verhältniß zu Gunſten der 
evangeliſchen Kirche gehoben. Hannover zählt nämlich 1,682,777 
Proteſtanten und 226,009 Katholiken, Schleswig⸗Holſtein nebſt 
Lauenburg 990,085 Proteſtanten und 1953 Katholiken, Kur⸗ 
heſſen, Naſſau und Frankfurt a. M. und Homburg zählen 
985,605 Proteſtanten und 336,075 Katholiken. In den alten 
Provinzen zählt die evangeliſche Kirche 8401 Kirchen und 1113 
andere dem Kultus gewidmete Räume mit 6531 Predigern, die 
katholiſche Kirche 5548 Kirchen und 2564 andere dem Gottes⸗ 
dienſt gewidmete Räume, an denen 6706 Pfarrer ꝛc. wirken und 
außerdem noch 243 Klöſter und Kongregationen. Bei den Evan⸗ 
geliſchen kommt je 1 gottesoienſtliches Gebäude auf 1234 und 
je ein Geiſtlicher auf 1797 evangeliſche Chriſten, bei den Ka- 
tholiken kommt je 1 Gotteshaus auf 887 und je ein Geiſtlicher 
auf 1074 Katholiken. Was die Juden angeht, ſo trifft je 1 
auf 73 Einwohner, und die meiſten Juden zählt die Stadt 


preußiſchen Staate vorhandenen. In nationaler Hinſicht iſt der 
preußiſche Staat gegenwärtig jo zuſammengeſetzt, daß er 88.1 
pCt. Deutſche, 10 pCt. Polen, 0.6 pCt. Dänen, 0.6 PCt Lit⸗ 
7 0.4 pCt. Wenden und 0,3 pCt. Böhmen und Mäh- 
ren zählt. 

— Nach dem Inhaltsverzeichniß der neuen Rang⸗ und 
Quartierliſte iſt die Zahl der mit dem eiſernen Kreuz 
dekorirten Offiziere iu der Armee, auf deren 23 zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Hierunter gehören 16 dem Offizierkorps der In⸗ 
validen an. 

— Wie die „Br. M. Z.“ erfährt, iſt bei der Vorlage des Unterrichts⸗ 
geſetzes in nächſter Kammerſeſſion auch die Aufhebung der Univerſitäts⸗ 
Gerichtsbarkeit ins Auge gefaßt worden. Sämmtliche preußiſche Uni⸗ 
verſitäts- Behörden find in dieſer Angelegenheit um ihren Meinungsausſpruch 
befragt worden. Die Abſicht des Miniſteriums zielt dahin, nur innere Dis⸗ 
ziplinar⸗ Angelegenheiten und alles das — was der dritte Theil des Straf⸗ 
geſetzbuches, der bekanntlich „Von den Uebertretungen“ handelt, umfaßt, der 
„Univerſitäts⸗Disziplinar⸗Gewalt“ — ſo ſoll der amtliche Ausdruck lau⸗ 


Gerichten zu übergeben. 
— In der Angelegenheit des Konſiſtorialrath Dr. Fournier 
brachten die Zeitungen kürzlich die Nachricht, daß der evangel. 


Oberkirchenrath den Artrag auf Einleitung einer Disziplinar⸗ 


unterſuchung gegen Dr. Fournier abgelehnt habe. Das „Berl. 
Korr. B.“ bezeichnet dieſe Nachricht als falſch und ſagt: 

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat bis heute noch gar keine Veran⸗ 
laſſung gehabt, ſich mit der Angelegenheit des Dr. Fournier zu beichäftigen, 
er würde hierzu erſt Veranlaſſung haben, wenn das Konſiſtorium der Prov. 


növern begiebt, ihr Ende finden. — Die umfangreichen Grund⸗ Brandenburg eine Disziplinarunterſuchung — als die direkt vorgeſetzte Be⸗ 


Im fernen Norden. 
Von Dr. Anthieny. 
utcheſon, verehrter Leſer, in Firma David Hutcheſon 


Sie Mr. 
3 hnen Oban bekannt, ſchoͤne Leſerin? Sie ſchweigen, 


und Compagnie? Iſt 


und ſo vermuthe ich denn, daß Ihnen auch Staffa und Jona unbekannt 


fein werden, jene wunderbaren Felſeneilande im fernen Norden, * 
Norden, den uns Walter Scott jo lebendig zu machen verſtanden hat. Wollen 
Sie ſich meiner Führung anvertrauen? So geſtatten Sie mir Ihnen zu 
ſagen, daß Oban ein Fiſcherdorf an der ſchottiſchen Weftlüfte iſt, Hauptſtation 
der hoͤchſt verſchledenartigen Dampfer, die uns den Beſuch der wichtigſten 
und intereſſanteſten Punkte des weſtlichen ſchottiſchen Hochlandes ſchnell und 
leicht ermöglichen. Von dort aus führen fie uns nach Skye und Lewis, 
nach Fort William und Inverneß, nach dem düſteren Thale von Glencoe, 
dem Todesthale der Macdonalds, und dem Loch Awe, nach Staffa und 
Jona. Wenn dieſe herrlichen Punkte nunmehr dem Weltverkehre erſchloſſen 
find, wir danken es dem, der jene Dampfer ſchuf, Mr. Hutcheſon 
Wir find in Oban; der koͤſtliche Morgen verheißt einen köſtlichen Tag 
Und wir fad gezwungen, vielleicht gegen unſere langſchläferiſchen Neigun- 
gen, die Morgenſtunden zu genjeßen. Denn kaum ſchlägt es 6 Uhr ſo be⸗ 
ginnen die beiden Dampfer, die vor uns auf dem klaren Waſſer der Bai 
von Oban ſich wiegen, ſtärker zu dampfen, fo ertönt von beiden ein mach ⸗ 
tiges Glockenläuten, der Lockruf für die Paſſagiere, die mit dem einen nach 
Slasgon oder mit dem andern in die Inſelwelt der Hebriden wollen. ©o- 
fort belebt fi der Strand. In eiligem Laufen nähern ſich die einen den 
Schiffen, die vielleicht gar noch ein wenig defekte Toilette unterwegs vollen- 
dend; langſam, ihrer Sache gewiß, weil mit den Zeichen näher bekannt, 
kommen die andern; zögernd und doch haſtig laufen wieder andere daher, 
weil fie ſchon gar zu oft in den falſchen Wagen, auf das falſche Schiff geſtie⸗ 
gen ſind; und als alle dieſe glücklich untergebracht ſind, fehlt es auch nicht 
an Nachzüglern, die nie zur rechten Zeit an Ort und Stelle zu fein und 
doch nie figen zu bleiben pflegen. 
Wir finden uns an Bord des „Chevalier“ wieder, eines ſtattlichen Dam⸗ 
pfers, ausgerüſtet mit allem Komfort, vor allem mit der noch immer ſo 
feltenen höflichen Bedienung. Eine bunte Geſellſchaft umgiebt uns, die 
gleich uns den Wundern Staffas zuſtreben. Wer Menſchenkenner und ge- 
reift genug ift, könnte leicht aus dem Auftreten, der Kleidung, dem Ge- 
ſichtz ausdruck der Einzelnen ihre Nationalität erkennen, auch ohne ihre Sprache 
ehört zu haben. Hätte ich nicht Beſſeres zu thun gehabt, ich hätte ganz 
n ſolche Studien verfinten können. Doch die Glocke tönte zum zweiten und 
letzten Male und unmittelbar darauf verkündete ein leiſes Beben unſeres 
„Chevallere“, daß die Maſchine angefangen hattte zu arbeiten. In der 
That, das Schiff ſetzt ſich in Bewegung, alle Blicke richten ſich noch einmal 
nach Oban, das ſich vom Deck aus mit ſeinem maleriſchen Hintergrunde 
hübſch genug ausnimmt, dann gleiten wir hinaus, durch den Kerrera. Sund, 
der durch das Feſtland und die gegenüber Oban liegende Inſel Kerrera 
ebildet wird. Worüber an dem alten Dunolly-Caſtle gleiten wir hinaus 
in das offnere Waſſer, da wo der Mull⸗Sund und der Limche⸗Loch zuſam⸗ 
mentreffen. Eine kostbare Ausſicht laßt uns ahnen, welchen Schönheiten 
der Natur wir zuftreben: zur Linken erheben fi die rauhen und bergigen 
Ufer der großen Inſel Mull, davon durch den Mull Sund getrennt breitet 
ch vor unſern Blicken die ſtolze Küfte der Halbinſel Morven aus, die durch 
5 vielfach einſchneidenden Stearme oder Lochs eine reiche Abwechslung 
erhält; zur Rechten aber blicken wir weit hinein in die ernſte Natur des 
ſcholtiſchen Hochlands, überragt und beherrſcht von der gewaltigen Granit 
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maſſe des Ben Cruachan. Und nun hinüber nach Mull⸗ Sund, den wir 
durchfahren müſſen. Eine ganze Reihe von uralten Kaſtellen ziert die Ufer 
der umliegenden Inſeln; ernſt, faſt finſter in der Maſſenhaftigkeit ihrer Er⸗ 
ſcheinung ſprechen ſie laut und deutlich von einem vergangenen Leben, legen 
fie Zeugniß ab von einem vergangenen Geſchlecht, von ſagenhafter Große, 
das freudig und ſtolz durch Blut und Eiſen von Kampf zu Kampf eilte. 
So liegen vor uns Tirefoor-Cafile, das aus der grauen Zeit ſkandinavi⸗ 
ſcher Herrſchaft heraufragt, jo Duart-Eaftle, jo Ardtorniſch⸗Caſtle, poetiſcher 
und maleriſcher in Erſcheinung und Lage als alle übrigen. Faſt leben⸗ 
diger als ſie alle aber ſpricht von vergangenen Zeiten und Sitten zu 
uns the Ladys Rock, der Frauen ⸗Felſen, ein kleines felſiges Eiland, 
das nur zur Ebbezeit ein wenig aus dem Waſſer aufragt, und das 
unſer Schiff paſſirt, indem es in den Mull- Sund hineingleitet. Hierein 
brachte vor mehr als drei Jahrhunderten der edle Lauchlan Catenach 
Maclean of Duart ſeine Gattin, eine Tochter des mächtigen Grafen 
Archibald von Argyll, weil er fie beſchuldigte, ihm nach dem Leden getrach⸗ 
tet zu haben, — wer will heute noch ſagen, ob mit Recht oder Unrecht! 
Vergebens waren die Bitten, das herzzerreißende Jammern der Unglückli⸗ 
chen, man ließ fie zurück auf dem feuchten Felſen, an den von Minute zu 
Minute die Waſſer höher hinauf krochen. Weithin über die Wogen ſchollen 
ihre Jammertöne, aber fie vermochten dem Meere nicht Halt zu gebieten, 
das näher und immer näher die gierigen Arme nach dem gewiſſen Opfer 
ausſtreckte. Schon fpülten die weißen Wellenkamme gleich ſicheren Todes bo⸗ 
ten hinauf auf den höchſten Punkt des Felſens, ſchon netzten fie ihren un« 
ſicheren Fuß, ſchon ſank fie mit einem legten Verzweiflungsſchrei in die Knie 
— da, als hätte der Himmel ihre Unſchuld bezeugen und retten wollen, 
nahte ein Boot. Rettung, Rettung! Doch noch galt es, die abergläubiſche 
Furcht der nahenden Fiſcher zu überwinden, die in ihr nichts weniger als 
eine Waſſerhexe oder ein Meermädchen zu ſehen meinten. Doch die ſicht⸗ 
bare Tod gangſt auf ihrem Antlitz überzeugte jene, daß fie mit einem We⸗ 
fen von Fleiſch und Blut zu thun hatten — und im nächſten Moment ſaß 
die Unglückliche geborgen im Fiſchernachen. Sie ließ ſich nach ihrer Hei 
math bringen, fie erzählte ihr Schickſal, fie beſchwor ihre Unſchuld und eine 
Fehde brach zwiſchen den Betheiligten aus. Bald aber nahm fie ein plötz⸗ 
liches Ende, als man eines Tages den Laird von Duart ermordet im Bette 
fand. Stolz bekannte ſich als Thater Sir John Campbell of Calder, der 
Bruder der Lady, er hatte fie geracht! N 

Vorüber! Hinein geht es in den Mull-Sund, deſſen beide Ufer gleich⸗ 
mäßig die Aufmerkſamkeit der Reiſenden in Anſpruch nehmen. Wir eilen 
nun A unmittelbarer Nähe der ſchon früher ſichtbaren Kaftelle vorüber und 
nicht ſelten ſchweift unſer Auge weit hinein in das Innere von Mull, aus 


ſonſtigen Fälle aber den bürgerlichen zuſtändigen 


deſſen ernſten Bergen keiner ſtolzer in die Lüfte ragt, als der Benmore. 


Yllmälig treten die Berge näher an die Küfte der Inſel, die nun felſig und 
ſteil wird; doch ſind ihre Höhen mit dichten Waldungen bedeckt. Bald nahen 
wir uns dem Glanzpunkt dieſes Theiles von Mull, ſeiner Hauptſtadt 
Tobermory. Gelegen an einer halbkreisfoörmigen Bai, deren Ufer die glan⸗ 
end weißen Häuſer bedecken, wird fie gegen das Land hin von einer ringsum 
ziehenden Hügelkette begrenzt, die mit ihrem dichten Gehölz und daraus her⸗ 
vorglänzenden Häuschen den Anblick der Stadt zu einem überaus lieblichen 
machen. Vor 80 Jahren wurden hier von der britiſchen Geſellſchaft für 
Ausdehnung des Fiſchfangs die erſten beiden Häuſer gebaut und jetzt! Faſt 


Berlin, nämlich 25,000 oder den zehnten Theil aller im Gelangsvorträgen gebrabt Heute früh begab ſich der König 


hörde des Herrn Fournier — du denſelben eingeleitet und einen Urtheils⸗ 
ſpruch 11 5 hätte, ah en Hr. Fournier beim Oberkirchenrath, als 
der nächſtvorgeſetzten Behörde, Rekurs eingelegt hätte. Da nun aber das 
Konſiſtorium zu einem derartigen Vorgehen keine Veranlaſſung hat, fo lange 
der Prozeß ſich noch in der Schwebe befindet und NS kein rechtskräftiges 
Erkenntniß vorliegt — vorausgeſetzt, daß eine derartige Abſicht bei dem Kon⸗ 
ſiſtorium vorliegt — fo find alle hieran geknüpften Vermuthungen ledi lich 
als ſolche zu bezeichnen. Daß im Uebrigen das Konſiſtorium der Fournierſchen 
Angelegenheit ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet, mag darin ſeinen Beweis fin⸗ 
den, daß der Verhandlung vor dem Stadtgericht ſowohl der Präfident des 
Konſiſtoriums, Geh. Rath Hegel, wie auch der Konſiſtorialrath Souch on 
beiwohnten. — Uebrigens wollken wir hierbei gleichzeitig bemerken, daß der 
evangeliſche Oberkirchenrath noch immer nicht vollzählig hier verſammelt iſt 
und die Anweſenheit aller 9 . erſt im nächften Monat zu 
erwarten ſteht. An dem Beſchluſſe des Kollegiums in der Angelegenheit des 
Pro teſtantentages haben übrigens, wie wir hören, von den 13 Mitglie- 
dern deſſelben außer dem Präſidenten nur 7 Theil genommen; dieſer Beſchluß 
hat aber nichtsdeſtoweniger Giltigkeit, da, um einen giltigen Beſchluß dieſer 
Kirchenbehörde herbeizuführen, es nöthig iſt, daß außer dem Präſidenten drei 
Mitglieder des Kollegiums anweſend ſind. 

— Die „Voſſiſche Ztg.“ iſt geſtern — was lange nicht ge⸗ 
ſchah — mit Beſchlag belegt worden. Veranlaſſung zur Kon⸗ 
fiskation derſelben war der Leitartikel, welcher ſich gegen das 

Regierungsſyſtem Eulenburg⸗Mühler, wie es ſich in Bezug auf 
den Proteſtantentag u. ſ. w. „äußert, ſehr energiſch ausſpricht. 
Auch die „Staatsbürger Z.“ iſt konfiszirt worden. 

— Das Polizeipräſidium ſcheint entſchloſſen, dem widerlichen Treiben 
des Schneiders Mierike, welcher bekanntlich unter der dee religiö- 
ſer Verſammlungen zu allerhand Unfug in hieſigen Schanklokalen Anlaß 
gegeben hat, entgegenzutreten. Mindeſtens hat derſelbe für eine zum 15. d. 
Mts. in einem Lokale der Gartenſtraße angemeldete Verſammlung, die im 
Vereinsgeſetze vorgeſchriebene Beſcheinigung nicht erhalten, vielmehr iſt ihm 
bedeutet worden, daß das Geſetz einen völlig dispoſitionsfähigen Unterneh⸗ 
mer vorausſetzt, während feine (des Mierike) Zurechnungs fahigkeit nach den 
gemachten Erfahrungen und dem Ausſpruche der Aerzte ſehr erheblichen Be⸗ 
denken unterliege. Demgemäß iſt die Verſammlung, zu welcher ſich, in Folge 
der Ankündigungen in mehreren hieſigen Zeitungen, zahlreiche Neugierige 
eingefunden hatten, nicht abgehalten worden. 


Elbing, 17. Septbr. Der König iſt geſtern Abend 8 Uhr 
hier eingetroffen und auf das Glänzendſte empfangen worden. 
Im Laufe des Abends wurde Sr. Majeftät ein Fackelzug mit 
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zum Feldmandver. Abends findet ein großes Feſt ſtatt, welches 
von den Ständen und der Stadt gegeben wird. Das Wetter 
iſt andauernd ſehr ungünſtig. 

Gumbinnen, 14. Septbr. Zur Bekämpfung des während des Noth⸗ 
ſtandes im A pra irke Gumbinnen graſſirenden Typhus waren auch 
die verheiratheten praktiſchen Aerzte Dr. Winckler in Arys und Dr. Groeck 
in Stallupönen in Anſpruch genommen. Beide e fer Aerzte erlagen 
bekanntlich dieſer Krankheit. Ihren hinterbliebenen Wittwen iſt nunmehr 
von dem > vom 1. Juli d. J. vorläufig auf fünf Jahre je eine Bei⸗ 
gun on 200 Thlrn. aus ſeinem Dispoſitionsfond bewilligt worden. (Pr. 

. Ztg. 

Pelplin. In Stelle des plötzlich verſtorbenen Dr. Haſſe iſt der Dom⸗ 

herr Klingenberg zum General- Vikar des Bisthums Kulm gewahlt 


ſungsangelegenheit vom Miniſterium des Innern zugegangenen 


ſenbaften Honigſcheibe zeigen. Auf dem Wege längs dem Ufer, das mit 


2000 Einwohner erfüllen die Stadt, Geſetz und Gerechtigkeit haben hier 
ihren Sitz aufgeſchlagen, reizende und kequeme Spaziergänge führen über 


die Hügelkette hinter der Stadt und wen an einzelnen Punkten Aus⸗ | 


ſichten von wundervoller Schönheit. Zu Füßen das freundliche Städtchen 


worden. Herr K. war in früheren Jahren Kommendarius in unſerm nahe 
gelegenen Prangenau, wurde ſpäter Pfarrer in Löbau, Dekan, Ehrendom⸗ 
herr und dann wirkliches Mitglied des Domkapitels in Pelplin. D. -.) 
Breslau, 17. Sept. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Unter dem Vorſitz 
des Herrn Berghauptmann a. D. Dr. v. Carnall fand geſtern eine Sitzung 
des Humboldt. Feſt Komitees ſtatt. Mit großer Majorität wurde beſchloſſen, 
daß der Feſtzug am nachſten Sonntag um 11 Uhr Vormittags ſtattfinden, 


E egen erſt um 3 Uhr Na en 


„ T 
Paſſage über die Oder, event. Sandbrüde zwar bis heute Vormittags an nicht 
erfolgt, jedoch dürfte der Ertheilung derſelben wohl kein Hindernig im 
Wege ſtehen. — Ein von Dr. Groß: Hoffinger im Selbſtverlage herausge⸗ 
gebenes und ſelbſt kolportirtes „Sendſchreiben an Papſt Pius I.. iſt ge⸗ 
ſtern mit Beſchlag belegt worden. In Folge deſſen theilt der Verfaſſer in 
der heutigen Nummer der „Bresl. Morgenzeitung“ mit, daß das qu. Send⸗ 
ſchreiben bereits dem Könige vertrauensvoll eingeſchickt worden fei. 
8 Frankfurt a. M., 16. Sept. Die Stadtverordneten be⸗ 
riethen vorgeſtern über den dem Magiſtrat in der bekannten Auswei⸗ 


Deren. ZZ. H as Tem o sc vage ma 


mit feiner ſtets belebten Bai, auf der einen Seite der Mull-Sund und die 
jenſeitige Küſte von Morven, auf der andern die Inſel mit ihren Bergen, 
und wenn man ſich wendet, ſo ſchweift der Blick weithin über den Ozean 
bis zu den ferner liegenden Hebriden. 

Unſer „Chevalier“ halt, feine mächtigen Räder peitſchen nicht länger 
die Wogen, mit nicht geringem Staunen bemerkte ich, daß auch bis in 
dieſe äußerſte Ecke die Ziviliſation ihre Arme ausgeſtreckt hat, denn ein 
nicht unanſehnlicher Beutel mit Briefen und Packeten wurde abgeliefert, 
ein anderer in Empfang genommen. Alſo ein regelmäßiger Po verkehr 
an einem Orte, der über die Grenze der bekannten Welt hinaus zu liegen 
ſcheint. Und wieder geht die Fahrt weiter. Vor uns liegt die Küſte von 
Ardnamurchan, des weſtlichen Vorlandes vom Feſtland von Schettland. 
Hart am Rande der See, auf fo ſteilem Felſen, daß fie die Fluth zu über⸗ 
ragen ſcheint, liegen die ſtolzen Reſte des Caſtells von Mingarry. Nun 
hinein in die Bai Loch Sunart, wir umfahren die nördlichſte Spitze von 
Mull, das Land tritt zuruck und vor uns breitet ſich das ewige Meer. 
Nun tragen uns die breiten, majeſtätiſch daher rollenden Wogen des atlan⸗ 
tiſchen Ozeans, ihre ſchaumgekrönten Kämme durchſchneidet der ſcharfe Kiel, 
eine breite, weithin ſichtbare Spur läßt er in dem ſmaragdenen Grün des 
Waſſers zurück. Er folgt der Richtung der Küſte. Vorbei an der Spitze 
Callioch-Hea derreichen wir die mächtige Bai, die aus zwei Armen Loch⸗Tua 
und Loch-na⸗Keal, zuſammenwachſend fo tef in Mul einſchneidet, daß fie 
die Inſel faſt in zwei Theile zerreiſt. An ihrem Eingange liegen ei⸗ 
nige nicht unbedeutende Inſeln, die ſchon den wundervollen Bau mächti⸗ 
ger Bafaltfäulen zeigen. Doch wer kümmert ſich um dieſelben, da doch das 
Schönſte derart uns auf Staffa bevorſteht. Und wahrlich, nicht gar weit 
vor uns erhebt ſich ſchon das ſagenhafte Eiland, ſcharf und klar zeichnet ſich 
Staffa am Horizont ab. 

„Was find“, ſagt ein vielgereiſter, kenntnißreicher Mann, „hiermit 
verglichen die Kirchen und Palaſte des Menſchen? Stumperhafte Verſuche, 
bloßes Spielzeug, Nachahmungen ſo kleinlich wie ſeine Werke in Vergleich 
zu denen der Natur immer find. Wo bleibt nun der Ruhm des Baukünſt⸗ 
lers? Regelmäßigkeit, womit er ſich gerne rühmt, ſeine Lehrerin Natur 
zu übertreffen, er indet fie hier auch in ihrer Gewalt und angewandt in 
einer Weiſe, die nie und nimmer ein Menſch genügend beſchreiben kann.“ 
Unwillfürlich gedachte ich dieſer Worte, als ſich taffa vor mir erhob. Der 
Eindruck, den es vom Schiffe aus machte, war durchaus nicht ſo großartig, 
als ich erwartet hatte. Klein, von nicht ſehr bedeutender Höhe, bildete feine 
Oberfläche ein welliges Tafelland, unfruchtbar, kahl und öde. Die wunder⸗ 
volle Struktur der ſenkrecht in dle See abſtürzenden Baſaltwände unter⸗ 
ſcheidet das Auge erſt allmählich beim Näherkommen. Das Schiff ſuchte 
die Oſtküſte auf und hier, wo die Belfen niedrig und gangbar find, geſchah 
in Booten die Landung. Das erſte, was uns in die Augen fällt, iſt die 
Clamshell Höhle, an der eine Maſſe von Baſaltſäulen nach dem Ufer zu in 
einer ſo gebogenen Geſtalt ſich zeigt, daß man ſie mit den Rippen eines 
Schiffrumpfes mit Recht verglichen hat. An der anderen Seite der Hohle 
liegen die Säulen horizontal, fo daß fie vollkommen den Anblick einer rie⸗ 


n min dm 


zahlloſen Baſaltbruchſtücken bedeckt iſt, paſſiren wir die kleine, durch einen 
ſchmklen, aber reißenden Kanal getrennte Inſel Bouachaille oder der Hirt, 
deren etwa 30 Fuß hohe Säulen ſich auf einer Unterlage horizontaler Bar 
ſaltſäulen in der wunderbarſten Weiſe erheben. Von hier aus wird unſere 
Fahrt um die Inſel immer intereſſanter. Die Pfeiler, die das obere Tafel- 
land tragen, werden höher, zierlicher in den Formen, fpringen bis unmittel⸗ 
bar an die See vor, bilden eine fortlaufende Kolonade. Eine abgebrochene 
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3 
vertraulich ins Auge gefaßt und beabſichtigt worden, vorerſt dieſe Vertre⸗ 


, ablehnenden Beſcheid. Die Versammlung zeigte ſich ziemlich ige gefe f | | e. ı Bar, geſtet ſein wird) — Die „Corr. Hoffm.“ meldet, daß im 
4e rathlos und jo wurde vorläufig die Begutachtung des Schrei. er e e eher eds idom er nächſten Monate eine aus Univerſitätsprofeſſoren, Studienrektoren 
ge bens der Rechtskommiſſion überlaſſen. (Das „Fr. J.“ bemerkt waren gethan und offizielle Akte aufgenommen worden. Da meldete ſich und e e beſtehende Kommiſſion zuſammentre⸗ 
8 in derſelben Angelegenheit: Morgen läuft der ſechswöchentliche ein junger Staatsdienitaipirant, Gerichtsaceeſeiſt Dr. Breidert, als Volon. ten wird, um unter Votſitz des Kultus miniſters über Abände⸗ 
0 Ausweiſungstermin für die erſte Serie der davon betroffenen eh Berlin, und hat ſomit die Sache ihren vorläufigen Abſchluß ge- 1 Wie des humaniſtiſchen Gymnaſial⸗Schul⸗ 
jungen Leute ab. Eine Verlängerung des Termins wurde, wie. funden. 3 a: weſens zu berathen. — Richard Wagner hat an den Berner 
u. wir vernehmen, nicht geſtattet, und es ſoll, ganz den angedroh⸗ (ne 5 age dürften Die aachen Bund folgende Zuſchrift gerichtet: 
es] ten Maßregeln gemäß, gegen Diejenigen, welche nach dem ger | ; neee 90 5 9 7 ) Als getreuer Abonnent des „Bund“ befümmert es mich, fo unfinniges 
nF ſetzten Termin ſich noch auf preußiſchem Boden betreffen laſſen, Stg. mitgetheilten Notizen über ſeine Zuſammenſetzung Sen 75 wenge 175 Angabe, die „Weſerzeitung“ aus ge 75 
it vorgegangen werden, d. h. ſie werden polizeilich über die nächſte W oe ee welche der Großherzog für jede Kammer- cg Berk, een eie den n Ae 
zu] Grenze bei Iſenburg gebracht. Wie man ums weiter mittheilt, ſeſſion in die erſte Kammer zu ernennen hat, und deren Ernennung nun auch [In München, und namentlich in den dortigen Hofkreiſen, wird man über 
es] haben eine Anzahl junger Leute ihr Geſuch um Auswanderungs⸗ erfolgt iſt, find zwei neu, namlich der Oberbürgermeiſter Malſch von Karls. ſo etwas nur lachen; ärgerlich iſt es aber, auch Ihren ſchweizeriſchen Leſern 
ie | Erlaubniß wieder zurückgezogen.) Ai und 2 — * 1 Bor we Hermann De Ba en Te 0 a we Bit: 0 zu an 
f 4 : ö N Die übrigen ſechs ſaßen bereits in der Kammer, Geh. Rath Dr. Bluntichli, | 4 „ Ton bier ums über die unglaub⸗ 
2 Kiel, 17. September. Lu 18 b a 7 iſt welcher in der lebten Seſſon ſich unter dieſen Achten befand, iſt bekanntlich liche Rügenhaftigfeit der alermeifen mich betreffenden Beitungsgerüdhte biefe 
ei ] Sr. Bun ede „Musquito“ am 15. d. M. in Riſör Norwe⸗ | yon 5 Univerfiät Heidelberg Fan er Di 5 e ee de ri" 16 eee ot W A feines Einflnfes 
3 nker ngen. dem Verfaſſer eines gediegenen riftchens über unſeren Streit wegen d " g.“ fo agner feines Einfluffe 
Fr . und Schwerfälligkeit des Vorgehens der Erzbiſcoſelahh 1 gründliche Unterfiigung in ftantsrectliche, amen r. auf den König in ultramontanem Sinne bedienen. 
0 herzoglich lauenburgiſchen Staatsregierung nehmen einen weſentlichen An« chenſtaatsrechtlicher Beziehung finden, wenn, wie vorauszuſehen, unter der Aegide 3 N ien 
N thell an der Verzögerung, welche die Einverleibung des Herzogthums Lauen | ded Erzbisthumsverweſers Dr. Kübel die bekannten Spitzfindigkeiten in jener eig „ 
18 burg in die preußiſche Monarchie erleidet. In der am 27. Februar d. I. | Hinficht werden zu Tage gefördert werden. In der erſten Kammer befindet Brüſſel, 15. September. Der Prinz Napoleon, begleitet 
uf ſtatigehabten Sitzung der Ritter- und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg ſich auch der Präfident des Juftizminſteriums, Obkircher. In der zweiten von dem Admiral La Ronciere le Noury, dem Oberſten Ferri 
t wurde der Antrag der Abgeordneten Baſedow, Thelcke und Jenkel wegen Kammer ind von Miniſtern neu gewählt Staatsminiſter Dr. Jolly und der Piſani und K 1 3 x 
pt.] der Einverleibung des Herzogthums in das Königreich Preußen unter fol. Präſident des Handelsminiſteriums, Hr. v. Dusch; außerdem der Präſident ani und dem ommandanten Dubuiſſon, iſt geſtern hier an⸗ 
genden Bedingungen übereinſt immend genehmigt: Uebernahme ſämmtlicher [des Miniſteriums des Aeußern, Hr. v. Freydorf. Die Grundherren unterhalb gekommen. Der Prinz mit ſeinen Begleitern hat einen Ausflug 
en beſtehender oder noch aufzubürdender Landesſchulen durch die Finanzen des der Murg haben an die Stelle des 9 9 ehemaligen Staats miniſters nach dem Schlachtfelde von Waterloo gemacht und wird heute 
ö. Königreichs Preußen; Forderung eines Fonds für die demnächſtigen Kreis⸗ v. Rüdt den Freiherrn K. S. v. Gemmingen, und abermals den Grafen ſich nach Charleroi begeben 
1 oder Bezirks⸗Bedürfaiſſe; Uebernahme der erforderlichen Vermeſſungs:, Bo. v. Berlichingen gewählt, welcher die wiederholte Wahl diesmal angenommen 5 
5 3 f 8 


d. nitirungs. und Chartirungskoſten wegen Einführung der preußiſchen Grund⸗ 
m ſteuer durch die preußiſchen Finanzen; Gewährung einer Uebergangszeit 
zur Aufhebung der bisherigen lauenvurgſchen und Einführung der prußi 
h. ſchen Steuer -⸗Verfaſſung; das Herzogthum ſoll auch in Zukunft in admi⸗ 


Fraukre ich. 


en | niftrativer, judizieller und provinztaler oder kommunaler Beziehung eine | feren früheren Vorausberechnungen. Die Ultramontanen haben mit allen An⸗ ; 7% Me; 1458 N 

e · Engel bilden; die witwirkung den jetzigen Landesvertretung bei und wäh- | jtrengungen, und vorausgeſetzt, daß auch die dritte Wahl im Landbezirke Ir . 8 ſcher We An ri N dem O rient 
ge rend der Einverleibung bleibt in Kraft, bis die erforderlichen Veränderun. Freiburg auf einen Kandidaten der katholiſchen Volkspartei fällt, woran offen ⸗ ieder als ganz ſicher. er „Pa rie“ zufolge wir der türkiſche 
ge gen vollzogen find. Außerdem beſchloß Ritter. und Landſchaft mit Be. bar Mangel iſt, 5 0 gewonnen (eigentlich nur vier, da Dr. Roßhirt be. Geſandte am 22. d. M. Paris verlaſſen, um ſich nach Konſtan⸗ 


ziehung auf dieſen Antrag der herzoglichen Staatsregierung ihre Geneigtheit reits in der Kammer 
r zu erkennen zu geben, wegen Ein verleibung des Landes in Unterhandlung 
zu treten und Vorſchlage in dieſer Beziehung von derſelben entgegen zu 

n. nehmen. Daneben kam noch ein Schreiben der Regierung zur Berathung 
it betreffend die Herbeiführung eines Schiedsrichterſpruchs zwiſchen Preußen 
ig] und Lauenburg über die Frage wegen Herbeiziehung Lauenburgs zur Ver⸗ 
28 zinſung und Tilgung der nach dem Artikel VIII bis X des Friedens vertra⸗ 
e ges vom 30. Oktober 1864 von den Elbherzogthümern an Dänemark zu 
er entrichtenden Schuld von Seiten des k. Ober-Appellations-Gerichts in Ber⸗ 
lin und wurde beſchloſſen, das Landraths⸗Kollegium zu beauftragen und zu 

h. ermächtigen, nach ſeinem Ermeſſen die Vorlage zu erledigen. So viel be ⸗ 
ch kannt, iſt Letzteres bis jetzt noch nicht geſchehen, ebenſowenig iſt die herzog⸗ 
ck liche Regierung mit Vorſchlägen hevorgetreten. In Betreff der in obigen 
Bedingungen angedeuteten „Einheit“ wird ſchwerlich eine Einigung erzielt 
r werden. Iſt doch bereits ſeit März d. J. der Miniſter für Lauenburg, 
i· Graf v. Bismarck, durch k. Erlaß ermächtigt, Betreffs der Zuſtändigkeit 
\ der Anſtellung und Enlafjung der Zoll- und Steuerbeamten im Herzogthum 
Lauenburg ſowie hinſichtlich des dabei zu beobachtenden Verfahrens, dieſel⸗ 
ben Grundſätze zu befolgen, welche hierfür in der preußiſchen Monarchie 
lt maßgebend find, wie überhaupt die Beamtenverhälniſſe in dem Herzothum 
je Lauenburg den preußiſchen ſich immer mehr und mehr nähern. Die Frage, 
ie ob Lauenburg der Verwaltung Schleswig-Holfteins oder der Provinz 
Hannover zu übermeifen, iſt erledigt. Es if keſtimmt worden, Lauen⸗ 


i laffen. Auf di einigen fremden Regierungen unterhält, abzuſchneiden und gegen 
H Nh e Wird A eit Wehbing mi A enoner wieder geek ns deren revolutionäre Tendenzen den enlſchiedenſten Proteſt 1 8 
h den B. B. 8.) . l legen. Mit ſolchen Geſinnungen kann der Fürſt i 3 
„% 3 Darmſtadt, 15. Sept. Der hieſige Berichterſtatter der offipiöfe Blatt jagt — auch u jein, am Franzöfifgen Hoe 
BI tankt, 31g.“ bemerkt zu dem Dementi das die „Darmftäbter | W Siofnebuns ge Finben (69 mizd Heine“ 
/ Hoffmann aus dem Jollbundesralhe entgegengeſtellt:: von „unterrichteter Seite“ mitgethellt daß die neue Jahresklaſſe 


1 

2 „Nach wiederholt eingezogener Erkundigung hat Herr Hoffmann um 

„ Beigabe eines Attaches und eines Kanzlei⸗Beamten gebeten, da er die in 

U ſeiner Doppelſtellung auf ihm laſtende Geſchaͤftslaſt auf die Dauer nicht 

. mehr allein zu bewältigen vermöge. Der Willfahrung dieſes Geſuchs ſtand 

der bereits erfolgte Abſchluß des Budgets für die laufende Finanzperiode 
hindernd im Wege, da nachträgliche Anforderungen ſtets mit vielen Weit⸗ 


ehr 
ſtattfindet. Man will daraus ſchließen, daß dieſes unpopu 2 


. Inhalt des Schmidſchen Gutachtens auf einer Verwechslung mit nun beruhigten Erörterungen über die Regentſchaftsf 
läufigkeiten verbunden ſind. Im Schooße des Miniſteriums war deshalb ame 5 1 5 SL ech eruhig gen Reggentſchaftsfrage an 
7 1 der nie 20 . 7 — 1 dem Döllingerſchen. Die „Augsb. Poſtz. verſpricht übrigens, | die darüber beſtehenden geſezlichen Beſtimmungen und da die 
1 im Bollbundes- und reſp. Reichsrath an eine andere Perſönlichkeit bereits das erſtere ſchleunigſt mitzutheilen, jo daß der Sachverhalt bald Frage immerhin in nächſter Zeit vielleicht einmal praktiſche Be. 
e Säule und eine wenig höhere dahinter gewähren annähernd die Form eines über dieſen Kauz leitete zwiſchen uns drei übrigen ein Geſpräch ein, aus dem heiſere Schrei der Seevögel und das ewige Rauſchen der Wellen unterbrach. 
„ Sitzes und haben daher — welcher meiner geehrten Leſer weiß nicht, wie unſrer zwei Genuß und Belehrung ſchöpften; denn der dritte war ein ſchon Die Kathedrale oder Kirche zu St. Marien iſt eine Kreuzkirche von nicht 
1 fruchtbar die Phantaſte bei der Erfindung ſolcher Bezeichnungen iſt — den älterer Herr aus Glasgow, zu deſſen Sommerfreuden es gehörte, alljqährlich unbedeutenden Dimenſionen, an der Aelteres und Neueres ſich mehrfach miſcht 
Namen Fingals Stuhl erhalten, auf dem er zu thronen liebte, mitten in ſeines ernſt⸗ſchönen Vaterlandes ſchönſte Punkte zu beſuchen. So kannte er Noch jetzt laſſen die zerbrochenen Fenſter, die zerfallenen Mauern, den Ernſt 
* der unberührten Großartigkeit der Natur. auch Staffa, ſo den Blick von unſerer Höhe. An ſeiner Hand glitten wir des Stiles, die Macht des Baues erkennen. Freilich, die Gewalt der Natur 
N Entlang dieſem Rieſendamme nähern wir uns der Fingals Höhle. Und weſtwärts weit über die See bis zu den äußeren Hebriden, durchflogen wir und die Gier der Menſchen ra gleichmäßig an ihrer Zerſtörung gearbeitet, 
1 als hätte die Natur andeuten wollen, daß bald der Glanzpunkt des Eilan- das Innere von Mull, das faſt in der ganzen Länge der Inſel vor uns aufs | felbjt die Grabſteine mit ihren Figuren, die noch zum Theil das Innere 
D des ſich unſerem Auge erſchließen ſoll, fo formte fie die Säulen des ſchwärz geſchloſſen lag und ſeine rauhe Größe uns enthüllte, ſchauten wir unſern Weg ſchmücken, find dieſem Schickſal nicht entgangen. Tolle Reliquienjäger haben 
chen Geſteins je näher der Höhle, um fo mächtiger. Während ſonſt die ſüdwärts voraus, bis der Blick auf Jona, dem nächſten Ziele unſrer Fahrt, ſich ſelbſt nicht entblödet, die freilich groteske Figuren auf einigen noch erhal⸗ 
N Seiten des bekanntlich meiſt ſechseckigen Bafaltes aufs Höchſte fünfzehn | ruhte. Doch der ungeduldige Ruf der Schiffsglocke machte unſrer kurzen, tenen, flachzylindriſchen Säulen zu verſtümmeln um doch etwas „getroft nach 
1 Zoll zu meſſen pflegen, bier haben fie bis zu vollen zwei Buß, hier wach. überaus schnellen, aber intereſſanten Augenreiſe eine Ende. Wir kehrten Hauſe tragen“ zu können. Nicht fern von dieſem Punkte war die Bucht der 
> en fie bis zu 70 Buß Höhe empor. Herrlich iſt der Eingang der Höhle, zurück, wurden zum Dampfer übergeſetzt, die Räder begannen zu arbeiten, Märtyrer, wo man in alter Zeit mit den Todten landete, die auf Jona ihre 
x feiner Höhe und Breite, in der wunderbaren Schönheit feiner Wöl⸗ die Maſchine ſtöhnte — adieu, adieu, Staffa, wer weiß, ob je auf Wie- letzte Ruhe finden ſollten. Von dieſer Bucht zog ſich ein grüner Hügel auf⸗ 
dung. Durch dieſes maſeſtätiſche Portal leuchtet die Sonne weit hin. | deriehen! ! . N |) wärts; dort ruhte man mit der Bahre, dort jammelte ſich das Todtengeleite 
ö ein, bricht ſich tauſenfach an den unregelmäßigen und doch fo male- Hat dies Eiland dem Naturfreund die höchſte Ausbeute geboten, ſo wird und unter dem melancholischen Geſange der Todtenklage, des Coronach, zog 
9 riſchen Säulen der Wände, ſpielt auf den ſmaragdgrünen Wogen des man hinab durch die Straße der Todten nach dem geweihten Boden v8 


| 


Ich wenigſtens 


den gehörte eben fo gut wie the caves auch the summit, die Höhlen waren ee 


Ozeans, der ſeine reine Fluth mit unaufhörlichem Flüſtern und Rau⸗ 
ſchen bis weit in die geheimnißvoll dunkle Tiefe der Höhle wälzt. Dieſe 
zauberiſche Muſik verſchaffte ihr früher den gäliſchen Namen Uaimh Bhinn, 
die muſikaliſche Höhle. Wunderbar muß es ſein, dieſer Muſik zu lauſchen, 
ch ganz und voll dem Zauber des Ortes hinzugeben; aber wer vermöchte 
das in einem Boote erfüllt mit einer eilfertigen, ſingenden, jauchzenden Menge? 
2 zog es vor, den eben nicht ſehr ſicheren Pfad im Innern 
längs der einen Wand, auf den ſchlüpfrigen Köpfen abgebrochener Säulen, 
vor dem Sturze aus nicht unbeträchtlicher Höhe über Felsbrocken in die See 
nur durch ein locker geſpanntes Seil geſchützt — ich 18 es vor dieſen Pfad, 
auf dem nur wenige folgten, bis tief in das düſtere Innere e 
Und wahrlich, meine Mühe ward belohnt! Der Blick aus der Dunkelheit 
raus entlang die ragenden Säulen bis hinauf zur mächtigen Wölbung, hin. 
über über die glitzernde, grüne Fluth, hinaus in das ſtrahlende Blau des 
Himmels iſt 80 ergreifend. Welche Feder, ſelbſt welcher Pinſel vor« 
möchte davon ein Bild zu geben! Wie klein erſchien mir nun der arme Menſch, 
enn er ſeine winzigen Bauten in Vergleich ſtellen will zu den ewigen Bau- 
werken der Natur! Von dem Standpunkt aus, den ich einnahm, war der 
efler des Lichtes von den Wellen gegen die Säulenwände, deren dunkle 
kaſſe bald von grünen oder goldenen Blitzen erhellt wurde, unbeſchreiblich 
ſchön. Welcher Dom von Menſchenhand vermag wohlfeine ſolche Beleuchtung 
aufzuweiſen! Staffa hat noch andere Höhlen in Menge, doch keine, die der 
großen gleichkommt. Uns Touriſten war freilich ihr Beſuch nicht ni en 
ir mußten uns eben zur beftimmten Zeit auf dem Schiffe wieder einfinden, 
und hier wurden wir nach dem Landungsplatze zurückgeſchafft, gern oder un« 
dern, Glichriel nur dem Programme gemäß! 
Ein kurzer und flüchtiger Beſuch auf dem oberen Tafellande der Zau- 
berinſel war das letzte, zu dem uns noch die Zeit gewährt wurde. Daß ich 


r unternahm ich meinen kurzen Weg nur ſelbeviert. Unter dieſen drei 
* äbrten war einer jener engliſchen Sonderlinge, wie man fie fo häufig auf 
en Rheindampfern ſieht. Ernſt, mit unveränderliche Miene, geiſtig und 

perlich eingewickelt und zugeknöpft, reiſen 1 25 unabänderlich feſtem Pro⸗ 
gramm täglich ihr beſtimmtes Pensum ab Zum Programm meines Reiſegefaͤhr⸗ 


letzt kam der Gipfel an die Reihe. So lief er denn mit uns hinauf, drehte 
nach Erreichung der Höhe einmal kurz ringsum, machte eine kleine Notiz 


“ Portefeuille und ſtieg ſofort ohne Zögern wieder hinab. Verwunderung 


Jona mehr im Stande ſein dem Freunde hiſtoriſcher Einnerungen en 
Genuß zu gewähren. Schon aus weiter Ferne ſieht man den nicht hohen 
aber mächtigen viereckigen Thurm und die letzten Reſte der Kathedrale von 


hunderten vo, allen Seiten her die frommen Pilger eilten und von denen 
ans das Lacht des Chriſtenthums und die Segnungen der Geſittung weithin 
verbreleet wurden. Die grünen Felder, die leuchtenden weißen Ufer, die nie⸗ 
drigen Tempel des kleinen Eilands ſind die letzten Zeugen der heiligen Ein⸗ 
falt und des erhabenen Eifers des heiligen Kolumban und feiner Jünger. 
Kleine Boote führen uns aus dem Dampfer an das Ufer, wo ſich die 
wenigen Häuſer des einzigen Dorfes vor uns ausbreiten, im Hintergrunde 
überragt von der Kathedrale und dem Hügel von Dun⸗ii, dem höchſten Punkte 
der Inſel. Unſer erſter Beſuch gilt dem Nonnenkloſter, von dem nur noch 
die Kapelle ſteht; obgleich bis in den Anfang des dreizehnten Jahrhunderts 
reichend, iſt es doch ein Kind unter dieſen Reſten. Auf unſerm weitern Wege 
nach der Kathedrale begegnen wir einem jener mächtigen Steinkreuze, die 
frommer Eifer vor Jahrhunderten, weit hinter unſrer Kenntuiß dieſer Lande, 
aufrichtete, Gott und ſeinen Heiligen zur Ehre. Dann erreichen wir den 
uralten Begräbnißplatz von St. Oran, Reilig Orain. Wir ſtehen auf feier- 
licher Stätte, könnten die zerſtreuten, zerſchlagenen, wie oft von roher Hand 
mißachteten Grabſteine ſprechen, ja könnten nur ihre faſt ſpurlos verſchwun⸗ 
denen Inſchriften zu uns reden, wir würden Namen hören von 
gewaltigem Klange, Namen, von denen einſt dieſe Küſten, dieſe Län⸗ 
der zitterten. enn Jona ſtand in hohem Anſehen, es galt für 
geweiht als Kolumbans einſtiger Et und eine gäliſche Prophe⸗ 
kieen ſprach es aus, daß, wenn einſt alle Nationen unter der gewal⸗ 
tigen Fluth fieben Tage vor dem Ende der Welt ihren Tod fänden, doch Ko⸗ 
lumbans Inſel auf den Waſſern ſchwimmen würde. So ward denn dies 
Eiland ein berühmter und geſuchter Begräbnißplatz für die Höchſten und 


und Geiſtliche. Mitten in dieſem Todtenfelde ſtehen die Ruinen von St Orang 
Kapelle, vielleicht dem älteſten geiſtlichen Bauwerke der Inſel; hier ruht auch 
Sir Angus Macdonald, derjelbe, den Walter Scott als Lord of the Isles 
unſterblich gemacht hat. Würdig vorbereitet erreichen wir endlich die Kathe⸗ 


Jona, das Hauyt von mancherlei Heiligthümern, zu denen vor vielen Jahr⸗ 


mich ſofort auf den Weg machte, iſt ſelbſtverſtändlich; die Beſteigung der | Mächtigſten der Lande. Vierzig ſchottiſche Könige bis auf Macbeth herab freundliche, trauliche Menſchennähe ſprach uns wieder an, fer ; 
oͤhe vom — — 55 aus iſt weder allzu beschwerlich, noch geſährlich und ſein Opfer Duncan I., keiſche Könige und Fürſten, zahlloſe Häuptlinge die Mauern des grauen Dunolly⸗Caſtle. So muß denn Dban 135 fein 1 


drale, jene ernſten Reſte, die gewiß nicht verfehlen, auf jeden Beſchauer den 


Eindruck einer feierlichen Trauer zu machen. Freilich iſt dieſes Bauwerk, 
deſſen Reſte wir betrachten, nicht diejenige Kirche, in der einjt das Wort 
jener alten Miſſionare erſcholl, vielmehr hat die älteſte, heilige Anſiedlung 
fern auf der Weſtſeite der Inſel geſtanden, in ernſter Einſamkeit, die nur der 


wen Orain. 
Doch genug des Todtenſtaubes, genug der traurigen Beweiſe von 
Vergänglichkeit alles Menſchlichen. Hinaus in die 8 See, dh die Bust 
frei werde von dem Duft der Vergangenheit und ſich bade in der Schönheit 
des Lebendigen! Wir wenden uns . die Südſeite von Mull, wo die ge⸗ 
waltigen Granitfelſen und Klippen der Halbinſel Roß ſich ſtolz aus dem 
Waſſer erheben. Und ſo ſtreng und ſtolz bleibt der Charakter der Küſte, bis 
fie bei den ſogenannten Carſonig-Bogen wahrhaft majeſtätiſch wird. Zwei 
gewaltige Felſen, der eine einem ſiebzig Fuß hohen Porkale gleichend, der an⸗ 
dere eine 150 Fuß lange, an beiden Seiten offene Höhle bildend, ſpringen 
15 mit ihren ſenkrechten Wänden weit in die See hinein. Mächtige Ba⸗ 
altmaſſen bilden zum Theil oder verbinden doch die vorſpringenden Felſen 
mit den Klippen der Küſte; ja eine einſame Baſaltſäule, wie der ſtumme 
Zeuge einſtiger Rieſenbauten, ragt ſogar auf der höchſten Spitze des Portales 
in die Lüfte. Dazu rauſchen und brauſen die Wogen, ſtürzen ſich in wildem 
Anſturm toſend gegen die unerſchütterlichen Steingebilde, überfluthen fie zum 
Theil, um wie ein ſchäumender Waldſtrom in prächtigen Kaskaden machtlos 
wieder in das mütterliche Element zurückzukehren. Heiliger Kolumban, wenn 
du an dieſer Stätte von der ewigen Macht und Herrlichkeit deines Gottes 
gepredigt hätteſt, die heilige Größe dieſes Naturtempels hätte beſſer den Feuer⸗ 
eifer deiner Worte unterſtützt, als die ärmliche Pracht deiner Tempelhütten! 
Die Seele iſt voll des Schönen, das ſie geſehen, ſie ſehnt ſich nach Ruhe 
So ſah ich denn nicht ungern, wie unſer ſtolzer „Chevalier“ den Bug heim⸗ 
wärts lenkte. Noch lange folgte das Auge der Küſte von Mull, an der wir 
noch immer entlang glitten, bis fie endlich allmälig weiter und weiter zurück ⸗ 
blieb. Dahin über die Fluthen des Firth of Lorn näherten wir uns wieder 
nun von Süden her dem Kerrera-Sunde, bald nahmen uns feine romantiſchen 
Krümmungen auf, von den Küſten herüber grüßten grün umrahmte Häus en, 


dort öffnet ſich die Bucht, dort die einladenden Häuſer leuchten im Abend» 
Sonnenſchein; noch ein paar Schläge der Räder, die Glocke RR Der 35 
Wirrwar des Ausſteigens iſt vorbei; wir fühlen feſten Boden unter den 
Füßen, freundlich winkt uns die ſtattliche Front des Hotels längs dem Strande 
vor allen der Rieſenbau des Great Weſtern, ein Hurrah der Tröpfichen Heime 
kehr, aber auch ein Hurrah für Staffa und Jona und ihren Pförtner, David 
Hutcheſon und Kompagnie, 
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deutung gewinnen kann, fo erſcheint es nicht unnütz ihre Angaben 
mitzutheilen. 

„Vierzehn Tage nach dem orſiniſchen Attentat übertrug der Kaifer en 
Patente vom 1. Februar 1858 auf die Kaiſerin Eugenie für den Fall, da 
ein minderjähriger Kaiſer zur Regierung gelangte, den Titel und die Befug- 
niſſe eines Regenten im Sinne des Senatskonſults vom 17. Juli 1856. 
Nach Artikel 2 dieſes Senatskonſults müßten, damit die Regentſchaft einer 
anderen Perſon zufiele, dieſe Patente ausdrücklich durch einen vor dem Tode 
des Kaiſers veröffentlichten Akt annullirt werden, wozu für jetzt wahrlich 
Far er vorhanden ift. Soviel über die eventuellen Anſprüche der Kai⸗ 
erin Eugenie. 

Was nun die Natur der Regentſchaft ſelbſt betrifft, ſo wird dieſelbe 
durch das obengenannte Senatskonfult und durch das kaiſerliche Dekret vom 
1. Februar 1858 über den Geheimen ⸗Rath definirt. Der Regent oder die 
Regentin tritt darnach unmittelbar nach dem Tode ins Amt, außer in fol 
genden zwei Fällen: 1) wenn der Regent durch einen geheimen in den Archi- 
ven des Senats N Akt bezeichnet worden iſt; 2) wenn der Re 

ent im Augenblick des Regierungsantritts des a Kaiſers von 

ankreich abweſend iſt. Der erſte Fall kommt, nachdem die Regentschaft 
durch einen öffentlichen Akt der Kaiſerin übertragen iſt, nicht mehr in Be⸗ 
tracht. Wenn die zweite Hypotheſe einträte, d. h. wenn die Kaiſerin⸗Regen⸗ 
tin in dem entſcheidenden Augenblicke ſich außerhalb des franzöſiſchen Gebiets 
befände, ſo würde die Regierung bis zu ihrer Rückkunft den im Amte ſtehen⸗ 
den Miniſtern zukommen, welche in ein Konſeil zuſammenzutreten und mit 
Stimmenmehrheit zu verfügen hätten. Der Kaiſerin⸗Regentin ſelbſt würde 
ein 1 aftsrath gut eite ſtehen, deſſen Befugniſſe im Artikel 21 des 
Senatskonſults vom 17. Juli 1856 aufge 3 — ſind. Die Mitglieder des 
Regentſchaftsrathes haben mit abſoluter St mmenmehrheit über folgende 
Fragen 1 entſcheiden: 1) über die Verheirathung des Kaiſers, 2) über 
Kriegserklärungen, Unterzeichnung von Friedens, Allianz. oder Handelsverträ⸗ 
en, 3) über die Entwürfe von organiſchen Senatskonſulten. In allen an ⸗ 
eren Fragen hätte der Regentſchaftsrath nur konſultative Stimme und auch 
eine folche nur, wenn dieſe Fragen ihm von der Regentin unterbreitet würden. 
Die Zuſammenſetzung des Regentſchaftsraths wird durch das Dekret vom 
1. Februar 1858 geregelt; er beſteht danach aus dem Geheimen Rath und 
den zwei dem minderjährigen Kaiſer am nächſten ſtehenden Prinzen. Der 
Kaiſer hat ſich übrigens das Recht vorbehalten, durch einen öffentlichen Akt 
einen anderen Regentſchaftsrath zu konſtituiren. In dieſem Augenblick beſteht 
der Geheime Rath aus zwei aktiven und vier ehemaligen Miniſtern, nämlich 
aus den Herren Magne, Marſchall Vaillant Perſigny, Baroche, Drouyn de 
Lhuys und Lavalette. Kein Mitglied des ir — aftsraths darf durch die 
Kaiſerin feiner Funktion enthoben werden. Wenn ein Mitglied feine Ent 
laſſung giebt oder ſtirbt, jo wird fein Nachfolger nicht von der Kaiſerin, ſon⸗ 
dern von dem Senat ernannt.“ 

— Der internationale Arbeiterkongreß in Baſel hat 
beſchloſſen, ſich im nächſten Jahre in Paris zu verſammeln, 
wenn — ſo wurde von einem Delegirten Namens Chemale 
ee — „bis dahin ein glückliches Ereigniß eingetreten ſein 
ollte“. Als Sitz des Genenalraths wurde für nächſtes Jahr 
Londſtu gewählt. g 

Paris, 17 Sept. (Tel.) Die Zeitungen melden, daß der 
engliſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Earl Cla⸗ 
rendon, Kine vom Kaiſer Napoleon empfangen worden iſt, 
ſowie daß Djemil Paſcha, der türkiſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe geſtern früh nach Konſtantinopel abgereiſt iſt. — Der erſte 
Sekretär bei der franziſiſhen Geſandſchaft in Berlin, Lefébvre 
de Behaine, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Rom und der erſte 
Geſandſchaftsſekretär Le Sourd in München nach Berlin ver⸗ 
etzt worden. Marquis Baſſano iſt zum dritten Sekretär bei 

r Botſchaft in Konſtantinopel ernannt. 
ane en 


Madrid, 16. Sept. (Tel.) Die amtliche „Gaceta de 
Madrid“ wird in nächſter Zeit die Verordnung veröffentlichen, 


durch welche die Deputirten der Inſel Kuba zu den Kortes ein⸗ 


berufen werden. Fünf Fregatten und andere Fahrzeuge werden 
nach Kuba abgehen. 
Italien 


* 

Florenz, 16. Sept. (Tel.) Die Zeitungen melden jetzt 
als poſitiv, daß das Miniſterium beſchloſſen habe, die Kammern 
nicht aufzulsſen und bis zur Eröffnung derſelben in ſeiner ge⸗ 

enwärtigen Zuſammenſetzung zu verbleiben. Dagegen gilt es 
15 wahrſcheinlich, daß der Termin für die Einberufung der 
Kammern noch kurze Zeit hinausgeſchoben werden wird, mög» 
licherweiſe bis Anfang November. — Die Stadt Venedig hat 
eine Anleihe von 6 Millionen Lire mit dem Hauſe Errera ab» 
geſchloſſen. Der Vertrag wurde geſtern Abend unterzeichnet. 


Amerika. 

Philadelphia, 14. Sept. (Tel.) Der Dampfer „Hornet“ 
— muthmaßlich ein ku baniſcher Flibuſtier — entwich am 
Montag Abend aus der Bewachung der Behörden” in, Ha⸗ 
lifax, nachdem er Kohlen und Bemannung eingenommen hatte. 
Am nämlichen Abende ſegelten 900 Mann an Bord eines 
Schooners von Bedford, Maſſahuſſetts, angeblich nach Kuba 
ab, und vermuthet man, daß der „Hornet“ fie auf offener 
990 3 Die Regierung hat ihnen ein Kriegsſchiff nach⸗ 
geſchickt. 

Waſhington, 16. Sept. (Tel.) Ein Geſandter der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung in Kuba hatte heute mit dem Miniſter 
des Auswärtigen, Hamilton Fiſh, eine lange Unterredung. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 18. September. 


— Einem Arzt in unſerer Provinz war im Verwaltungswege die 
Ausübung der ärzilſchen Praxis unterſagt worden. Nachdem er ſich fünf 
Jahre hindurch dem Verbot gefügt hatte, nahm er ohne Weiteres ſeine Praxis 
wieder auf und iſt in Folge deſſen wegen Medizinalpfuſcherei zu 50 Thlrn. 
Geldbuße verurtheilt worden. Segen diefes Erkenntni hat derſelde die 
Nichtigkeitsdeſchwerde eingelegt, fi darauf ftügend, daß die Unterſagung 
der Praxis auf Zeit im Mazimum nur fünf Jahre währen konne, daß aljo 
die Verwaltung kein Recht habe, hierüber hinauszugehen. — Das Ober⸗ 
Tribunal hat indeſſen, wie die „Volksz.“ mittheilt, dieſen Grundſaß nicht 
alzeptirt, indem es davon ausgegangen iſt, daß dieſes Maximum nur bei 
einer Straferkenaung in Betracht komme, auf die Verwaltung aber keinen 
Einfluß habe. Es iſt deshalb die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen worden. 

— Im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium fand unter Vorſitz 
des Hrn. Prov. Schul- und Reg.⸗Raths Dr. Mehring geſtern das mündliche 
Abiturientenexamen ftatt. Es hatten ſich 11 Abiturienten gemeldet, von denen 
einer wegen guter ſchriftlicher Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispen⸗ 
ſirt wurde; die übrigen 10 beſtanden die Prüfung. 

— Das Feltdiner zu Ehren des Herrn Proſeſſor Wan nowskt, 
des erſten Oberlehrers am Mariengymnafium, der nach einer etwa 40 ſah⸗ 
rigen Lehrthätigkeit von dieſer Anftalt ſcheidet, um in den wohlverdienten 
Ruheſtand zu treten, fand unter Betheiligung von beinahe 200 Perſonen 
am Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr im großen Saale des Bazars ſtatt. 
Nachdem der gefeierte Mann von den Mitgliedern des Komites aus ſei⸗ 
ner Wohnung abgeholt worden war, hielt er in Begleitung derſelben 
unter den Klängen einer Feſtmuſik feinen Einzug in den Saal, wo 
alsbald das Diner begann. Die Reihe der Toaſte eröffnete Hr. Profeſſor 
Dr. Rymarkiewicz, indem er Namens des Komites Hrn. Prof. Wannowski 


in polniſcher Sprache begrüßte und demſelben ein werthvolles Album über 


4 

reichte, welches die photographiſchen Porträts von über 200 Freunden und 
ehemaligen Schülern des Befeierten enthält, gleichzeitig händigte er demſel⸗ 
den eine große Anzahl von Briefen ein, welche als Begleitſchreiben mit die 
fen Porträts eingefandt worden waren. Sie legen ein ehrendes Zeugniß 
für die Achtung und Liebe ab, deren ſich derſelbe in den weiteften Kreiſen 
unſerer Provinz erfreut. Das Hoch, welches Hr. Prof. Dr. Rymarkiewicz 
auf den Gefeierten ausbrachte, fand in der ganzen Verſammlung den leb ; 
bafteften Widerhall. Darauf ſprach Hr. Graf Bninski Namens der ehema · 
ligen Schüler ebenfalls in poln. Sprache dem Scheidenden den tief gefühl ⸗ 
ten Dank aus und überreichte ihm in einer ſilbernen Kapſel die Stiftungs · 
urkunde des bei dieſer Gelegenheit aus Beiträgen gegründeten Wannowski⸗ 
fen Stipendiums, deſſen Fonds etwa 700 Thlr. beträgt. Hr. Graf Bo- 
ninski auf Wreſchen verlas dieſe Stiftungsurkunde; danach ſoll der Sti⸗ 
pendienfonds dem Verein zur Unterſtützung der lernenden Jugend (Towa- 
rzystwo pomocy 5 mit der Bedingung überwieſen werden, daß 
die Direktion des Vereins im Einvernehmen mit Herrn Prof. Wannowsti 
aus dieſem Bonds nur an junge Philologen, welche das Marien ymnafium 
deſucht haben, Stipendien vertheil.. Im Namen der Beftgenofjen des ka⸗ 
tholiſchen Klerus, welcher, obwohl Hr. Wanowski der reformirten Religion 
angehört, zahlreich in der Verſammlung vertreten war votirte darauf Hr. 
Propft Hebanowski den Dank der ehemaligen Schüler des Gefeierten. Nun 
ergriff dieſer ſelbſt das Wort und ſprach den Feſigenoſſen feinen tiefgefühl- 
ten Dank für die ihm zu Theil gewordene Auszeichnung aus. Den Dank 
der Väter, deren Söhne das Mariengymnaſtum beſucht haben, brachte Hr. 
Choslowski auf Ulanowo in polniſcher Sprache aus. Dem Gefeierten war 
das ſeltene Glück zu Theil geworden, Enkel feiner früheren Schüler zu un · 
terrichten. Hr. Realſchuldirektor Dr. Brennecke begrüßte darauf, vom Feſt⸗ 
komitee darum erſucht, den Jubilar in deutſcher Sprache und drückte ihm die 
Sympathien der deutſchen Bevölkerung aus. Nachdem Hr. Rektor Henſel als» 
dann in deutſchen humoriſtiſchen Verſen fein Schulleben unter Hrn. Prof. 
Wannowskis Leitung geschildert hatte, ſprach Hr. Prof. Dr. Motty demſelben im 
Namen des Direktorlums des Vereins zur Unterſtützung der lernende Jugend, 
welchem der Scheidende 15 Jahr My hat, für feine eifrigen Bemühungen 
den Dank aus. Hierauf u Pal Prof. Wannowstt das Wort und dankte in deutſcher 
Sprache für die von den Vorrednern ausgesprochene Zuneigung und Huldigung. 
Er freue ſich, ſagte er, daß ihm die Gelegenheit geboten worden fet, auch 
in deutſcher Sprache ſeinen Gefühlen Ausdruck zu geben und zu danken für 
die freundliche Aufnahme, die er ſtets in deutſchen Kreiſen gefunden habe, 
namentlich bei ſeinen deutſchen Kollegen. Er ſei an den Brüſten deutſcher 
Wiſſenſchaft auf der Univerſität zu Königsberg 8 und wenn man 
namentlich fein Pflichtgefäͤhl und feine Mühſamkeit fo freundlich aner⸗ 
kenne, ſo müſſe er es ausſprechen, ng er dieſe Eigenſchaften deutſchen Vor⸗ 
bildern verdanke. Hiermit war die Reihe der vorher angemeldeten Toaſte 
geſchloſſen. Es ergriff nun weiter das Wort Herr Dr. Libelt, indem er 
auf die erhebende Eintracht hinwies, welche dei dieſer Gelegenheit Gegen⸗ 
füge der verſchiedenſten Art vereine; denn Polen und Deutſche, Katholiken 
und Evangeleſche, Geiſtliche und Weltliche nähmen gleichmäßig an dieſem 
ſchoͤnen Feſte Theil. Zum Schluß brachte noch Herr v. Moſzezenski 
auf Wiatrowo dem Komitee für die vorzügliche Anordnung des dees den 
Dank der ganzen Verſammlung dar. Während des Diners wurde Herrn 
Profeſſor Wannowski eine ſpeziell zu dieſem Zwecke auf Veranlaſſung des 
Herausgebers, derrn Leitgeber, gedruckte Nummer der Zeitſchrift „So⸗ 
botka“ überreicht, in welcher das Porträt und eine Lebensbeſchreibung des 
Gefeierten enthalten iſt. Auch Sr 75 inzwiſchen aus der gende zahlreiche 
Telegramme zur Begrüßung deſſe en von Freunden und ehemaligen Schü ⸗ 
lern ein, welche dem Feſte beizuwodnen verhindert waren. Erſt gegen 10 
Uhr Abends erreichte die ſchöne Feſtlichkelt ihr Ende. 

— Konſiskation. Heute wurden in den hieſigen Buchhandlungen 
mehrere Exemplare der W die Krakauer Nonne und andere 
Kloſterg nn: von L. d' Innoce nt“, von der bereits mehrere Auf- 
lagen bei Minde in au erſchienen find, auf Grund des Erkenntniſſes der 
Straf-Rathskammer zu Düſſeldorf vom 23. Auguſt konfiszirt. 

— Pferde⸗Auktionen. Nach Beendigung der Diviſionsmanöver iſt, 
wie alljährlich, eine Anzahl von dienſtuntauglichen Pferden aus der Artillerie 
und Kavallerie ausrangirt und am 16. und 17. (Donnerſtag und Freitag) 
auf dem Kanonenplatze zur Auktion geſtellt worden; die neuen Remonten ſind 
Bi deren bereits vor mehreren Tagen aus Oſtpreußen angelangt. Es wur⸗ 
en verſteigert 15 Pferde von der Artillerie, 14 von dem 2. Leibhuſaren⸗Re⸗ 
imente und 4 vom Trainbataillon und wurden im Allgemeinen recht hohe 
Pre erzielt, da die Gutsbeſitzer wegen der unter dem indvieh herrſchenden 

lauenſeuche, welche daſſelbe zu der egenwärtig dringenden. Feldarbeit untauglich 
macht, gezwungen ſind, zu dieſem Zwecke Pferde zu verwenden. Es hatten 

ch demnach beſonders Gutöbefiger als Käufer eingeſtellt. Für Trainpferde 
wurden Preiſe von 55 bis 90 Thlr, für Huſarenpferde von 18 bis 95 Thlr. 
erzielt, während für die zu ſchwerer Feldarbeit am meiſten tauglichen Artillerie⸗ 
pferde ſogar bis 108 Thlr. gezahlt wurden. 


+ Frauſtadt, 16. Sept. Am heutigen Tage Vormittags 10 Uhr ver- 
ſammelten ſich die evangel. Lehrer der Frauſtädter e unter 
Vorſitz des Hrn. Paſtor pr. Pfeiffer und begannen mit Geſang des orals: 
O daß ich tauſend ꝛc., der Motette von Schulz: Gnädig und barmherzig 
iſt der Herr ꝛc., worauf der Vorſitzende ein e Gebet hielt, wel⸗ 

em die . Br über die Einleitung zum 1. Hauptſtücke: Ich bin der 
ott, Br vom Kantor Pfeifer aus Oberpritſchen mit der 

1. Knabenklaſſe der hleſigen Stadtſchule folgte. Nach Beendigung derſelben 
folgte die gemeinſchaftliche Beſprechung, welche ſich ſowohl auf Theorie 
als Prakti bexog und dem * die allgemeine Anerkennung 
ollte; hierauf folgte die ſchriftliche Abhandlung über das Thema: Der 
ehrer ſoll konſequent fein, welches der Verfaſſer, Hr. Kantor 
Rösler aus Driebitz recht et beleuchtette. Die hierauf folgende 
Debatte weckte auch hier eine vieljeitige und allgemeine Betheiligung, welche 
nur als Ergebniß der in guten Händen ſich befindlichen erſtmaligen Ober. 
leitung angeſehen werden kann. Mit Gebet und Geſang des Pſalms von 
Schnabel: Herr unſer Gott ꝛc. ſchloß die Konferenz Nachmittags / 3 Uhr. 
— Im dicheſchen Saale begannen heute Abend die Vorſtellungen der akro. 
Fr gg Turner, Seil- und Ballettänzer» Gefellichaft des Herrn William 
effer. 
N, Kreis Pleſchen, 15. Sept. Bei Gelegenheit der Einweihung der 
Synagoge in Raſchtow (. Nr. 208 d. Ztg.) kommt der f. Referent zu der 
Frage, wann Raſchkow die Einweihung eines evangeliſchen Kirchſpiels ge 
nießen wird. Zu dem neu eingerichteten Kirchſpiele Raſchkow gehören auch 
einige Ortſchaften des Pleſchener Kreiſes. So viel bekannt, gehen bei einem 
neu eingerichteteten Kirchſpiele, welches, namentlich wie hier, mit Schwierig ⸗ 
keiten zu kämpfen hat, erſt immer eine Reihe von Jahren ins Land, 25 
an den Bau einer eigenen Kirche gedacht werden kann. Es giebt Kirchſpiele, 
gegen die Raſchkow noch im Kindesalter ſteht, und die auch noch keine eigene 
irche beſtzen. Wo find die Baufonds zum Bau einer Kirche vorhanden. 
Es muß doch Ref. noch bekannt ſein, daß die Gemeinden durchaus nicht 
nach Raſchkow ſich einpfarren laſſen, ſondern bei Oſtrowo bleiben wollten. 
Würde jetzt an ſie die Forderung geſtellt, den Bau einer Kirche zu beginnen, 
fo würde neue Erbitterung eintreten, denn woher bie Mittel zum Bau 
nehmen? Raſchkow an und für ſich ſtellt nur ein kleines Kontingent an 
Evangeliſchen; die meiſten evangeliſchen zählen zwei Hauländer Gemeinden, 
jede ungefähr ſechzehn Wirthe. Rechnet man den Klaſſenſteuerbetrag, den 
die eingepfarrien Mitglieder zahlen, fo würden ungefähr 350 Thaler 
zuſammenkommen. Welcher Betrag müßte zur Unterhaltung des Geiſtlichen 
und zum Kirchbau (nur jährlicher Baubeitrag) von dieſen 350 Thlrn. re · 
partirt werden? Unſeres Erachtens wäre es gut, wenn man damit vor 
ging, jährlich von den Kirchen mitgliedern einen den Kräften derſelben an⸗ 
gemeſſenen Beitrag einzuziehen, und man wird ſchließlich, wenn auch nach 
einer Reihe von Jahren, zum Bau einer Kirche ſchreiten können. Rom iſt 
ja auch nicht an einem Tage erbaut worden. Was die Behauptung anbe⸗ 
langt, daß in Folge Mangels an einem Geiſtlichen zu Raſchkow, ſchon wiederum 
Mitglieder von der Gemeinde abgefallen find“, fo erwarten wir dafür Be⸗ 
weiſe. Die Fälle, wo zwei Perſonen zum Katholizismus übertraten, hat 
der F-Referent feiner Zeit regiſtrirt, dabei aber vergeſſen, daß der eine Konver⸗ 
tit ſich früher zur jüdiſchen Religion bekannte. — Die Maul- und Klauen 
ſeuche verbreitet ſich mehr und mehr. Für den Heinen Landwirth iſt dies 
infofern von Nachtheil, als er mit der Beſtellung der Winterſaat im Rück 
ftande bleibt. — Die zu bauende Chauſſee von Kuczkow dis Skrzebow, 
welche ſpäter Provinzial⸗Chauſſee werden fol, iſt 3825 Ruthen lang. — 
Auf den größeren Dominien wird das Getreide auch in dieſem Jahre wie 
der mittelſt Lokomobile ausgedroſchen. Der tägliche Erdruſch beläuft ſich 
ungefähr auf 300 Scheffel. — Der kleine Landwirtg hängt gern am Alten, 
und betrachtet jede neue Einführung mit argwoöhniſchen Blicken, bis auch er 
fi endlich gezwungen ſieht, mit 


Herr dein 


iſt es ſchon beſſer mit der Beſtellung des Ackers geworden, er hat die Vor⸗ 
iel jr — kennen gelernt, und in dieſem Jahre haben viele 
Wirthe zum Knochenmehl gegriffen und ſich verhältnißmäßig bedeutende 
Quantitäten kommen laſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ofen, 17. September. Am 13. Sept. cr. hat die erſte Schwur. 
geri en 5 5 dem Vorſitz des Kreisgerichtsdirektvrs Gottſchewski 
aus Liſſa begonnen. Als Beiſitzer fungiren: die Kreisgerichtsräthe Döring 
und v. Potworowski von hier, die Kreisrichter Spiski aus Samter 
und Haaſe aus Schrimm. Die k. Staatsanwaltſchaft vertreten der Staats⸗ 
anwalt Schmieden und der Staatsanwalts ehilfe, Gerichtsaſſeſſor Uhde. 
Die bis heute zur Verhandlung gekommenen, Sachen erregten ein weiteres 
Jutereſſe nicht, fie behandelten nur Diebſtähle. Dagegen kam heute eine An⸗ 
klage gegen den Häusler Michael Sterezaka aus Bolechowko wegen wiſſent⸗ 
lichen Nelueſdes zu Verhandlung. Der Sachverhalt iſt folgender: Um Mi. 
chaelis 1867 kaufte der Angeklagte in ſeiner Bohrung, db Bolechowko von 
dem mit Uhren herumzlehenden Uhrmacher Hermann 2 iſchoff aus Poſen eine 
hölzerne Wanduhr für Thlr. 10 Sgr. Am 22. Febr. 1868 begegnete er dem 
Bischoff auf der owinsker Chauſſee und forderte ihn auf, bei ihm vorzuſpre⸗ 
chen, um die gekaufte Uhr gegen eine neue umzutauſchen. In Folge deſſen 
begab ſich Biſchoff am Abend deſſelben Tages in die Wohnung des Ange- 
klagten und ſchloß mit ihm nach den Angaben des erſteren, ein Tauſchgeſchäft 
dahin ab, daß er ihm die alte Uhr abnahm und dafür eine neue Porzellan ⸗ 
Schottenuhr im Werthe von 3 Thlr. a wogegen Sterczata ſich verpflid- 
tete, ihm den Mehrwert der neuen Uhr mit 1 Thlr. 20 Sgr. in 4 Wochen 
zu bezahlen. Als Sterczata jedoch nach 4 Wochen den ſchuldigen Betrag 
nicht zahlte, wurde B. dieſerhalb bei dem k. Kreisgericht zu Poſen klagbar und 
richtete jeine Klage auf Zahlung des Be gegen Starczala und deſſen 
Ehefrau. In dieſem Propeſſe beſtritten die Verkiagten, die Zahlung der fragl. 
1 Thlr. 20 Sgr. dem Bischoff verſprochen zu haben und Sterrzer⸗ leiſtete 
den ihm hierüber zugeſchobenen und dahin normirten Eid: Ich ꝛc. it. 
ſchwöre, daß ich nicht in Gemeinſchaft mit meiner Ehefrau im Febr. 1868 
dem Kläger bei 8 zweier Uhren eine Zuzahlung von 1 Thlr. 
20 Sgr. nach 4 Wochen zu leiſten verſprochen habe“ in dem vor dem kgl. 
Kreisgerichte am 20. Okt. 1868 abgehaltenen Termine in polniſcher Sprache 
vorſchriftsmäßig ab, worauf, da auch die verehelichte Sterczaka die Erthei⸗ 
lung eines Zahlungsverſprechens eidlich ableugnete auf Abweifung des Klä 
ers erkannt wurde. Der Angeklagte behauptete dem entgegen, daß das 
auſchgeſchäft zwiſchen ihm und Biſchoff auf Veranlaſſung des letzteren ge⸗ 
ſchehen ſei und zwar deswegen, weil die erſte Uhr ſchlecht gegangen ſei. Aus 
dieſem Grunde ki zwiſchen ihnen eine Zuzahlung nicht verabredet worden, 
vielmehr habe Biſchoff geäußert, daß er erſt ſehen wolle, wie die Uhr gehen 
würde. Im Uebrigen ſei die alte Uhr nicht weniger werth geweſen als die 
neue eingetauſchte, denn erſtere habe er ſchon von Biſchof für 1 Thlr. 10 Sgr. 
und eine verdorbene Uhr ſeines Vaters eingetauſcht. Von alledem bekundete 
Biſchoff in der heutigen Verhandlung nichts, blieb vielmehr bei ſeinen frühe⸗ 
ren Behauptungen ſtehen, welche er auch auf Beſchluß des Gerichtshofes gegen 
den Proteſt der Vertheidigung mit einem Eide bekräftigte. Die Anklage 
konnte jedoch natürlich auf Grund des alleinigen Zeugniſſes des Biſchoff, 
der immerhin als angeblich Beſchädigter und Denunziant vollen Glauben nicht 
verdienen konnte, nicht aufrecht erhalten bleiben. Sie mußte daher noch unterſtützt 
werden durch andere Momente, welche den Angeklagten belaſteten. Dies waren 
Aeußerungen, die er reſp. ſeine Frau zu anderen genen in Beziehung auf 
das qu. Tauſchgeſchäft gemacht haben ſollte. Hier war es nun vor Allem der 
Zeuge Linke, welcher bekundete, daß der Angeklagte ihm eines Tages erzählt 
habe, daß er von Biſchoff eine neue Uhr gegen ſeine alte Uhr und eine nach 
4 Wochen zu leiſtende Zuzahlung von 1 Thlr. 20 Sgr. eingetauſcht habe. 
Der Zeuge wußte nicht mehr, zu welcher Zeit dieſe Unterredung ſtattgehabt. 
Die Feſtſtellung des Zeitpunktes war aber deshalb wichtig, weil der Ange⸗ 
klagte dieſe Unterredung beſtritt, dagegen eine zweite Unterredung mit Linke 
ehabt zu haben vorgab, in welcher er ihm mitgetheilt hätte, daß der Biſchoff 
für die eingetauſchte Uhr noch 1 Thlr. 20 Sgr. verlange. Dies ſei jedoch 
bereits nach Anſtellung der Klage geweſen. Linke beſtätigte dieſe zweite Un⸗ 
terredung ſowie die Angabe des Angeklagten, daß er ihn einmal wegen Dieb⸗ 
ſtahls denunzirt habe und daß er ( ze lagter) auch deswegen beſtraft worden 
ſei. Die fernern Zeugen, welche auf Antrag des Biſchoff ähnliche Aeußerun⸗ 
en da befunden ſollten, beftätigten die Anklage ni D a 
Staatsanwalt hielt die Anklage in allen Pünkten 
das Schuldig in allen Punkten derſelben. Seitens der Vertheidigung wurde 
das Zeugniß des Ni ſowohl wie das des Linke als nicht glaubwürdig 
angegriffen und das ichtſchuldig beantragt. Dieſem Antrage traten dann 
die Geschworenen auch bei und ſomit wurde der Angeklagte Sterczala von 
der Anklage des Meineides freigeſprochen. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


London, 17. Septbr. (Tel.) Der Vizekanzler hat angeordnet, daß 
über das Vermögen der Lebens ⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Albert“ die Zwangs- 
Liquidations eröffnet werde; zur Leitung der Geſchaͤfte ſoll ein gemein ⸗ 
vn aus Aktionären und Bolize-Inhabern gewähltes Komitee eingeſetzt 
werden. 

8. Kirchplatz⸗Boruy, 15. September. (Hopfen.) Die Hopfenernte 
erreicht in dieſer Woche ihr Ende. Das prächtige Wetter in voriger Woche 
hat das ſchnellſte Trocknen der Waare ermoglicht und derſelden eine ſchöne 
Farbe gegeden. In dieſer Woche erſchwert jedoch das eingetretene Regen⸗ 
wetter das Einernten und Trocknen 5 färbt auch in einzelnen Plan⸗ 
tagen die Dolden roth. Was die Preiſe anbelangt, ſo haben ſich dieſelben 
ſeit meinem letzten Berichte etwas gehoben. Mit der größten Spannung 
fucht fie der Produzent zu erfahren. Bür Primawaare werden 30 bis 36 
Thlr. pro Zentner gezahlt. Gegenwärtig befinden ſich hier 4 und in Reu⸗ 
tomyel 9 Kaufleute, meiſt aus Böhmen, welche die notirten Preiſe anlegen. 
Bei reger Kaufluſt iſt jedoch auch ſtarkes Angebot vorhanden; denn die Geldnoth 
iſt groß, und die Produzenten, durch die in den beiden letzten Jahren geſam⸗ 
melten bitteren Erfahrungen ängftlich gemacht, eilen mit dem Verkauf, um durch 
etwaigen Preisrückſchlag nicht Einbuße zu erleiden. Allgemein iſt die Mei ⸗ 
nung verbreitet, daß die bis jetzt hier anweſenden fremden Käufer ihren 
Bedarf bald werden gedeckt haben und dann die Preiſe heruntergedrückt 
werden können Bet der großen Verkaufsluſt kann ſich dieſe Anſicht 
leicht genug verwirklichen. — Die Ernteſchatzungen ſtellen ſich laut Berich⸗ 
ten aus den verſchiedenen Produktionsländern wie folgt: Böhmen ¼, 
Oeſterreich und Bayern ½, Preußen, Würtemberg, Baden und Frankreich 
½, Belgien ½ Ernte. Englands Erwerb wird ½ des eigenen Konſums 
decken. Almeria verſpricht einen Export, den der engliſche Markt gern 
aufnehmen wird. Erwagt man jedoch, daß die Schätzung für die biefigen 
Produktionsbezirke in auswärtigen Blättern und Berichten mit einer hal» 
ben Ernte figuriren, hier aber allgemein nur ½Ernte angenommen wird, 
ſo dürften wohl auch die Schätzungen für andere Lander nicht ganz zutref⸗ 
fend fein. Die erwähnten Produktſonslander werden einen Theil ihres Er- 
werbes wohl dem engliſchen Konſum überlaſſen müſſen. In Anbetracht 
der wenig ergiebigen Kontinentalernten ſollte es den Anſchein haben, als 
wenn ein hoher Preisgang gerechtfertigt ſein dürfte; allein die Erfahrungen 
ſprechen dagegen. Ein mit Ausnahme von wenigen Schwankungen fortge⸗ 
ſetzter Preisfall während der beiden letzten Jahre, der im Hopfenhandel noch 
nicht dageweſen iſt, macht die auf die alteſten Erfahrungen gegründete Spe⸗ 
kulation zu Schanden, vernichtet alles Vertrauen in den Artikel, bringt 
zum alleinigen Vortheil der Bierbrauer den Händlern und Produzenten 
ſchwere Verluſte und drängt den Meiſten die Ueberzeugung auf, daß eine 
Ueberproduktion von Hopfen vorhanden ift, welche, jo lange fie fortbeſteht, 
den Handel in Feſſeln halten wird. Dieſe Kriſis, die nur durch allgemeine 
Fehlerndten unterbrochen, werden könnte, muß ſo lange andauern, bis der 
Kampf der Hopfenproduktlon des Kontinents mit derjenigen Englands ent⸗ 
ſchleden iſt und der unterliegende Theil ſeinen Anbau beträchtlich reduzirt. 
Folgende Thatſachen verſprechen uns den endlichen Sieg: Erſtens ſind die 
Produktionskoſten in England trotz einer rationelleren Behandlung der 
Pflanze ungleich böber; ferner halte der engliſche Landwirth durch feine 
meiſt ungünftigen Ernten ſeit einem Dezenntum einen großen Verluſt zu er» 
leiden, wahrend unſere Produzenten in der gleichen Zeit mit Ausnahme der 
beiden letzten Jahre meiſt günftige Einnahmen erzielten; beſonders aber ver⸗ 
dient das Faktum Erwähnung, daß die Qualitat der deutſchen, öſterreicht⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Hopfen die des engliſchen Produktes weit übertrifft 
und daß die Erkenntniß dieſer Wahrheit bei den Ale- und Porterbrauern 
mehr und mehr um ſich greift. Es werden allerdings noch Jahre vergehen, 
bis der normale Zuſtand zurückkehrt, der die Hopfenkultur wieder regel ⸗ 


er Zelt fortzuſchreiten. Um wie Vieles mäßig rentabel macht. Bis dahin laſſen ſelbſt ſcwache Mittelernten troß 
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219. Sonnabend, 


dem enormen jährlichen Bedarf der Brauer aller Länder einen Ueberſchuß, 
und es läßt ſich mit Sicherheit ausſprechen, daß auch der diesjährige Er⸗ 
eag mit Hinzurechnung der Vorräthe älterer Waare dem Konſum mehr 
als genügen wird und nur mäßige Mittelpreiſe für diesjähriges Gewachs 


zu erwarten ſind. 
Vermiſchtes. 
„Paris, 14. September. Die Zahl der Perſonen, welche beim Sturm 
i letzten Sonntag durch Dan. Schornſteine und dergleichen ernſt 
u) verwundet worden, beträgt an bis 50. Ein junger Dachdecker wurde 
von einem Haufe heruntergeweht und zerſchmetterte ſich den Hirnſchädel. An 
en Nordküſten wurde eine Maſſe kleiner Fahrzeuge ans Land geworfen und 
viele größere Schiffe ſtark beſchädigt. Eines ging in der Nahe von Havre 
mit Mann und Maus unter. Man kennt den Namen deſſelben jedoch nicht. 
oa dem Scheitern anderer größerer Schiffe vernimmt man bis jetzt nichts. 
* Die „Newyorker Handelsztg.“ ſchrieb kur; vor der Humboldt. 
feier: Beſonders erfreulich iſt es, daß man (in Amerika) überal das Be- 
dürfniß empfindet, etwas dauerndes zu ſchaffen, und daß man ſich dabei 
nicht auf eigentliche Denkmale beſchränkt. Solche will man unter Anderm 
in Newyork, Philadelphia und Pittsburg errichten. In Boſton beweiſt ſich 
der praktiſche Sinn dadurch, daß man ein Humdoldt⸗ Stipendium für ſolche 
gründet, die ſich dem Studium der Naturwiſſenſchaften hingeben wollen. 
In Milwaukee beabſichtigt man die Gründung einer Humboldtſtiftung, 
welche Preiſe für die beiten Arbeiten auf dem naturwiſſenſchaftlichen Ge ⸗ 
tete ausſetzt, Newwark gründet dem edlen Menſchenfreunde zu Ehren ein 
deutſches Hoſpital. In vielen Städten werden Bibliotheken und Leſezimmer 
eingerichtet und auf den Namen Humboldt getauft. Daneben ſich, von 
etroit ausgehend und beſonders warm von Chikago aus befürwortet, die 
kühne Idee der Gründung einer deutſch⸗amerikaniſchen Univerfität, zu deren 
alifirung immerhin einige noch nicht vorhandene Vorbedingungen erfor⸗ 
derlich ſein möchten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Briefkaſten der Expedition. 
Herrn J. K. in W. bei D.⸗Kr. Das Fehlen der ſpeziellen Preiſe 
der täglichen Produktenbörſe hatte ſeinen Grund in den jüdifchen Feiertagen. 
Sie werden dieſelben ſonſt regelmäßig vorfinden. 


Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
ſchen Grunde Verunglückten ſind ferner eingegangen: 
Wendland 1 Thlr. Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Angekommene Fremde vom 18. Septbr. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapomwstt 
und Frau aus Bonikowo, Dr. Kareczewski aus Kowanowko, v. Gorſzynskt 
aus Chraplewo, Graf Michalski, Graf Weſterskt aus Zakrzewo, Bühring 
aus Budziſzewo, Mathes aus Jankowitz, Frau Palm aus Otuſz. Lubienski 
aus Polen, Nitze und Frau aus Chowalowko, die Kaufleute Biedermann u. 
Koppen aus Stettin, Hach aus Bromberg, Schröder aus Bordeaux, Schultze 
und Holzhändler Flick aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Kgl. Kammerherr und Rittergutsbe⸗ 
— Graf Radolinski aus Jarocin, die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus 

raezyn, v. Stablewski aus Dlonie, v. Winterfeld aus Roseinno, v. Scza⸗ 
nickt aus Polen, Bardt aus Pawlowice, die Kaufleute Cohn aus Schwerin, 

tt aus Freiburg i. Schl., Ströhmer aus Bremen, König aus Elberfeld, 
Pfeiffer aus Frankfurt a. M, Dreyfus aus Köln, Berges aus Berlin, Op⸗ 
permann aus Paris. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Rejewski aus Braciſzewo, 
Daa und Frau aus Nowiec, Mackeprang aus Dobieſzyn, Petrik aus Shby, 

ichter aus Pigtkowo, die Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo, Morgen- 
ſtern aus Starzyny, Rentier v. Kokezynski mit Familie aus Libartowo, Lieu⸗ 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


tenant Scheider mit Frau aus Treptow, Kreisgerichtsräthin Treutler mit 
Tochter aus Schrimm, Bürgermeiſter Linke aus Santomysl, die Paſtoren 
Voigt aus Mogilno, Pikert aus Schroda, Landwirth Bukatzſch aus Chyby, 
2 Neufeld aus Poſen. 5 

SCHWARZER ADLER. Bürger Edel aus Elberfeld, Gutsbeſitzer v. Trze⸗ 
buchowski aus Kunowo. 

OEHMIGS HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Lipski a. Lew⸗ 
kowo, v. Zablockt aus Czerlin, v. Treskow und Architekt Steinert aus Ber- 
lin, kgl. De een e Eichholtz und Frau aus Podgorz b. Thorn, 

Magdeburg. 
An Hann ner 8. Probſt Maſalski aus Krakau, die Kauf⸗ 
leute Stanowski aus Oſtrowo, Kupke aus Grünberg, Polikeis aus Braun; 
ſchweig, Nathanſohn und Jacobs aus Berlin, Linke aus Sagan. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann 
aus Meferig, Sokolowski aus Wreſchen, Schnerſenz aus Schrimm, Brau- 
ſtädter aus Janowiec, Mendelowicz aus Pleſchen, Müldauer aus Stenſzewo 
Inſpektor Cluver aus Tarzawysko. 


Unter der Firma: Norddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗ Geſell⸗ 


ſchaft iſt in Berlin eine Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien in der Bu dung 


begriffen, welche ihre Thätigkeit ſchon mit dem 1. Oktober c. beginnen wird. 
Der Zweck der Geſellſchaft iſt, Packete aller Art mit oder ohne de⸗ 
klarirten Werth nach allen Richtungen hin zu befördern und zwar inner 
halb des norddeutſchen Bundesgebietes mittelſt ſelbſt getroffener Organifa- 
tion, nach dem Auslande dagegen auf Grund von Verträgen, welche mit 
Meffagerie- und Expreß⸗Kompagnien geſchloſſen worden find. Innerhalb 
des Norddeutſchen Bundes wird die Packetbeförderung durch General., 
Haupt- und Spezial-Agenturen vermittelt, welchen, zum Zwecke der Verkehrs⸗ 
uͤberwachung und Rechnungsabwickelung, für jeden Provinzialbezirk ein Sub ; 
direktor vorgeſetzt iſt. Durch vortheilhafte Einrichtungen wird es möglich wer · 
den, ohne Aufwendung der bei der Poſtverwaltung fo ſchwer ins Gewicht 
fallenden Verwaltungskoſten, ein Inſtitut in's Leben zu rufen, das, binficht- 
licht der Schnelligkeit und Präzifion, der Poſt nicht nachſtehen wird, 
umſoweniger, als die Geſellſchaft mit der Abſicht umgeht, die ihr anver- 
trauten Packete demnächſt mit eigenen Eiſenbahn⸗Wagen zu befördern. Die 
Geſellſchaft gewährt dem Publikum in Verluſtfällen in demſelben Maße 
Entſchädigung wie die Poftverwaltung. Für die Erfüllung dieſer Verpflich- 
tung bietet dem Publikum das Aktienkapital von 500,000 Thlr. Garantie. 


Wie wir vernehmen, find für die Provinzen Poſen und Weftpreu- | 5 


ßen die Herren Moritz Schönlank in Poſen Carl Fuchs in Boln.- 
Liſſa, Louis Weber in Schneidemühl, Herm. Pohlmann in 
Thorn, Franz Blaſchke in Bromberg, Guſtav Spehr in Dan 
zig, Auguſt Kather in Elbing bereits als General-Agenten beftellt, 


während für dieſen Bezirk dem Herrn S. A. Krueger in Poſen die 


Sub⸗Direktion übertragen worden ift. 


Die allgemeine Meinun 


oder das öffentliche Urtheil, welches durch eigene Prüfung und Erfahrung 
ſich begründet, iſt die ſicherſte Bürgſchaft für den wahren Werth und inne- 


ren Kern einer Sache. Zum Oefteren iſt der vegetabiliſche Kräuterhaarbalfam | 


Esprit des eheveux von Zutter et Comp. in Berlin, 
Depot bei Hermann Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9, in 
Flaſchen a 1 Thlr. lobend und anerkennend erwähnt worden; um fo mehr 
wollen wir heut denſelben dem Publikum angelegentlichſt empfehlen, da uns 
wieder neue Dankausſprüche zur Anſicht vorliegen 

(Eingeſandt.) 

Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalesciere du Barry glücklich wiederhergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 


18 September 1869. 


rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller 
Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des 
Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um⸗ 
ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalescière Chocolatee 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in 
ig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


PEEP EEE FE ER RSEFEERE 
Geneſung. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Komorn, 14. Auguſt 1869. Ihre heilſamen Malzfabrikate, 
ſowohl das Malzextrakt-Geſundheitsbier, als auch die Malz ⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, 92 mir in meinem Krankheitszuſtande gelen 

ebracht, und Ihre Bruſtmalzbonbons meinen Huſten getilgt. E. 
Rumpler, Komitats-Grundbuchs⸗Direktor. 

Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei e. Plessner , Markt 91, Niederlage bel I. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; 12 Won⸗ 
growitz Hr. TM. Wohlgemutih; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; 4. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. N. Hrause; in Schrimm Herren . 
Cassriel ꝙ Comp. 


Handels ⸗Regiſter. 


Die dem Johann 


die Firma Raskel Placzer zu Schwerſenz 
und als deren Inhaber der Kaufmann Kas⸗ 
kel Placzek daſelbſt; 

unter Nr. 1125 die Firma Abraham denen 
Braſch zu Schwerſenz und als deren In- 
haber der Kaufmann Abraham Braſch 
daſelbſt; 

2) in unſer Prokurenregiſter unter Nr. 121 
die von dem Kaufmann Abraham Braſch 


ſeinem Bruder Carl Braſch zu Schwer⸗ 
ſenz ertheilte Prokura. 


Poſen, den 14 September 1869. 
Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Gemeinde Szamarzewo be- 
legene, im Hypothekenbuche des Kreiſes Wre⸗ 
chen, Vol. 53, Pag. 358, seg. eingetragene, 
dem Hilarius v. Przyſtanowsti und 
deſſen Chefrau Julie geborenen Ozdowska 
gehörige a Dabrowo, welches mit 

einem Flächeninhalte von 404% Morgen der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuerreinertrage von 382,5, Thlr. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
64% Thlr. veranlagt iſt, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


am 8. November d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 


Nothwendiger Verkauf. | 


Zufolge Berfügung vom 13. September d. 3 Königl. Kreisgericht zu Wollſtein. Krol. sad powiatowy w Wolsztynie. 
d. heute eingetragen: a 


1) das Grundſtück Nr. 68 auf 1150 Thlr. 
2) das Waſſermühlengrundſtück Nr. 53 dem 
Werth der Mühle und der Ländereien nach, 
auf zuſammen 4817 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich 
abgeihägt worden und deren Ländereien der 
zu Schwerſenz für feine obengedachte Hand-] Separation unterworfen find, alfo überhaupt 


lung, Firma Abraham Braſch daſelbſt, abgeſchäzt auf 5967 Thir. 15 Sgr., zufolge dle 1 a 
9 10 . der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen mn en e 
in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, ſoll 


am 7. Januar 1870, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. sprzedane. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Wollſtein, den 27. Mai 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


raug s 
dlchen und feiner Ehefrau Ernſtine 192702 
Müller gehörigen sub Nro. 68 und 53 zu 
Neu⸗Kramzig belegenen Grundſtücke, von 


predaz konieczna. 


1 


Een nalezace do Jana Ka- 


zony Ernestyny z Wileröw pod nu- 
merum 68 i 53  Nowym Kramsku 
polozone, 2 ktörych 

I) gospodarstwo pod numerem 68 na 
1150 tal. 

2) gospodarstwo pod numerem 53 z wo- 

nym miynem i gruntami razem na 4817 
tal. 15 sgr. sadownie otaksowane sq, a ktö- 
rych grunta separacyi podpadajg razem 
zatem oszacowane na 5967 tal. 15 sgr. we- 
dle taksy, mogacej byé przejrzana wraz z 


Auf 


gistraturze, maja by 


bye 
dnia 7. Stycznia 1870, 


przedpol. o godzinie 11½., 
w miejscu zwyklöm posiedzen sadowych 


Firma H. 


kujg, powinni takowa sadowi subhastacyj- 
nemu zameldowacé. 


Drei 
Exemplare 


wajg sig niniejszem publieznie, 
Wolsztyn, dnia 27. Maja 1869. 
Krölewski Sad powiatowy. 
| Wydzialı. 


Die 2 
Gebäude der königl 


im Lokale des unterzeichneten Gerichts verſtel⸗ 
gert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy: 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo- 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs 
bedingungen können im Bureau III. des un- 
terzeichneten Königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht ein- 


ierzu iſt auf 


gegen Dritte jedoch die Eintragung in das 

Dypothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf 
as oben bezeichnete Grundſtück geltend 
machen wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
bre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
Reigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Bu- 
chlages wird in dem auf 


den 11. November d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 

M Geſchäftslokale des unterzeichneten Ge⸗ 

watt anberaumten Termine öffentlich verkündet 
en. 


Wreſchen, den 14. Auguſt 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations richter. 


anberaumt worden. 


Schob. 


von Reparaturbauten im] 
ichen Provinztal⸗Steuer⸗ 
Direktion, Breslauerſtraße Nr. 39 hierſelbſt, 


Arbeiten ſoll einzeln im Wege der Submiſſion f iſt erloſchen. 
an den Mindeſtfordernden vergeben werd n. 


ienſtag den 21. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr, N 

in dem in der zweiten Etage des gedachten 

Gebäudes befindlichen Arbeitszimmer des Kanz⸗ 


getragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit T a tags 4 Uhr, werde ich an der großen Schleuſe 


tagen von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags eingeſehen werden können, Termin 


Poſen, den 16. September 1869. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 


Handels⸗Regiſter. 


Die in unſerm Firmenregiſter unter Nr. 505 u 


Poſen, den 11. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Oderkahn⸗Auktion. 


Mittwoch den 22. Sept. c., Nachmit 


Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 12 
realnej 2 księgi hipotecznéj nie wykazujg- 12 
c6j sie, 2 sumy kupna zaspokojenia szu- 8 


12 Kühe 


Auktion. 


pero Bon Bi > 5 em? 15 1 2 ann 4. 140 ungen zu kaufen. 

8 r ab, werde m Laden Breiteſtr. eſelbe beträgt bis 

an Tiſchler⸗, Schloffer-, Töpfer- und Anſtreicher⸗Jeingetragene Firma Iſidor Cohn zu Poſen (dötel de Paris) ir große Partie wenig Schriftl. Ma beliebe man sub . . 

az ae > rer i 9 an Hrn. Zoſeph Jolowicz in Poſen zu richten. 
er, chtücher, Servietten, Nahe am Bahnhofe Buk der märkifch-po- 

ſchentücher, Bettbezüge, Bettlaken ıc.; Ei 

reine 407 3 45 und Feder⸗ ſener Eiſenbahn iſt ein Brauhaus mit 

— [Matratzen, Steppdecken, 1 Mahagoni⸗ 

Schreibſeeretair, 1 Doppelflinte x. ꝛc. mit Garten und einem geräumigen 

öffentlich verfteigern. 


ausdrückliches Verlangen vieler der Herren Veſttzer 


findet den 7. Oktober d. J., Vormittags von 10 Uhr 
ab, im Blennowſchen Circus, Kleine Nitterſtraße, ein Verkauf 
unter Garantie der beſten Geſundheit und des Vollblutes, durch die 


C. Salomons, Importeur engliſchen Viehes aus Güften 


bei Bernburg ſtatt, von 
50 Stück Schweinen, Southdown, 


Böcken, Southdown und Shropſhirdown, 
Ebern und Schweinen, große, weiße, Vorkſ hire, 
Ferleen derſelben Heerde. 


Sämmtliche Exemplare ſind direkt von England aus den beſten 
Heerden nach Altona zur Zeit der Ausſtellung gebracht, von wo aus 
ſie zum Verkauf geſtellt werden. 

Außerdem kommen zum Verkauf 


6 Bullen Holländer und Oldenburger Race. 
Tage vor der Auktion können die zum Verkauf geſtellten 
beſichtigt werden. 

Rychlewski, königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Tg; I Eine Wirthſchaft, 1 Meile von Poſen 
entfernt, welche an der Breslauer Chauſſee 


orgen Areal. — 


Garten, Wieſe und Wohnhaus zu ver⸗ 
kaufen, als auch ein maſſiv gebautes er 
atze 
zum Aufbau eines Speichers. Nähere Aus⸗ 
kunft unter der Adreſſe (franko) W. Saus- 


Mam heimer, 


königlicher Auktionskommiſſarius. et. Großdorf b. But. 


einen Oderkahn nebſt Zubehör öffentlich pr 
meiftbietend gegen fofortige Baarzahlung ver- 
ſteigern. Jiychlewski, 
königl. Auktions ⸗Kommiſſar. 


Vortheilhaft zu erwerbendes Landgütchen! 


Oswieka Nr. 1, Poſtſtat. Gonzawa, 


Kreisger. Trzemeſzuo, Taxe 19,000 Thlr. 


öl 
Subhaftations- Termin den 6. Oktober, 12 Uhr. 


Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde 
ich Mittwoch den 22. September c., früh 
von 9 Uhr ad, im Auftionslokale, Ma⸗ 
gazinſtr. Nr. 1, eine Partie Cigarren, 


5 7 jeder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter aufwärts, weiſe ich zum billi- 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 


Das in Gneſen belegene Grundſtück 
Hötel de I Europe, 


Magazinſtr. 15. in Poſen. welches am 1. April 1870 pachtlos wird, be⸗ 


demnächſt Broche, Ohrgehänge, Armbän⸗ 
der, Tuhnadeln, Kopſſpangen, Hemden 
Anöpfe, Porzellan, Möbels, Haus- und 
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. äiychleweski, 
tgl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Zu Neuſtadt a. W. ift an gut gelegener fabſichtige ich zu verkaufen. Selbſtkäufer er- 
Stelle ein Wohnhaus nebſt einem Stall und fahren die näheren Bedingungen bei dem 
Gärtchen, welches ſich zu einer Reftauration| Eigenthümer 
ſehr gut eignet, unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Näheres 
in der Exp. d 


Albert Schlarbaum. 


„Zeitung. 
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——2T——T7T7f ————— g 2 Baſchliks Filzhüte für Damen u. Herren moderniſirt P. Hahn, St. Martin 78. 
pileptischeKrämpfe e „ ten BülſchliTs rufe Tapeten „ [. Heidborn's 2 
Ut der Specialarzt fü Ipilepsie * 5 
Pr. 0, Killisch in Berlin, Je Louis Levy J Nenleaur, Gardinen ⸗Staugen und] Stralſunder Spielkarten. 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige Friedrichsſtraße 36, vis-ä-vis der Poſlühr. Halter, größte Auswagl, am allerbilligſten Größte Fabrit Norddeutſchlands. 


jeflie Schen übe a ge- 199 a bei r 
brieflich. — Schon aber Hundert 5c- [iu EEE | Gebr. Korach, |as- !inetannt jeinfies, Hattparftes 
ECC Reise- — Markt 10. 2 Eadlirc Euere Babeikat. . 

Sy 
trank 


krankheiten ac. heilt brieflich ſchnell und 
gründlich Dr. Leonhardt, Bett- 


Ane ſeit 50 Jahren beſte⸗ 
hende Porzellan⸗ und Ofen⸗ 

abrit iſt wegen Ableben des 

eſitzers vortheilhaft zu kau⸗ 
1 zu erfahren bei 
eſitzerin 2 


fen. 

der B N 
M. Scenmidt’s Wwe., 
Hirſchberg 1. / Schl. 
II rar) ji un! 

bilis, Geſchlechts⸗ und 


pl 
rue , Gt. Gerberſtr. 29. Berlin, Lindenſtraße Nr. 75. 


Handclsſchule in Berlin. dr. becken | 


hilis, Geſchlechts, und Haut 
eiten, Schwache, Epile ſie, Frauen ; Schlaf. 


Hautkrankheiten 


Combinations⸗Mähmaſchiue 1 
Knopfloch⸗, Doppelſteppſtich⸗ und überwendlich 
nühende Maſchine. 


Fuss- i ikani > i 
Der Winterkurſus beginnt Montag den 18: Oktober. Die vor 21 Jahren gegründete F Aas cher e ee ee 
5 Anftalt ift ſeit 1856 zu Abgangsprüfungen berechtigt, durch welche die Vergünſtigung des pferde - leicht. Die Kopflöcher werden erft geschnitten, und man kann in einer Mi⸗ 
injährigen freiwilligen Militärdienftes erworben wird. „Die Berliner Handelsſchule, f nute 6 der ſchönſten und dauerpafteften Knopflöcher machen; dieſe Ma⸗ 
hr Zweck und ihre Einrichtung“ unentgeltlich zu beziehen duch empfiehlt in anerkannt reichſter Auswahl ; 


ſchine hat in ihrer Leiſtungsfähigteit gar keinen Rivalen. Auch 
werden auf Wunſch, zu anderen bereits von mir entnommenen Nähmaſchinen, 


Knopfloch⸗Apparate geliefert. Die Nähmaſchinenhandlung von 


O. W. Nückel, 


Hötel de Saxe. 


Berlin, 13. September 1869. Direktor Dr. Franz, billigſt 
| Neue Grünfr. 29. 


= Brivatinftitut li 8. Kantorowicz, 
u gründl. Vorber“ f. d. mittl. und oberen. 


nase der Gymnaſien u. Reale en N 
ſchulen. (Maximalzahl in jed Abth. 6) 6 EEE Original- 


Dr. Deter, Berlin, Southdown⸗ und Cotswold⸗ Wiener Herrenſtiefel 


zu verkaufen bei W. Ruſchte 
> in Neuſtadt a. W. Leinen und Teppich ⸗Lager, Wäſchefabrik, 
> A 65 Markt 65. 


| | 
I 
| 
ö 
} 


The Singer Manufacturing Go. in New-York. 


9 roßbeerenſtk. 9, 5 Zuchtthiere offerirt billigſt 2 f 

N wiſchen dem Anh.: u. Hall.⸗Thor in d. Nähe ſaus renommirten Schäfereien Englands find L L ir 

\ der Chriſtuskirche. ſehr preiswerth jederzeit direkt = beziehen Ouls eVy, Inhaber der größten 
Getrennt hiervon werde ich, von mehreren] dur Er. Wiln. ahn, 


Seiten dazu aufgefordert, am 11. Oktober] Stettin, September 1869. Driedrichsſtr 36, vis-a-vis der Poſtuhr. 


Vorbereitungskurſe zum Frei. Auf dem werk Brzone-|| | N 
villigen⸗ U. Fähnrichsexamen wieo bei Trzemeſzuo ſtehen 100 Wollwatten 


Alpa Stück extra fette Hammel zum Se hans 
itz r en ite 5 T o Sti mpfie 
Militär⸗Schwimmanſtalt. feſten Preiſe von 4 Thlr. pro Stück Wilh. Fürst Nachf. 


Da wegen der ſehr ungünſtigen, kalten und 50 Stück Mutterſchafe A 3 Thlr. 
Witterung, der Beſuch der Militar Schwimm. ſofort zum Verkauf. 
Anſtalt auch ſeitens der Civilſchwimmer fa] —— — 
Janz aufgehört hat, ſo wird Montag den 
20. September der Abbeuch derſelben begon- 
zen und hört mit dieſem Tage die Benutzung 


N Nähmaſchinen Fabrik der Welt, 
N. liefert per Tag 280 Stück, ſomit jährlich über 


100,000 Stück Nähmaſchinen 


für die verſchiedenſten Branchen und hat ſich trotz 
dieſer enormen Produktion ſeit Einführung 


der neuen Familien⸗Nähmaſchine 
welche ſich vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerhaf'⸗ 
tigkeit, leichter Handhabung und ruhigen Ganges 
ſo raſch die höchſte Gunſt des Publikums errungen 
bat, wiederum veranlaßt geſehen, ihre Fabrik zu 
vergrößern, um dem ſtets ſteigenden Bedarf der 
Abnehmer zu entſprechen. 
Die neue 


aeränschlese Familien-Mühmaschine, 
an welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebracht werden 
kann, eignet ſich beſonders für den Hausgebrauch, alle Arten Weißnaherei, Konfekiſons. und 
Damenſchneiderarbeit, Mützen⸗, Schirm u. Korſetfabrikation ꝛc. Sie iſt unſtreitig die prak . 
tiſchſte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vorzüge, 
welche andere Fabrikate nur theilweiſe befigen. 

Bekanntlich liefert die Singer Mltg. Co. die beſten, für die mannigfaltigſten Manu⸗ 
fakturzwecke anwendbaren Nähmaſchinen, als: für Schuhmacher, Schneider⸗, Sattler Hut⸗ 
macher-, Sack. und Segelmacher⸗Arbeit, ſowie für Wagenfabrikation, und ſpricht für die 
Güte dieſer Maſchinen hauptſachlich der maſſenhafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen 
wie Preußen, Rußland, England, Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrendſten 
Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben ertheilt ſind. 


a — 


555575 7 7 75 5 868 
N Zaur bevorſtehenden Saiſon find ſämmtliche Neuheiten eingegangen 
uf. Poſen, den 17. S enen und empfiehlt ſolche in großer Auswahl und billigſten Preiſen. 


ur Nachricht Ferdinand Schmidt, 
für Eltern und Worminder.|geitgermsptas l. me Amen Benni 
e e e e Te eee 


den Arztes, ev. Konf, der für feine Töchter 
wei geprüfte, ſehr tüchtige Erzieherinnen hält 


> BB, RER 2 22 
gan im dene und htm, In der Herren-Garderoben-Dagazin 
gin dener ee der vereinigten Schneidermeiſter, 


ind in Handarbeiten 


7 


u 8 — 
nn . ĩͤ»g —— ! — — 


Gleichzeitig mache ich noch auf die erſt kürzlich von New York eingetroffene 


re one Wilhelmsſtraße 10% „ Neue Schuhmacher⸗Ma . 
die diet auch Gelegendeit zur Uebun t fein, reichhaltig wohlaſſortirtes Lager in engliſchen, franzöſiſchen und inländiſchenſwelche den jetzt allſeitig gewünschten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte diefelbe durch 5 
d ER \osseantes, als auch geſchmackvollen, reichhaltigen Vorrath von Kleidungsſtücken, 


mei 2 


1 See, Brankirte 


ihr feſtes, ſchönes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Bra ; 
und ſichert neben billigen Preiſen prompte und reelle Bedienung. hee feß — 10 D daf 0 Branche zu betrachten ſein. 


a die neue Familien⸗Nähmaſchine vielfach und mangelhaft 
nachgeahmt, und unter der Bezeichnung Deutsche Singer -Maschinen, zur 
leichteren Täuſchung des Pubiilums mit einer ähnlichen Marke verfehen, 
als das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New. Rork, aus⸗ 

geboten wird, wolle man genau auf das nebenſtehende Fabrikzeichen und 
deſſen Umſchrift achten; ohne daſſelbde find die Maſchinen nicht echt. 


Die Hampf-Kunſtfürberei, Druckerei!‘ 
und cheuuſche Waſch-Auſtalt wege e. 


— . , $ Br - ätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr 
von F. Steudinga woſen, Wine. ei 
Magdeburg, Breslau, Frankfurt, Liegnitz, Landsberg a. W., 4 8 1 
Gr.-Glogau, Küſtrin. Bromberg, nna choltz. 
ſich bei Begi Herbftfai ſauberſte Ausfü U in Wr 
re end g le den Feten chenden leb led aneh ben gebende Ola yyton Shuttleworth & Co. weltberühmte 
rig, darauf aufmerkſam zu machen, daß Damengarderobe unzertrennt mit jeglichem Beſatz chemiſch 


2 * 
Prediger an der ev. Neuſtädt. Gemeinde.] gewaſchen und Herrengarderobe unzertrennt gefärbt und gewaſchen werden, ohne daß dieſelben Locomobilen und Dreschmaschinen, 


Wohnung vom 1. Oktober an: Friedrichs an ihrer Bacon durch die Wäſche etwas verlieren oder nach dem Färben abſchmutzen. 


traße 32 a. III. . In Trauerfällen werden wollene und halbwollene Stoffe innerhalb 5 Tagen fertig Mc. Gormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 


Einige Penſionairinnen finden nody [äutüdgeliefert. 


wennde Aufnahme Jois auch Nach | | mn, 6fasmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- 
FD rechen, | 


Abreſſen uummt die Expedition der Poſener 
Zeitung unter P, 200 entgegen: 


Drei jüdiſche Penſionaire, 
He das hieſige königl. Gymnaſtum beſuchen 
vollen, finden bei mir noch Aufnahme, 

M. Neufeld, Lehrer in Shrimm 
enſionat. 
Einige Schüler, welche die hieſigen böheren 
Zehranſtalten beſuchen ſollen, finden vom 1. 
Oktober e an liebevolle Aufnahine und pflicht⸗ 
näßige Ueberwachung in der Familie des Un. 
erzeichneten. 


et Wwe. Ae Friedlünder, 
Kl. Gerberſtr. 7, Parterre. 


e Herbst-Saison 1869. Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sıeae- maseninen, 

Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Mein Magazin von VE, 8 eee ausge. 0 
, 5 5 r Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtesto 

e e lh D amen-Mänteln, fertigen Noben elc. 1 Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf de Erfahrung von 1862 10 

nit 1 355 in mein Fach ſchlagenden Ar⸗ (nach den neueſten Pariſer Modellen kopirt), Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 3 


heiten recht zahlreich zu beauftragen. 


then wir, Bestellungen für die Clayton shuttlevorth'sehen 
Ich verſpreche bei guter Ausführung die 


und Me. Cormiek'schen Maschinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


bietet von den billigſten bis hocheleganteſten Genres eine überaus 
reiche Auswahl. 
Beſtellungen werden prompt effektuirt; Stoffe, ſowie Beſätze zur 


5 £_ 


ſilligſten Preiſe zu ſtellen. . a 
8 i ö reslau, 13 Schweldultzer Stad 
25. Konfektion billigſt. Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz Ma ben. 
Emil Zöllner, paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt, gehalten, Re- 


boſenerſtr, im Hauſe des Hrn. Vorecki. 


Ein Möbelwagen, 
dcr. deen dür Oral Ladung Aeltere Mäntel etc. zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


e,, srseeneie, Semonei waromanz 
(vorm. Anton Schmidt). = 5 ſcen, H. F örster, W erkſtatt 


Auswahl zu Babrifpreiien 
F. W. Mewes, 
U 


Markt 677 
Konfektions- und Wäſche⸗FJabrik 
eee 


9 

& | = | für optiſche 

| S mathematiſchen, Optiker U Mechaniker math emaliſch. 
aiiehmen. x . 00 ® 2 phyſikaliſch i 3 7 . che, — 
Rudolph Rabsiler. S8 %/¶ä b Posen, ne 
ee a, u late 8 4 = etc. Infien- 7415 8 
2 Hopfen⸗Notiz. = Waletots, Jacquets 2 b 7. Gr. Ritterſtr. 7. An 
| 0 rillich . n 1 1 2 — 5 Elektrizität durch Rotation und Induktion. 5 

a 55 


Fleiſchunterſuchung auf Trichinen. 
Neparaturen in kürzeſter Zeit ſauber und billig. 


ac u wee bun en Ingug ang end ot am pazN 


5 80 Pfund ſchwer, von 4 1 
1 Thlr an, Preßdrilliche zu bil⸗ DR 
ligſten Preiſen empfiehlt | 


Da gut 1 0 dausrh,, Aräpr. Kin⸗ 
3 — |derwagen m. Verd. if f. d. Preis v. 6 Thlr.|  Umzugspalber if ein Pianino in Pol 

u | 15 2 nd u verk. Wilhelmspl 14, Part. I., b. D 7 ö ER Sic 
Hall tniederla ge N zu ve beimspt 14, Part. I, b. Deutsch [7oftav. und vorzüglich im Ton, preigwürdig 


*. . 8 

Salomon Beck, 4 
Markt 89. 

Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


a Wegen Geſchaftsaufgabe iſt mein Schloſſer [zu verkaufen Halodorfſtraße Rr. 19, 2 Tre 
Nn Herren, Damen und Kinder bei Handwerkzeug billig 1 verkaufen. N rechts. ſſtraß „2 Treppen 
dl ig zu verkaufen. 4. nn,, Waſſerſtraße 30.] Wwe. Gronwald, Gr. Gerberſir Nr. I! 


7 


1 2 2 

— Pferdedreſchmaſchinen und Göpel etroleum-Lampen 
ganz von Eiſen, neueſte Konſtruttion „. G. Hambruch Vollhbanm«& Co, tt fr J E 

| Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen befter ‚Qualität, fowie Glocken, Cylinder 

Eibing — Westipreusisen. fund Dochte, ſind zu billigſten Preiſen in 

R Unſere neueſte Konſtruktion en re i eh lu bed 5 

eſtellt werden können, vollſtändig befriedigen. ie Haltbarke n ihnen bis auf das — 
Elben geſichert und die Einrichtungen find derart, daß unbedingter Reindruſch C. Preiss 

1 bei größter Leiſtungsfähigteit und geringſter Zugkraft erzielt wird. N real. 

Die Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeifernen Korb und Flegel und Wände von Breslauer firaße 2. 


Eiſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile iſt derart, daß ein Zerbre⸗ 5 # . 
Wohl zu beachten. 


De oder Ablöſen einzelner Iheile während des Dreſchens noch nicht ſtattgefunden hat, auch 
nicht denkbar iſt. a 
Die Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine Neues verbeſſertes, von Aerzten weiter 
: 5 „empfohlenes Pollutions⸗Verhinderungs⸗ 
außerordentliche Widerſtandsfähigteit und machen es unempfindlich gegen Witterungs Instrument, höchſt beilfame Erfindung für 
die ſo nachtheiligen häufigen nächtlichen Sa- 


menabſonderungen, ohne Beſchwerde anzumen- 


einfluſſe. 
; Vie Verſtellung des Korbes geſchieht durch eine einzige Schraube, welche 
den, empfiehlt daran Leidenden I. Mrö- 
sadergy, Mechaniker in Ballenſtedt a. Harz. 


eine gleichförmige Zuſammenziehung des Korbes veranlaßt und während des Betriebes 
Leichtfaßliche Gebrauchsanweiſung in deutſch., 


gehandhabt werden kann. 
Die Lagerungen ſind von außerordentlicher Länge und ihre Befeſtigungen von 
engl. oder franzöſ. Sprache wird beigefügt. 
Preis incl. Verpackung 1 Thlr. = 1 Bl. 


großer Solidität. 
Der Göpel hat in den letzten Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren at 
; Das Geſtell, auf welchem alle bewegten Theile ruhen, iſt von Gußeiſen. Auf ar. ; 5 
ſeiner gehobelten Oberſeite ſind die einzelnen Wellen auf beſonderen Wellenbetten ine abigee Yebel nia 5 für 2: 
Feinſt. Penſ. Petroleum, 


Das mir übertragene 


Thee- 


Commissions-Lager 


der seit 1764 bestehenden Firma 


Otto Roelofs & Zoonen in Amsterdam, 


anerkannt vorzügliche Qualitäten in stets frischer Waare; 
Original-Preise; Original-Verpackungzin a ½ u. ½ Pfd.-Packeten, 
empfehle zur geneigten Beachtung. 


Eduard Stiller, 


BAT a Sapiehaplatz Nr. 6. 
Anerkennungen. Gold.» und Silderfrangen, Schnuren, Qua. 


großer Auswahl vorräthig bei 


4 


ar 


a Le — 


— 


gelagert. 
ö . Durch dieſe Anordnung verbleibt bei einer Zerlegung des Göpels jede einzelne Welle 
in ihren Lagern und mit den Rädern zuſammen, ſo daß bei den durchgreifendſten Repara⸗ 


turen nie der ganze Göpel nach der Reparaturſtelle gebracht werden darf. 10 Quart für 1 Thlr. 20. Sgr. bei Daß die Gesundheits. Seife des He ſten, Borten u. ſ. w., eigener Fabrik, billigft 
ze Die Metalllagerungen find dei allen Wellen gleich, fo daß dieſelben verwechſelt Louis Zerenze 32 n * 175 R eo Warschauer, Poſa⸗ 
nd 3 erte Kraft Adern ne der ſtehenden Weil ſcher die Zugkraft platz 6, mir bei rheumatiſchen Lei⸗ — = e 
| e erſte Kraftübertragung von der ſtehenden Welle, an welcher die Zugkraf zin 8 f teifte a = AT 
1 Wirkt, geſchteh durch Stirnräder, die zweite durch konische Rader. Eine Anordnung, die.. In Rogaſen. ee a mn u 105 Nur Lungenkr anke! 
zur günftigften Ausbeute der Pferdezugkraft Veranlaſſung giebt. N or. Netsch’ weltberühmte Ein⸗[ Gnadenfeld, den 2 Juli 1869 Der ſehr bewährte und berühmte 
Der Sitz des Treibers iſt derart, daß dieſer gegen Verunglücken unbedingt geſchütztſreibung beſeitigt ſofort jede Bräune, H. Wagner, Tischlermeister. Kröäls echter Carolinenthaler 
iR. Es werden dieſe Göpel mit und ohne Fahrräder gefertigt. Huſten und Katarrh. 5 ie Hi D . 
Der Abſatz erreicht bis jept die hohe Zahl von 2100 Stück, welches die ſicherſte Ge Durch eiten ; Durch Verbrauch von 3 Krauſen Uni- avidsthee. 
währ für die Güte dieſer Maſchine bietet. Breslau, Weidenſtraße 2. I verſal- Seife des Herrn J. Osehin- Dieſes „Volksheilmittel“ wird bei 


Atteſte von den bedeutendften Landwirthen aller Provinzen liegen zur Einſicht bereit. re —— 
Bu den Dreſchmaſchinen und Göpeln paſſend, empfehlen wir unſere Getreidereini- Jahuſchmerzen“ jeder Art werden, 
7 1 


i ä inen. ſelbſt wenn die 
— und DEREIMDUNERN Zähne hohl und angeſtockt find, augenblidlich 


sky, in Breslau, Karlsplatz 6, bin Lungenleiden jeder Art, insbeſondere 
ich von einem Fußübel, an dem ich län- det der Tuberkuloſe und chroniſchen 
gere Zeit litt, ganzlich geheilt. Katarrhen der Luftwege und Lungen 


und ſchmerzlos durch den berühmten Indi⸗ Tſchieſten bel Subrau, — a 1 82 Gefolge ei on 

ater B | ets d befeltint be om 24. Februar 1869. Päckchen 4 Sgr. oder 14 Kr. Südd. W. 

— ſeiner ſchnellen nie fehlenden Wirkung wegen r ane, Saupf-Berfendungs-Depof 
2 Fr — e alle derartige Mittel und wird deshalb von (L. 8.) Beglaubigt icht befindet ſich in Prag bei Jo, Fürft, Apo⸗ 
in den verſchiedenſten Konſtruktionen, empfehlen zu billigen Preiſen ſberahmten Aerzten empfohlen Baumerk, Gerichtsſcholz. theter zum weißen Engel‘, Schilings. 


f 2 1071,51. 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ 0 gaſſe 1071, 
und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben General-Depot für Deutſchland und 


u Nur allein echt zu haben in Fl. a 5 und 
S. Kronthal & Söhne, 61 
u U ©. L. Arndt. 


I 17 1 B G , Waſſer 5 1 Rs 

e ( u ii trage Nr. 8; Kempen: . Sche- hei 1. Tufrier 

a a ER Te STREET T" lerne; Kroloſchin: T. Lewy; 2 

A Chri t si & 0 1 4 Hmser Gräg: eee Hatwicz: & Karlsruhe, 

| | | In rare. 5 zroßherzogthum Baden. 

= IS 0 e i 0. M eralwasser. . ͤ ͤ V Beſtellungen hierauf nimmt ar Herr 
Paris und Karlsruhe. ALF E Niederlage der laut Analyſe des Geh, Hof- m 


R. Czarnikow 


rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden 6 Paris 


Einzige Fabrik NI D E mit dem „Krähnchen“ indentiſchen in Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 6. 
— egen eee ade | bei Herrn e IST RABEN Mit gutem Gewiſſen kann ich Sein wohlaſſortirtes Lager 
und vergoldeteten Gegenftänden, als: Leuchter, 1 ttefti „A. 2865 1 m 3 
Tafelgeräthe ꝛc. ꝛc. Apotheker Elsner in Poſen Wipers Weite Baker 1865er Ahein- u. Moſelweine 


Pr 


Um häufig vorgekommenen Täuſchungen vorzubeugen, bitten wir genau|-..' { a 
darauf zu achten, daß unfere ſamnmllichen Fabrikate obigen Stempel und den ausgeſchriebenen]TUr Stadt und Reg.⸗ Bez. Poſen. 
amen CAristofle, ſowie den Silbergehalt im Krol Unſer alleiniger Re Die Adminiſtration 


brafentant für Posen it err Wilhelm thal, Markt 73] der Emſer Jelſenquellen. 


W 
eee 


Fußboden⸗ Glanz⸗ Lack. 


Dieje vorzügliche Kompoſttion it geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich 
hart und feſt mit fhönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und 
dei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die deliebteſten 
Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanz⸗ 


lack. Preis pro Pfund 12 Sgr. Bed: ar l 
Iranz Chriſtoph in Berlin. 


Alleinige Niederlage für Poſen bei Herrn Adolph Sch. 


rup, den ich von Herrn C. Mo⸗ 

ritz in Melſungen gekauft, mir 

am beſten gegen meinen ſtarken 

Huſten und die damit ver⸗ 

bundenen ſo . 

in Folge deſſen 1 
eee e ant 
eholfen, und die dankenswerthe⸗ 

Ben Dienſte geleiſtet hat. 

Haina, Prov. Heſſen. 

Chriſtian Reisheim, 
Bürgermeiſter. 

Echt zu haben in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. . 
J. N. Leitgeber, Gr. Ger⸗ 

berſtraße 16. 
Iſidor Buſch, Sapiehapl. 2. 


Vor Fälſchung und Nach- 

ahmung geſichert durch 

Schutzmarke laut K. K. Pa⸗ 

tent vom 7 Dezbr. 1858 
Z. 130/645. 


un 
1864er Vordeauxweine 
empfiehlt 


Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne Nacht. 
Wilhelmsplatz 15. 

Echt engliſ ch 
Double Brown Stout) Por⸗ 
Imperial Brown Stout) ter 
Bitter⸗ u. Süß⸗Ale 
empfehlen in abgelagerter Waare 
en gros & en detail billigſt 


178413 wm Ing 


S 


14 


9 


Streichriemen 


C. Preiss, 


Breslauerſtraße 2. 


I. Specht, 
Gewehrfabrikant 


in Poſen, 

Große Ritterſtraße 6/7 
anbfehle mein großes 8 Di allen jetzt 
litenden Jagd» Gewehren von 14 bis 

Thlr. pro Stück. 
ap jonders mache ich aber auf das Syſtem 


uarpon® zinng onen bu aun 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Firma verſehen. 


chte 
| izeriſche Alpenkräuter- Effen 
Schweizeriſche Alpenkräuter- len. 
Bereitet von Dr. KHirchhoffer, Spezialarzt in Kappel. 25 
Die „Schweizeriſche Alpenkräuter⸗Eſſenz“ iſt ein vortreffliches Mittel bei 
Verdauungsſtörungen, als: Blähungen, Appetitloſigkeit, Völle, Druck in der Magengegend, 
Stuhlverſtopfungen wenn ſolche auf Digeſtionsſtörungen beruhen 1 
Durch Verbeſſerung des Verdauungsgeſchäfts und Normaliſtrung des Appetits wirkt 
die Alpenkräuter ⸗Eſſenz ganz vorzüglich in den Fällen, wo ſich Regelwidrigkeiten in der 
Blutkonſtruktion zeigen, als: bei Schwächezuſtanden überhaupt, Blutleere, Bleichſucht, Stö- 
rungen in der Menſtruation, weißem Fluß u. dgl. m. 
Preis eines Flacons 2½ Frs. = ¼ Thlr. Inc} 
Nur allein echt zu beziehen durch das General-Dopöt für ganz Europa bei 


Th. Brugier en Karlsruhe Gtoßberzogthum Baden). 


tin Dt aufmerkſam, welches alle bis jetzt 
Ritenden Jagdgewehre übertrifft, ſowohl in 
gutem Schießen als bequemem Laden; beſon⸗ 
As aber des billigen Schießens wegen. 


ehr. Andersch 
R. F. Daubitz ſcher Ma⸗ ee 
h IR 7 J Ieh. 
genbitter, fabricirt vom Apotheker! Hamburger koſchere Fleiſch⸗ 
R. F. Daubitz in Berlin, deſſen Ge⸗ 
4 lin großer Auswahl, empfiehlt 
eee, 


waaren 
brauch ſich das Publitum ſelbſt 
C. A. Brzoſowski und bei W. J. x 


Alle Arten Waa 
gen fertigt neu, 


1 Meyer & Comp. in Poſen, H. J. Sapi 
gründlich, Tasel Niederlagen werden vom General⸗Depöt errichtet. un San in Ab 0 M. G. Asch in mer 5 „Sapiehaplatz Nr. 7. a 
EN dB Depöt in Posen bei R. Gzarnikow Sarnen, g. F. Beads in bor, Elbinger Neunaugen 


Wunſch neu ladirt 
und broncirt 


. Hadelbach, Breiteſtr. 10. 


Vierſchänk⸗Apparate 


fer Konſtruktion, wie ich ſolche ſeit Jahren 
r groben Zufriedenheit aller Herren Beftel- 


Gotthold Haubitz und It. J. Flei⸗ empfehlen billigſt 

ſcher in Schönlanke, C. Ifakiewicz & Gebr Andersch 
Nachf. in Wollſtein D. Kempner in! en uud son. 
Graß, Ernſt Faſchenberg in Mia. „ I Kur⸗ Weintrauben ii! 
fteczto, Wolf Tittauer in Polajewo, Von zuderfüßen ungar. Kur⸗ 
Su Saen Plefgen, Aug. mager Zeauben erhält täglich friie 
il. Zuſendung und empf. ſolche korb⸗ 


chmiegel, Samuel Vulvermacher 52 
in Gneſen, A. Juſſe Wwe. in Rogaſen, weiſe u. ausgewogen billigſt a letschoſf. 


—— 


. 0 . 91 * . 
Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 
(beſter Muttermilch Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 
centen und Schwächliche) giebt durch einfache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe, 

von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden, 


in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 


er nelickert hab ich ſtets vorräthig und a 1 Flac. (à / Pfd. Inh.) 12 Sgr. E. Sievert in Schrimm, A. Hofbauer re Er. 

Mayen Tide de gerren Wehen bflens. | Lager in Pofen bei Mpoteter Pfahl Sigel nit, Zereiee , e Singer us (| Frische Holsteiner- U. 
roſpekte gratis. i 10 I 1 Gen Meſchen . Winze wl Th. Kullak in Pinne, Conſt. Slunder 6 | h » 

A > E ) . . . in Adelnau, G. Grün in Czempin, # 0 . Stel -Au {ern leb 

G. F. Weidmann stern, leb. 


J. J. E. Krauſe in Kurnik, A. Tevy 


in Krotoſchin, F. Baron in Kriewen, 


S. Josſtie in Schwerin a. W., G. Mar- Hummern, Irische See- 
clan in Wreiden, lische, fr. Geflügel, franz. 


Zur gefältigen Beachtung! biemse empfängt täglich 


in Breslau, Ohlauerſtadtgraben Nr. 27. 


Herrn C. F. Weidmann, Breslau. 
Andre gefälligen Anſuchen entſprechend, be. 
hütige ich Ihnen ſehr gern daß die von Ihnen 
N meinem Lokale aufgeſtellte Bierſchänk⸗ Ein. 


Ungar. zuckerſ. Weintra ben d. Kletſchoff. 


wege deieedallle Basis 1867. Zur dauernden Erinnerung! 
starker & Pobuda ee geg e 


cht 1 d gut be⸗ 3 A dere Sorten groß und klein 1 “ 8 
hee 85 Tan ue Ahe Ark und Welt In Stuttgart, Sole 2 beten recht preiswerth ſein Die alten bewährten Mittel ge⸗ W. A. Krentscher, 
unt Sie ſalche Einrichtungen ausführen, ale mh late von Bol Zn Sapiehaplatz Rr. 7. [gen Lungen- und Bandwürmer bei Berlin, Charlottenstr. 33 
em tajeftät der ' . - ren 8 5 ug Per rs 2 
desen Im Eeplember 1869. empfehlen ihre Veſten Schafen empfiehlt die Apotheke in 


L. BRilsner. als vorzüglich anerkannten 22 Vudewi Norddeutſche Bundestropfen, 
ralener. 7 95 uber ©, 2 . 
Chokoladen, Dampf. Maſchinen. Nhein⸗Wein Magen Elli, Arak de Bas 

wien augenoriecie def a bac e Sen e 0d d Y. Dom a. [tabia, Arak de Goa und Ja⸗ 

e en bei 2dr Abel. G Hard renzel & Com incl. Flaſche Sgr. 20, Netto compt. oder Louis Zerenze 


Nervöſes Zahnweh 
€ wird augenblicklich geſtiult zu haben in Poſen bei da fe, 

* 17 1) * 
0 schwedisches Zahn wasser 21. Pſitzner, täglich friſch gebrannt, empfehlen zum Preifeftbum, Ger Tbl. 42, (ber Tölt. 33, Salmaifn=y i 
_ & Blacon 6 Sgr. echt zu haben in T. Bee & bag yon 0 in 1 und 14 Sgr. pro en Thlr. 40, Rothwein Thlr. 56, Champagner > dum wann 
Leia, in Neutompel bel Ermat Te- W. F. Mener & Comp. kg b Ä d Nachnahme erel. Faß und Kiſte ab bier. 5 
ver, n Samter Dei Jul. Peyser. Br. Hechte Sonnabend Ap. 7 Ur v Kletſchoff. & T. 5 ndersch. Niederolm, Rheinheſſen. €. Wörter, in Nogaſen. 


8 


Hamburg Amerikanifche Packetfahei-Aktiengefelfceft. ER) en e 
ö 7 8 7 3 2 7 7 2 ewandter tener 
| Direkte Poſt-Dampſſchiſſlahrt zwiſchen Stadt Madrider verzinsliche Fs. 100 Obligations⸗Looſe. [gleich oder zum 1. Otober. Na. 
| amburg und New⸗York I Sauntsewinne: Frs. 250,000, 100,000, 70,000, 50,000, yore Austunft in der Gryshition 
i 40,000, 35,000 i 
j Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 0,000, 35, u. ſ. w. der Zeitung. 
E. ia, Mittwoch, 22. Sept.) 8 Holſatia, Mittwoch, 6. Ottbr.) ] Nächſte Gewinn⸗Ziehung am 1. Oktober 1869. 3 
ve Hammonia, „ 8 ‚ ‚ 8 h ie ei igati Einen Lehrlin 
2 Sileſia dito 29. Sept. 3 Allemannia, dito 13. Oktbr. Gegen Einſendung des Betrages iſt der Preis eines Obligations - 9 
ö a . Sonnabend, 2. Ottbr. 2 Cimbria, dito 20. Oktbr. 3 Cooſes All. 16 — fl. 28. mit d. nöth. Schulkenntn. ſucht zum ſoforkigen 
h * > icht an. ; Dieſe Anlehens-Loofe rentiren zum jetzigen Cours, ohne die Chance der größeren f] . ee he 
| 5 88 W . Gewinne, auf 5 pCt. Zinſen per anno; find mit jährlichen Zins⸗Coupons verſehen und ſpie⸗ — e —— 
5 Paſſagepreiſe: Erſte ee — — Pr Ert Thie 65. Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, in 5 allen Sem de ſo lange mit, bis 5 — Bu ar dae eier ag ind „Ein Lehrling a 
. 177 50 ü ewinne, wovon der geringſte ſchon Irs. 100. — beträgt, zu Theil geworden iſt. — ndet zum 1. r. Stellung in dem Berj.- 
N Fracht Pfd. St. 2. pro 40 1 5 3 15% Primage, für ordinaire Güter 35 6 5 m, Shen chen 1 Som In Parts, Vell ee N Bea, Bureau bei Leopold Goldenring. 
1 5 Zur Er erung des Ankaufs kann man bei Unterzeichneten dieſe . ü i äflt Domini ird ei 
Eh ee vr un 000 din 1 een e = 22 3 3 erwerben, und ſchon durch See e te Näheres 
1 5 8 eine ſofortige Anzahlung von nur 2. beim Adminiſtrator Lange zu Corda bei 
= und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleans, wi felgen den l 2. — mder fl. 3. 30 für de deer : LEE 
14 i g elt ſolches ber n obiger Ziehung zu Gunſten des Käufers mit. Vom J. Oktober iſt eine Lehrlingsſtelle 
18 55 8715 0 . N eee Die Beträge können durch Poft-Einzahlung, Einſendung oder auch gegen Nach- in ee Apotheke zu Te Bet 
14 3 2 8 25 23. 8 75 er ’ Saxonia N 18. Dezemb er. nahme berichtigt werden. — Verlooſungsplane ſowie jede weitere Auskunft gratis. J. Jagiels ki in Poſen. 
i Paſſagepreiſe: Erſte Kalüte Pr. Ett. Thlr. 180, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 120, Moritz Stiebel Söhne, Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort in 
ö N Zwiſchendeck Pr. 977 a 15 1 | Bank- und Stants-Effehten-Gefhäft in Frankfurt a. au. meinem Ledergeſchäft placirt werden. 
1 e be dun Sign Be per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 2 An- und Verkauf aller Anlehens-Roofe, Staatseffekten, Aktien, Cou- M. L. Friedmann. 
5 August Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, e ee Empfohlen 
1 ——r5rv5rV*.rb ͥ— mpfohlen 
* eſſtonirten Generalagenten : 2 i g * un h PRATER TER : ird ein ſolider, ehrlicher, iratheter Kauf, 
w f 5 2. ©. Plagmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., Vom 9. bis 25. October ee (Naterieliſ, Ge kad ur 
agenten — . blirt ‚dv Ini S ächtig, 
g ' * Fass dense Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. Haupt U. Schlussziehung Agenten⸗Geſuch + 225 . ale e 0 Fr 


Geſchäftes bewandert, durch den Gaſthofbeſitzer 
F. Arnold, St. Martin 56. 


Ein unverh. Inſpektor, 41 Jahre alt, 
mehre Jahre in der Mark Brandenburg, und 
jetzt in Weſtpreußen thätig, ſucht zum J. Ok. 


VDorddeutscher Lloyd. Akgl. pr. 140. Staats- Lotterie. 
wei Mal wöchentliche Postdampischifffahr tor kaut una versendet Loose: 


san Bremen nach Newyork, Baltimore, New-Ürleans ua Havana, Jar Tir „ Fur, wor 


Für eine renommirte, jeit 
1849 beſtehende Hagel-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 


Y CPF ¾˙ ²˙ — 5 bisher in der Provinz Poſen tober eine andere Stelle. 
) . 1/7 Pi 1 2 
14 D. Baltimore MWittmodh 25. Sept. nac Baltimore via Southampton 1 RER Bu a I aa nicht vertreten war, werden . Das Nähere in der Exped. d. Poſener Zig 
ö D. Sean sand u ir . 3 ee Postrorschnss oder Einsendung des „J thätige Haupt- reſp. Spezial⸗ Ein junger Bautechniter, Maurer, wünſcht 
14 D. Hanſa Sonnabend 2. Okt. „ Nemyort via Southampton trags die Agenten gegen hohe Provi⸗ ale Zeichnen e Anfprügen eine Stellung 
6 4 D. Berlin Mittwoch 6. Okt. „ Baltimore „ Southampton Staats-Effecten-Handlung Max Meyer ſion geſucht. Offerten unter . e franto sub 2, F. 100 
\ D. Rhein Sonnabend 9. Oklt. „ Newyork „ Southampton Berlin, Leipzigerstr. 94. 5 8 x ft 5 9 * 
4 5 — HB“ = 5 R 5 poste rest. Poſen erbeten. 
E D. Hannover Mittwoch 13. Okt. „ Havana u. New Orleans via Havre Wi m m Chiffre A. R. find an die Ex⸗ f! 
6 D. America Sonnabend 16. Okt. „ Newyork via Southampton iederum blüht das Glück. pedition d Ztg zu richten Verloren: Eine ſchwarze Gummiſchürze; 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. Zur Frankfurt a. JM. Stadt- Lotterie. : 8 5 gegen Belohnung abzug. Breiteſtr. 10, Etage l. 


WI. Der am 29. September abgehende Dampfer Bremen wird Havana nicht anlaufen. f 
nl Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. Haupt⸗ und Schlußziehung. 


Eingetroffene Neuigkeiten 


F ZEITEN SCHERE 
Ein unverehelichter deutſcher, der polniſchen 


14 Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 0 Looſe ½, ½, Ya ½ 7 Thlr., ½ 3½ Thlr.] S 

Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchender 55 Thaler Pr. Ert. aufg bei Talllagt Sehen 3 e t e e ee 
N e de en F und Havana: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck S. . ezkowo bei Samter geſucht. M. CLeilgeber in Voſen 
ale a a 3 2 ert 4. "Ein Rieaalmailise Da Tr — , 2 
j Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bre- Gewinne 200.000, 00000. 50,000 0. ıc. Bl. Mig Pen ſucht fofort ag von[Settegast, Die Thierzucht. 2. Auflage. 
0 mer Maafe. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. —— - = - ge die 8 1 te e. Zu erfragen in der Exped. 5 Thlr. 
5 Fracht nach New Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 Ein ſchönes, geräumiges Zimmer, dieſer Zeitung. lasen, Aus meiner Festungszeit. 2. Aufl. 
| Kubikfuß Bremer Maaße. Perterre nach vorn, iſt mit oder ohne Ein Handlun 8: 24 Sgr. 8 i 
j Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche I Bremen und deren in. Möbel, Große Gerberſtraße 32 9 a 8 Reise in das Gebiet d. Weis- 
1 8 R 7 1 = il. 
j landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Lehrling C 
0 1 Crüsemann, Direktor. M. Metern, zweiter Direktor. 80 he m chriſtlicher Konfeffion, mit guter Schulbildung] Tabellen in 3 Heften a 9 Sgr. 
1 Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakie ſchließt ab der für Preußen a und ſchöner Handſchrift, Sohn achtbarer El Geul's Anlage d. Wohngebäude. 4 Thlr. 


konceſſtontrte Haupt⸗ und General⸗Agent 
Leopold Goldenring in Poſen. 


ale . 
| Allerneueste Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der königlich 
preussischen Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend vermehrte Capl- 
tatien-Verloosung von nahe 4 Millionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staals- 
Hegierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 20. d. M. 
Nur 2 Thlr. oder 4 T.. oder 15 Sgr. 


kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht von 


tern, findet Stellung in einem größeren hie. 
ſigen Comtoir. Selbſtgeſchriebene Offerten 
unter der Chiffre 4. 22. 2 find in der E. 
peditton der Po 


Anweisung zur Ausf. der Gewerbe- 


Ein Lagerkeller 
wird zu miethen geſucht von 
Julius Buckow, 
Bein-Groß-Handlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Zwei Parterre-Bimmer, zu einem Komtoir 

eeignet, find zum 1. Oktober zu vermiethen. 
äheres bei Leidor Busch, Sapieha- 
platz Nr. 2, 


Mühlenſtraße 19 Fier m 
miethen Das Nähere dafelbft beim Wirth. 


Der Reſtaurations⸗ und Milchteller 
St. Martin 57 iſt zu vermiethen. 

Ein großer Laden, welcher auch als 
Lagerraum benutzt werden kann, iſt billig zu 
vermiethen; desgleichen 2 große Remiſen 


Wächter, Wechselrecht d. Nordd. Bd. 
I. Abthl. 2 Thlr. 
Gesetz, betr. die Erricht. eines obersten 
Gerichtshofes f. Handelssachen. 4 Sgr. 
Schneider, Vereinszollgesetz v. I. Juli 
1869, aus d. Motiven erläutert. 10 Sgr. 
Grunert. „Der preuss. Förster.“ Dar- 
stell. d. wichtigsten Bestimmungen, Ge- 
setze u. s. W. für preuss. Förster. 1 Thlr. 
15 Sgr. 
bei 1 Gehlen IIa eseler, Vergleichs-Tabelle des alten 
Einen Volontair und einen Lehrling] und neuen Maasses und Gewichts nebst 
wunſcht 99. Zadek jum., Neueffr. 4 1 5 1 2, em. 
Br. YET PUT ug er: - o Fürs enzel Lobkowitz, sein Le- 
Ein Knabe, der auch polnisch ſpricht, kann ben und Wirken, m. Portr. 4 Thlr. 


wird für ein bief. bedeutendes Kolonial Waa⸗ 

ren⸗Engros⸗Geſchäft bei gutem Salair geſucht 

durch die 0 

Kommiſſion für Stellen⸗Vermittlung im 
Verein junger Kaufleute zu Poſen. 

Braun. Prinz, Sussmann, 


Ein Lehrling kann vom 1. Okt. c. eintre- 
ten bet Louis Gehlen Nachfolger. 


— e 


4 


ſofort als Lehrling eintreten bei . zar g 
? 1 den verbotenen Promessen) and 2 ich mit der N dieser wirklichen Er — om Beyer, Deſtillateur. a ee 1 Tele. 10 Sgr. — 
1 iginal-Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gegen arkt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Gcke hf nad - . 5 : 10 Ser. u. 8. w. 
N } Dun vorschuss selbst 1 85 den entferntesten Gegenden staatlich” e . der Warschauer’sche Laden Fand Ge Modew, Ma: Ali je werden stets bereit- 
2 25” Es werden nur Gewinne gezogen. ag (feit 20 Jahren Serren« Garderobes Ges trial. u. Deſtillationsgeſchäft ſuchen fof. Unterk.| Re ME 
15 Die Haupt- Gewinne betragen 250,000, 200,000, 190,000, 175,000, Iſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres Näh. Kommiſſ. J. Scherek, Breſteſtraße 1. 1 5 
1 170,000, 165,000, 160,000, 155,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, St. Martin 9, 2 Tr. Ei ger Vehrer, an einer 5 Ana 1100,000 + 
1 25,000, 2 4 20,000, 3 2.15,000, 3% 12,000, 3 10,000 4 4 8000, 4 6000, leraden 4 if 1 möbt. Simmer ſof zu verm. | pentaufe idalig muntalitd und Kom ez Ber.] Muſtkallen. Piccen zu verleihen oder zul 
4 11 55000, 4000, 20 4 3000, 131 à 2000, 6 & 1500, 5 4 1200, 156 à 1000, Bäderfie, 10, Parterre, IR ein möblries enſchule thätig, 5210 a 4 un 2 3 = : 0 np ig 3 ee hen o er aufen 
e | { 206 à 500, 6 & 300, 272 à 200, 24,550 Gewinne & 110, 100, 50, 30. ers 4 5 8 . rtes der 90 Depth — 5 e, 1 — Pr 2 nlunter den günſtigſten Be ngungen be 
7 Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von 2 Thaler. EF ELODER AR! GEL DERIHIE DAL. TORE SUR 5 92 u erjtugen 120 nen, M. Leitgeber 
na Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende unter Staatsgarantie Zwei möbl. Zimmer find St. Adalbert ſſucht unter 17 pt 570 97 — — Haus. golitelmen! 3 (i081 0 
10 meinen geehrten Interessenten nach Entscheidung prompt und verschwiegen zu. [Nr. 1, im 1. Stock, v. I. Okt. c. zu verm. 29 ee r * be ein 10 0 ötel du Nord). 
13 Durch meine von besonderem Glück begünstigten Loose habe meinen li Kellerwohnung Gr. Ritterſtr. I4 zu verm.] ante teutomy sl. onnements werden täglich angenommen. 
Interessenten bereits allein in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von Kanonenplatz 3, eine Treppe hoch, find 
. 300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 2 möblirte Zimmer zu vermiethen. Bei B. S. Behrendſon in Hamburg ift erſchienen und zu haben bei 
Kar 5 5 775 mn. rer en et das Be ae von 3 un Schuzmacherſtr. 11, J Tr., iR 1 möbl. B. 5. b L oui 8 Türk 
wen jün 30. i schon wieder er grössten Haupt- Gewinne in dieser eee DR SEELE x; R 
74 i 5 > Markt 60 ifi vom I. Ott. ein Geſchäfts⸗ Wilhelmsplatz 4: 
I Jede Bestellung auf meine Original-Staats-Loose kann man der Bequem- Keller zu verm. Näheres St. Martin 9, 2 Tr. 5 Gl 15 ck der Ei b 
FA lichkeit halber auch ohne Brief, einfach auf eine jetzt übliche Postkarte Ein möbl. 2fenſtr. Bimmer zu vermiethen. 1 1 7 € 
10 machen. Dieses ist gleichzeitig bedeutend billiger als Postvorschuss. Kl. Gerberſtr. 3, 3 Treppen rechts. und Eh 0 
1 a i Eine ſchöne Dachwohnung nebft Küche, 1 
18 Laz. Sams. Cohn il Hamburg, Kammer und Bubehör ift zu vermiethen Gr. Enthüllte Geheimniſſe 
0 j - Haupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft. Gerberſtraße 20. > für 
0 St. Martin 74 ein möbl. Zimmer im 91 . N 
N — i. Sies fogleich zu -bepichen. Liebende, Verlobte und Neuverehelichte. 


Mit Abbildungen. 
Herausgegeben von Dr. 3. . Mayer. 
In elegant illuſtrirter Enveloppe. 
Preis 15 Sgr. 

Der geſchätzte Verfaſſer, ein wohlrenommirter Arzt, ſchildert in eben fo decenter 
als ernſt belehrender Form das den Liebenden und Verlobten Wiſſenswerthe. 

Jungen Damen kann das Buch ohne Bedenken in die Hand gegeben werden. — 
Um möglichem Mißbrauch vorzubeugen, wird daſſelbe indeß nur verfiegelt ausgegeben. 


N Bei Ernst Rehfeld, Wilhelmspl. 1 (Rötel de Rome), iſt zu haben: 


Als befter Brieffteller iſt zu empfehlen: 


Friedrichsſtr. 36, vis-A-vis d. Poſtuhr, 
2. Et., iſt ein gut möbl. Zimmer zu verm. 


Ein m. 8. if Breiteſtr. 14, 3 Tr hoch, 
zu verm. Eingang von der Gerberſtraße. 


Kl. Gerberſtr. 10, vis-a-vis dem Zeug ⸗ 
hauſe, iſt Part. vom 1. k. M. ab ein moͤbl. 
Zimmer zu vermiethen. { 

Ein gewandter Expedient 
u. Protokollführer 


Frisch gewagt, ist halb gewonnen! 


Nachdem der Verkauf der Frankfurter und ſämmtlicher Originalſtaats⸗ 
looſe im Königreich Preußen erlaubt iſt, beehrt ſich der Unterzeichnete zur Betheili⸗ 


ung an der ſchon am 
2 20. und 21. d. Monats 


innenden Gewinnziehung der von hoher Staats ⸗ Regierung garantirten 
lese dect 9 Inzuladen. Die Hauptgewinne betragen 250,000 — 
5 00,0 


ö 1. E * 0 * * 
5 bee „ e an Driefitelfer, 
(ul perder t { berg, Reg.-Ber Kaſſel. Gehalt 25-30 Thlr. oder Priefe und Geſchäfts-Aufſätze aller nach den beiten 
hin N d ktl. sgeführt, amtliche Pläne und jede Auskunft gratis lich Meld ter Bei d 2 ae = f A 
10 ie — und Geoiählifen 255 3 Gvallſtan ons „Atteſe an den . Negeln des Styls ſchreiben und einrichten zu lernen, mit 230 


Gustav Schwarzschild, Bankgeschäft in Hamburg. 


ee Ullmann in Kaſſel zulausgezeichneten Muſter-VBriefen für alle Fälle des menſchli⸗ 
en 5 chen Lebens und 100 Formulare zu Eingaben, Geſuchen und 

Malergehülfen Klageſchriften. 

finden Beſchäftigung bet Siebenzehnte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


eier NB. Es iſt dies unbedingt einer der beftftylifirten und vollſtändigſten 
appm I Briefſteller, welcher Mufterbriefe auf alle vorkommenden Bälle enthält. 


att Qanio Berliner 4. Kl. ½, ½, Ya 
Lott.⸗Looſe, u Orig fer bild, ach Y. 
zu 8 Thlr., ¼ 4 Thlr., ¼ 2 Thlr. verſend, 
das Lott.-Rompt, von M. Schereck, Berlin, 
Breiteſtr. 10. 


Stets blüht das Glück b. Baſch. 


Prß. Looſe Pra Selben 


Postümter ist zu beziehen: 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


mit theilweiser Benutzung der in dieser 


Auge / bfhaltend, trägt die „Biene“ 
mit gammelfleiss, Sorgfalt und Um- 
sicht / les zusammen, was die Mode 


wei 
thäli, 
Töchter Neues und Gutes bringt: 


tfeschreibung, wodurch es auch den 
ıfageübtesten Händen möglich wird, 


Die erste Nummer des neuen (V.) 
Jahrgangs ist gratis durch alle Buch 
handlungen und Postanstalten zu 


219 Sonnabend, 


U LETRITTIRTER 


aa Boi agu 
a 


Allustrirte Damenzeitung.— 
Durch alle Buchhandlungen un 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 
Preis fürdas gauze Viertelſahr nur LO Sgr. 


Di ractischen Bedürfnisse im 


Fur junge Leute iſt die nachſtehende beliebte Schrift in dreizehnter Auflage fe 
nützlich, wovon ſchon mehr als 50,000 Exemplare abgeſetzt wurden 


Cralanthomme, 


oder: Der Geſellſehafter, wie er fein foll. 
Enthält außer trefflichen Anweiſungen, ſich in HGeſellſchaften beliebt zu 
machen und ſich die Gunſt der Damen fe erwerben, noch 40 mufterhaftelliiehe hiesige und auswärtige 


deklamatorifhe Stücke, 28 Ge-| Zeitungen M täglich und zu 

6 8 5 8 Original- Preisen. hei Inse- 
raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuscripts und wird auf Verlangen 


Tiebeshriefe, 24 Geburtstagsgedichte. 2 
ſelſſchaftsſpiele, 18 beluſtigende Kunſlſtücke, 30 ſcherzhafte Anekdoten, 22 
verbindliche Stammhuchverſe, 45 Toafte, Trinſiſprüche und Kartenoraltel. 


Herausgegeben vom Prof. Sch... r. — Zwölfte verb. Auflage. Preis 25 Sgr. uber jedes Inserat ein Belag geliefert. 


1°. September 1:69. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
— — — — 5 5 n beſter Art und poeti⸗ 
* eig Schellhorn, 
! 120 auserleſene 
Geburtstags-, Namens-, 
Hochzeits⸗ und Veujahrs⸗ 


an! 


mm 


; 


gpjckglogug g mv 


9 jeyiend) ond eſeu | In} 


werden mußte. 


3 lend ad pu | In] 


Sedichte, Polterabendicjerze,|n 
Stammbuchsverſe und 42 [br ©. Erhardt in Groß⸗Machnow, dem 
Toaſte oder Trinkſprüche. 

Auflage. — Preis 15 Sgr. 7 5 
Ein Toben Sci 11 del Samilienfeften Volksgarten. 

. 

ſolchem Beifall pn 3 —— daß jetzt die großes Konzert U. Vorſtellung. 


achte verbeſſerte Auflage davon veranſtaltet 


Vorräthig bei J. J. Heine, 


Poſen, Markt 35. 


Meyer in Berlin, Hauptmann Robert Kapſer 
in Breslau mit Frl. Adelhaid Kuh in Waino- 
witz, Hr. Julius Buddeberg mit Frl. Eliſa⸗ 
beth Fürer in Groß⸗Rodensleben. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. F. Per⸗ 
net in Berlin, dem Kreisrichter Wilfarth in 
Alt-Landsberg; eine Tochter dem Hrn. Nikolai 
in Berlin, dem Hrn. Karl Manthey in Rum⸗ 
melsburg, dem Probſt Wendt in Zibelle, dem 


Oberſt Höckner in Magdeburg. 


Auftreten der aus 12 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker⸗, Ballet⸗, Plaſtiker. und Pantomi⸗ 
men⸗Geſellſchaft des Direktors 


Mr. Charles Alfonso. 
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Emil Kabath, 
Inhaber des gebauer. 


Louis Stangen’schen finder e or fat 
Annoncen-Bureaus, Berning ans Elen aber it teine 
14 Sg erh 

Breslau, Carlsstr. 28, 


befördert Inserate aller Art in sämmt- 


Entrée an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 11/, Sgr. 
Anfang 5½ Uhr. 
Zagesbillets a 3 Sgr bei Herrn R. Neu⸗ 


Nur bei günſtiger Witterung 
dieſe Vorſtellung ſtatt. Bei 


gen Privatfeſtlichteit geſchloſſen. 
Sonntag den 19. September 
tzte 


großes Volksfeſt. 


Konzert, Vorſtellung, großes brillantes 
Pracht⸗ Feuerwerk, Gas. und Elektro «bengal- 
Illumination ıc. 


biete der Toilette und der 
5 Handarbeit für selbst- 


wirthschaftliche Frauen und 


Im A kuptblatte jährlich an 1200 vor- 
üzlirhe Abbildungen der gesammten 
en- und Kinder-Garderobe, Leib- 
Ahe und der verschiedensten Hand- 
eiten, in den Supplementen die 
„treff. Schnittmuster mit fasslicher 


les selbst anzufertigen und damit 
edeutende Ersparnisse zu erzielen. 


beziehen, 


J. J. Heine, Markt 85 in Poſen. 


Tüglich 


Entré an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 


Humanitäts-Verein. anfang 5 Ur 


Tagesbillets a 3 Sgr. bei Herrn R. Neu⸗ 


Montag den 20., Vorm. 10 Uhr, Feſtgot⸗ 
tesdienſt und Predigt von Dr. Landsberg. gebauer. 


M. C. am 22. wird auf den 29, 
IX. A. 7. verlegt. . 


Programm der Geſellſchaft Alfonfo: 
Oymnaſtik: Ikariſche Sylphidenſpiele.— 
Die drei muſikaliſchen Clowns. 


ANNONCEN-EXPEDITION. | 


Inſeraten 


in alle hieſigen 


ſo wie 


6 Im Tempel der iſraelit. Brüder-Gemeinde. 
direkte Be örderung Sonntag den 19. September, Abende 6 
1 Uhr: Beftgottesdienft. 
von Montag den 20. September, Vormittags 
9½ Uhr: Feſtgottesdienſt und Predigt 
Dienſtag den 21. September, Vormittags 
9½ Uhr: Feſtgottesdienſt. 


Tanz: Komiſcher Bauerntanz — La Cra- 

covienne. — La Perla d'Andalusia. 5 
Pantomime: Komiſche italieniſche Harlequi⸗ 

nate. Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 19. Septbr. 


Vamilien: Nachrichten. 
Heute früh wurde meine liebe Frau, Flora 
geb. Memelsdorf, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden. 
Poſen, den 17. September 1869. 


S 0 0 
großes Konzert, 
von der ganzen Kapelle des Weſtphaliſchen 
Füſ.⸗Rgts. Nr. 37. und 


Großes Brillant-Feuerwerk 


angefertigt und arrangirt unter Leitung eines 


auswärtigen Zeitungen 


Todes = Anzeige. 


Julius Ephraim. 


Königl. Oberfeuerwerkers. 
Anfang des Konzerts 4½ Uhr; des Feuer ⸗ 


derzeit angenommen. 


Journal Zirke 
von Ernst Rehfeld's 
Buchhandlung 


Wilhelmsplatz 1, (Hötel de Rome), 
Derſelbe enthält die gediegenſten lite» 
rariſchen, belletriſtiſchen und illuſtrirten 


zu 
141 7 Nach langen ſchweren Leiden verſchied heute 
Originalpreis en früh 8 8 gebebier. Vater 1 Schwie⸗ 
ohne Berechnung der, bei direkter e l Wir don ei EINE 


Expedition der Inſerate entſtehen— Fr erg und Bekannten dieſe traurige 
5 5 richt. 
den Porti und ſonſtigen Unkoſten. Wirſchtowitz, den 17. September 1869. 


Die Hinterbliebenen. 


Abo ts den je» = - — — 
Beet ange Für das in unſerem Verlage jeden Sonnabend erſcheinende 


t Bedingungen 
en — 


Hof-Musik- Handlung. 


Not. v. 7 v. 16 


Roggen, ſchwaukend. 


Okt.⸗Nov. 494 40 50 
Frühjahr .. . 498 49 40 
Manalliſte: 

nicht gemeldet. 

müböl, at 4 2 
„ i 
Frühfahr . . 12 ½ 12% 12 


erbſt. 16¼% 16%, 164 
len 15 | 104 

Frühlahr .. . 158 158 15 

Kanalliſte: 

nicht gemeldet. 


Mot. v. 17. 
Weizen, lau. 
SD. 01 71 
Okt.⸗Rov. 70, 70 
Rrühiahr 691 | 70} 


Roggen, weichend 


Sept⸗ Okt. 481 50 
Skt. Nov. 484 40 
Frühſaor. . 48 48 


Musikalien-Verkauf. 
Musikalien-Abonnement 


zu dn bekannten günstig- 


Id. Bote & 6 Bock 
Posen, Wilhelmstr. 21. 


Pörfen⸗Celegramme. 


Berlin, den 18. Septbr. 1669. (Woltt's telegr. Bureau.) 


. 50 500 | 50% ondsbörfes feſt, belebt, Schl. matter 
Br b. Be. St. Alt. 62} | 618 | 624 
Franzoſen . . . 211 


r. St.⸗Schuldſch. 
eue Poſ.Pfandbr. 
Poſ. Rentenbriefe 
Ruſſ. Banknoten 
Boln. Lig.-Wfdbr. 6 


Stettin, den 18. September 1869. (Marre 
Spiritus, matt. 


April- Mai 1870 


Auswärtige Familien · Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Helene Liederley mit 


* ” » 2 2 A 8 f 
Kreisblatt für den Landkreis Poſen tige 
werden Inſerate in unſerer Expedition bis Freitag früh 11 Uhr, aus- 
wärts in unſeren Annoncen-Annahme-Bureaux bis Donnerſtag Abend 
entgegengenommen und mit 2 Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet. 
Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffentlichungen empfeh- berg. 
len, die für das landwirthſchaftliche Publikum von Intereſſe ſind, 
worauf wir die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen uns erlauben. 


Kaufmann Hermann König in Landsberg, Frl. 
Amalie Kade in Bielefeld mit dem Hrn. Ju- 
lius Pfaffe in Berlin, Frl. Marie Martini in 
Naumburg g. S. mit dem Hrn. Auguſt Stem⸗ 
= in Berlin, Frl. Emmy v. Maſſow in Ob.⸗ 


Lauterbach, Hr. Paul Schierer in Steini 
Frl. Klaudine Gumprecht in Waſchke, P 


W. Decker & Co. 


[Frivatber tet.] Wetter: warm. Roggen: flau. pr. Sept. 


redi⸗ 


ileza mit dem Lieutenant v. Below in Kol 


Verbindungen. Reg.⸗Aſſeſſor Frhr. Wil⸗ 
helm v. Müffling mit Frl. Anna Freiin Rie⸗ 
deſel zu Eiſenbach auf Schloß Eiſenbach b. 


werks nach eingetretener Dunkelheit. a 
Entrée à Perſon 2 Sgr. — 3 Perſonen 
5 Sgr. Kinder 1 Sgr. ring 0 

Paſſe-Partout-Billets ungültig. 
J. Lambert. 


„Tiguc friſche Auſtern 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 

Heute Eisbeine, ſonſt verabreiche täglich 
warme Speiſen, ſowie Bier durch die Weid⸗ 
mannſche Bierſchänkmaſchine per Luft⸗ 
druck. . Seifert, Walliſchei 91. 


1 
2 


Auch in meinem Reſtaurations-Lokale, Wron⸗ 


tz mit ſkerſtraße 17, wird von heute ab das Bier durch die 


Bier⸗Luftdruck⸗Maſchine 


ger Dr. Wilhelm Schmidt mit Frl. Mariel verabreicht. Volkmann. 
weil Käufer gegenüber der herrſchenden Blaue ſehr zurückhalten. Die An⸗ 


u. Sept.⸗Okt. 46 45 bz., Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 45 Br. u. Gd., Nov.⸗Dez.] erbietungen find nicht groß. Gekündigt 16,000 Ctr. Kündigungspreis 505 We 


444 bz. u. Gd, Frühjahr 45 Gd. 
Spiritus: behauptet. pr. Sept 158 bz, Br u. Gd. Oktbr 154 ba. | gungspreis 3 Rt. 174 Sgr. 


Roggenmehl etwas billiger erlaſſen. Gekündigt 500 Ctr. Kündi⸗ 


u. Br., Nov. 14 Br., Dezer 145 Br. u. Gd. April⸗Mal 1444 5g, Br. u. Gd. Weizen wurde neuerdings billiger verkauft. Gekündigt 14,000 Gtr- 


Kündigungspreis 65 Rt. 


„„lProduktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche ver- Hafer iſt loko bequemer vekäuflich und brachte eher etwas beſſere Preiſe, 
änderlich, zumeiſt rauh und regneriſch. — Am Markte hatten wir anfäng. ] Termine gut behauptet. Gekündigt 1200 Gir en. DR 


lich genügende Zufuhren, die im weiteren Verlaufe der Woche und bis zum 
Schluſſe ſich verringerten. Aus Polen wurden ziemlich ſtarke Poſten, vor⸗ 


Rüböl erholte ſich heute beinahe vollſtändig vom geſtrigen Rückſchritt. 


nehmlich in Roggen zugeführt. In dieſer letzteren Getreideart hatten | Kauflust war im Uebergewicht. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 12% Mt. 


mehrfache Verladungen per Bahn ſtatt. Weizen blieb weichend; feine In Spiritus iſt der 


Handel lebhaft geweſen. Die Nachfrage ent⸗ 


Gattungen 69—78 Thlr., mittlere 61—62 Thlr., ordinäre 5556 Thlr. wickelte ſich anfänglich mit großer Energie und ſteigerte die Preiſe, bis nach 
Roggen hat ungeachtet der auswärtigen niedrigeren Notirungen ſich den.] befriedigtem Begehr ſchließlich die Stimmung wieder ermattete. Gekündigt 
noch in den Preiſen behauptet und es wurden ſchwere Sorten mit 49-51 | 10,000 Quart. Kündigungspreis 163 Mt. 
Thlr., leichte mit 465—47 Thlr. bezahlt. Gerſte blieb unverändert, alte Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60-80 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 


Waare bedang, und zwar: große Gerſte 47 —50 Thlr., kleine 46—48 | per diefen Monat 652 a 65 Rt. bz, Sept. Okt. do,, Okt 
Thlr., — neue 42—44 Thlr. Hafer verkaufte ſich mit 24—26 | dz, April⸗Mal 66 a 65 a} bz. 


„Nov. 65 ad a 65} 


Thlr. Buchweizen erhielt ſich auf 38—42 Thlr. Kocherbſen laſſen Roggen loko pr. 2000 Pfd. 49 a 513 Rt. bz., per dieſen Monat 51 a 
ſich mit 54 06 Thlr. Futtererbſen mit 50.—52 Thlr. notiren. Kar- | 50} dz., Sept ⸗Okt. do., Dit.-Rov. 50% a 50k bz. Nov.⸗Dez. 50} u 49 u 49 
toffeln zogen an und räumten ſich mit 104--12 Thlr. Oelſaaten dz, April-Mal 49% a 2. bi. 

gingen höher; Winterrübſen und Winterraps 98—100 Thlr., Som Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 0-62 Rt nach Oualität. 

merrübfen 8588 Thlr — Mehl hat bei ſehr ruhigem Handel ſich Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—0 Rt. nach Qualität, 26 u 28 bz, per 


nur wenig geändert; Weizenmehl Nr. 0. u. I. 5353 Thlr., Roggen⸗ | dieſen Monat 254 a 2 dz, Sept.-Okt. do., Okt.⸗Nov. 277 bz, Nov.⸗Dez —, 


mehl Nr. 0. u. 1. 33—4 Thlr. (pro Centner unverſteuert). April- Mai 283 u 28 a 4 bz, 


Das Terminsgeſchäft in Roggen verfolgte bis zur Mitte der Woche Erbſen pr. 2250 Pfd. 


Mat. Juni 285 bz. . 
Kochwaare 62—67 Rt nach Qualität, Futter⸗ 


eine ziemlich feſte Tendenz und Kurſe zogen an, fpäter jedoch ſchlug die [ waare 55 59 At. nach Qualität. 
Stimmung in eine mattere um, die bis zum Schluſſe der Woche bei rüd- Leind! loko 113 Rt. Br. 


gängiger Kursbewegung vorherrſchend blieb. 


Rüböl loko pr, 100 Pfd. ohne Faß 125 Ri, per dieſen Monat 12 


a 

Die Zufuhr in Spiritus war ſtärker als bisher und fand in unfern [1½, bz. Sept-Okibr do, Okt. Nov. 124 a 4 Dit bz, Nov. Deß. 125 a de 
Spritfabriken, ſowie zum Welterperfand Verwendung. Der Handel verlief bz, Dez.⸗Jan. —, Ian.-Kebr. 125 a & bz., April-Mat 128 a J ba. a 
während der erſten Wochenhälfte in ziemlich günſtiger Tendenz, wodurch Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr, mit Faß: loko 8 


* 


Hörſe zu Polen 


am 18. September 1869. 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


onds. [Privatbericht.] 33% Preuß. Staatsſchuldſcheine 814 

Br., u Poſ. Pfandbr. 82; A 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 844 Gd, 
44 % do. Prov.⸗Bank 10] Gd., 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt⸗ 
Oblig. 9 Or., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 62 Gd. 4% Berlin ⸗Görl. do. 
5% Italien. Anleihe Okt. 535 bz., 6% Amerikan. do. (de 1882) 88 
5% Türk. do. (de 1865) 42 Br., 5% Defterr. » 
% do. Südbahn (Lomb.) 1403 Gd., 74%, Rumän. E 


Prämien. Italiener ult. 535, 1 Vorpr. bz. 


ranz. Staatsb. —, 
ſenb.⸗Anleihe 72 bz. 


Preiſe ſich zu behaupten vermochten, in den letzten Tagen aber machte ſich 
eine flaue Haltung geltend, welche einen allmäligen Preisrückgang bewirkte 
und bis zu Ende der Woche andauernd blieb. — Ankündigungen in Rog ⸗ 
gen kamen nur vereinzelt, in Spiritus auch nur in geringem Maße vor. 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 17. September. Wind: Weſt. Barometer: 28. Thermo- 
meter: 15° -. Witterung: ziemlich heiter. 5 

Roggen hat am heutigen Markte weiteren Rückſchritt im Werthe ge ⸗ 
macht. Schließlich befeftigte ſich die Haltung ein wenig, doch das Geſchäft, 


das lebhaft geweſen bei nachgebenden Preiſen, kam ins Stocken, als man 
die Forderungen nur unbedeutend erhöht hatte. Loko iſt der Handel ſchwierig 


— 


t. bz. per dieſen Monat —, Sept. Okt. 8 bz., Okt.⸗Nov 8 a 1 4 ½ bi, 
Nov.⸗Dez. E a 4 bz., Dez.⸗Jan. 84 dz. 

Spiritus pr. 8000 %% loko ohne Faß 174 a } Kt. b5., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 16% à 4 Rt. bz. u. Gd., 168 Br., Sept ⸗Okt J a 7 
dz., Br. u. Gd. Okt⸗Nov. 158 a f dz. Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 158 a A by, 
Jan.-Febr. —, April Mat 15 K a % a 3 bz. f 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4% 4 Rt., Nr. C. u | 44 —4 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0 38 — 3 Rt. Nr O0 u 1 3 — 31 Rt. pr Eir. 
unverſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u.. pr Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen 
Monat 3 Rt 175 Sgr. Gd. Sept.⸗Okt. 3 Rt. 17 Sgr. dz., DE.-Non. 3 Kt, 
165 Sgr. Br. Nov.⸗Dez. 3 Rt. 155 Sgr. Br., Dez⸗Jan. 3 Rt. 15 Sgr. be., 
April⸗Mai 3 Rt. 144 Sgr. dz. (B. H. 8.) 


10 


Stettin, 17. September. An der Börſe. Wetter: veränderlich, Spiritus etwas matter, loko 16} Br. 16% Gd., mit Faß 163 bz., J 30r Water, beftes Geſpinnſt, 175 d. 40r Mayoll 16} d. 60r Mule, befte 


iſch. Temperatur: + 14 R. Barometer: 27. 10. Wind: Weſt. pr. Sept. 16 Br., Sept.⸗Okt. 154 bz., Okt⸗Nov. 143 Gd. u. Br., Nov. Dez.] Qualität wie Taylor ꝛc. 174 d. 40r Mule, fü i . 
Weizen wenig verändert, Schluß ruhig, p. 2125 Pfd. loko gelber in- | 14,5 Gd., April-Mai 143 Gd. ſend, 195 d. Stoffe, Nele per Sn 1 Pfd. Stier pr — 
alter 72—75 Rt., neuer 63—67 Rt., feiner 68—72 Rt., bunt poln. Zink loko 6 Rt. 6 Sgr. dz. Die Börſen⸗Kommiſſion. Calvert 138. do. gewöhnliche gute Makes 1204. Zar inches 171 printing 


68 Rt., ungar. alter 60 —66 gt., feiner 67 Rt., neuer 68 73 Rt., (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 165. 
böpfd. 1 5 pr. Sept. 74 bz. u. Od, 744 Br., Sept.-Dit. 70%, 714, 71 Bromberg, 17. Septbr. Wind: Weſt. Witterung: veränderlich Mor- Angenehmer eröffnend, aber ruhiger ſchließend. Kleines Geſchäft. 


Br., Okt.⸗Nov. 704, 4 bz. u. Br., Frühlahr 70, 703, 4 bz. gens 10 Wärme. Mittags 15° Wärme. aris, 17. September, Na 
N unverändert, loko ſchwer verkäuflich, p. 2000 Rd loko 48—50 Weizen 120 —125pfb. 64-66 Tülr, 126--130pfb. 67—69 Thlr. Faber pr. Septeniber 100, 00, 1555 Novbr.-Dezbr. 103, 50, pr. Ja- 
83pfd. 52 524 Rt. dz., ganz geringer mit Auswuchs 46 Rt, Anmeld. Roggen 46 —47 Thir, pr. 2000 Pfd. Bollgemint. nuar-Mpril 104, 50. Mehl pr. September 61, 25, pr. November - Dezem- 
4885 25 Sept u. Sept.-Dttbr. 504 4 bz., Okt.⸗Nov. 50 bz., Früh ⸗ Eb gr 4 5 60 Thie nach Qualität 38 —42 Thlr. pr. 1875 Pfd. ber (2, 00, pr. Januar-April 62, 50. Spiritus pr. September 63, 25 
5 rbſen 48— r. — Schönes Wetter. 
Gerſte matter, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 42— 433 Rt., ſchleſ. 43 Rt. Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) Amſterdam, 17. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minut 
Hafer unverändert. p. 1300 Pfd. loko 27—283 Rt., 47/50 pfd. Sept. Be EN @etreidemartt. (Shlukteriät, Weizen eefhafteloe Roi en 
d ben f 3 it Mau, pr. Ditoder 204, pr. Mär) 203. Maps pr. Mpril gat 
Mintersaps p. 18:0 MB. abo 2 RL. 88 5 Telegraphiſche Börſenberichte. pr. Herbft 41}, pr. Mai 43. — Wetter regnerisch. 
Winterrüdſen p. . pr. Sept.⸗Okt. ! t. bz. Köln, 17. September, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Beizen Meteorologi 
Rüböl behauptet, loko 123 Rt. Br., pr. Sept.⸗Okt. (geſtern Abend noch | niedriger, biefiger loco 7, fremder loto 6, 225, pr. November 6, 18, pr. sr etenenlngkiebe Beobachtungen zu Potan m 


bz.) 125 Br. u. Gd. Okt.⸗Nov. und Nov.⸗Dez. do., April⸗Mai (geſtern | März 6, 205. Roggen niedriger, loko 5, 15, pr. November 5, 14, pr. | Datum. Stunde. Baromeee e Therm. Wind. Wolkenform. 
nd 124 04) 12½½ Br. u. Gd. März 5, 14. Rudol weichend, loko 14, pr. Oktober 13}, pr. Mai 14. über ber Offer. | 7. form 


Spiritus matt, loto ohne Faß 163, 4 Mt. by, an Produzenten lar] Lein 51 lote 124. Spiritus lote 215. 17 Septbr. Rad. 27. 9” 0 | + 1000. N 2 bebedt. Regen 
pr. Sept. 16}, 4, ½4 Rt., Anmeldungen 16/5 dz. Sept.-Okt. 16 Gd., Breslau, 17. September, Nachmittags. Feſt. 17. Abnds. 10 27, 10“ 66 | Ei 1008 | W 2-3 trübe. SL, Cu 5 
Br, Okt.⸗Nov. 153 bz., Früblahr 153 bz. Br. u. Gd. Spiritus 3000 % Tr. 16. Moggen pr September 48t, pr. | 18. Morg. 6 27° 10,“ 36 | + 1004 | W 1-2ihalb heit. St, Cu. 


Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen, 50,000 Quart Spiritus, 50 Faß | Herbſt 484, pr. Oktober November 473, pr. Frühjahr 47. Rüböl pr. ) Regenmenge: 10,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
en ee: Wel n . . S Herb . e Raps feſt. Zink nr 8 — . 
egultrungspreiſe: zen pr. Sept. 9 ept⸗Okt. 5 remen, 17. September. etroleum, Standard white, loko und 
ngen 504 Ri, Rab öl 12 Rı, Spiritus 16} Rt. nahe Sichten 7. Beh. * ’ safferftand der Warthe. 
etroleum feſter, loko 8, 88, 4 Rt. dz. u. Br., pr. Sept.⸗Okt. 88 bz., Samurg, 17 September, Nachmittags. Poſen, am 15 Septbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 4 Bol 
„Nov. 84 bz., Nov.-Dez. 8 A dz, 8k Br. (Oſtſ.⸗Stg.) Getreidemarkt. Weizen und Roggen flu, Weizen pr. Sep- 8 EEE 2 3 — 4 
tember 5400 Pfund netto 1195 Bankotbaler Br., 1186 Gb., pr. Sep. .. vgn 


Breiſe der Cerealien. 6 tember Oktober 118 Br., 1175 Gd., pr. Oktober November 117 Br. und * Son 
(Geffegungen der polizeilichen Kommtſſion.) Gd., pr. April⸗Mai 1164 Br., 116 Gd. Roggen pr. September 5000 Telegramme 
feine mittle orb. Waare Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., pr. September Oktober 87 Br., 865 d., x f . 
zen, weißer. 8588 82 72-76 Sgr. ; | pr. Dftober-Rovember 87 Or., 86 Gd. pr. April. Mat 84 Br., 83 Gb. Berlin, 18. Sept. In der geſtrigen Verſammlung der 
0. gelber. 808 6 69-78 ] Dafer matt. Ru vol unverändert, loro 254, pr, Oktober 20k, pr. Mat] Wahlmänner des erſten Wahlbezirks für den Landtag wurden 
G66 63—64 60 56-58 @ | 265. Spiritus feſt, loko 238, pr. September 238, pr. September-Dfto- zu Abgeordneten vorgeſchlagen: Juſtizrath Vogler Haupt 
r 51-62 43 46-47 ber 23, pr. Oktober⸗November 214. Kaffee ruhig. Zint ſehr ſtille. Leed Redakteur Wei : Sulz gler, Hauptmann 
r, neuer 32 33 31 29-30 Petroleum lebhaft und ſteigend, loco 16, pr. September 15}, pr. Sep: eeden, Redakteur 2 eiß, Geheimrath Kerſt, Kreisgerichtsrath 
10 1 u 62 Senken 3 8 2 — . kalt. Fee Klotz, Predigt Wislicenus, Schriftſteller Hoppe, Medizinalrat 
rn ellung ndon, 17. September Getreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde rofeſſor Möller (Köni F z A j 
der Marktpreiſe für App une . 5 25 feit letztem Montag: Weizen 23,530, Gerſte 1900, Hafer Bor fatt (Königsberg). Am nächſten Dienſtag findet die 
r 2 ‚8 uarters. tatt. 
e J 7 1a T (Sglusberiat) Wel Paris, 18. Sept. In der heutigen Nummer der „Amts⸗ 
* e ie onden, 17. September. Getreidemarkt ußbericht.) Weizen | zeitung“ wird der preußiich-franzöfi 
ler n 174 164 ruhig, aber ſtelig, kleines Geſchäft, Preiſe gegen letzten Montag unverändert. — 5 Betreff 5 ales Lagen d- Een 1750 550 5 


Breslau, 17. Sept. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht! Roggen | Gerſte ruhig, zu vollen Preiſen verkauft. In Hafer und Mais beſchränktes | zg 

2000 Pfd.) fil, pr. Set. 481 28 g En dz. u. 2 Okt.⸗Novbr. 1 in fefter Haltung. Vorräthe ziemlich klein. Mehl ruhig. — Wet- N 8 a 

Br., Nov. Dez. 464 Od., April-Mai 47 bz. u. Br. er regneriſch. oren . Sept. Die „Gazett f 

Weizen pr. September 66 Br. Gerſte pr. September 494 Br. Liverpool, 17. September, Mittags. (Von Springmann & Co.) | das Geſchäft 1 Betreff ige Borfäuffes auf Ma ” 
er pr. September 43 Br. Raps pr. September 117 Br. Baumwolle. 8000 Ballen Umfag. Def. Millionen) mit italieni 5 irchengüter ( 
Rüböl niedriger, loko 124 Br., pr. Sept. und Sept.⸗Okt. 123 W. bz. Middling Orleans 131, middling Amerikaniſche 13, fair Dhollerah 10g, n) mit italieniſchen Banquiers gelungen iſt. 

5d, Okt.⸗Novbr. 124 Br., Nov.⸗Dez. 121 ¼ bz., Dez. Jan. 124 Br, | middling fair Dhollerah 91, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 8}, 

l-Mat 124 Br. New fair Domra 10g, Pernam 135, Smyrna II, Egyptiſche 133. > 8 

Raps kuchen in ruhiger Frage pr. Ctr. 68 —70 Sgr. Mancheſter, 17. Septbr., Nachmitt. Garne, Notirungen: pr. Pfd.: za 

Leinkuchen pr. Etr. 88 92 Sgr. 30r Water (Clayton) 174 d. 30r Mule, gute Mittel- Qualität 144 d. 
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l Die Börfe war heute in Folge der beſſeren Wiener und Pariſer Notirungen in ſehr angeregter Stimmung und fand in Franzoſen, Lombarden und Kredit zu ſtark geftiegenen Preiſen ein lebaftes Geſchäft ſtatt, nament- 
in Kreditaktien. Die äußere Anregung dazu gab die Veröffentlichung des Semeſtralabſchluſſes der öſtereich. Kreditanſtalt, welcher mit 80 Fl. 70 Kr. Reingewinnf pr. Aktie ſchließt. Eiſenbahnen waren ſehr feſt, zum Theil 
b höher; in Bergiſch⸗Märkiſchen, Köln- Mindenern und Rgeiniſchen fand lebhafter Verkehr ſtatt Banken blieben ſehr ſtill. Inländiſche Fonds feſt, 44 prog Anleihen belebt Deutſche Fonds, Pfand. und Rentenbriefe fill und wenig 
Andert. Oeſterreichiſche Fonds gut behauptet. Ruſſiſche Effekten durchweg belebt, namentlich Bahnen, Prämienanleihen zu abermals ſtark erniedrigten Preiſen; ferner Liquidations⸗ Pfandbriefe, 1822er und 1862er en liſche An- 
. u. a. 3 N ſehr feſt und ſtill; ruſſiſche matt, öſterreichiſche zum Theil etwas höher; rumänische Eiſenbahn-Obligationen gingen zu namhaft höherem Kurſe in Poſten um. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 
a 4 bezahlt und Brief. 

Breslau, 17. September. Auf höhere Wiener Notirungen von heutiger Vorbörſe ſtellten fi die Kurſe Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 87. Türken —. Oeſterreich. Kreditaktien 260. Oeſterreich. 
öſterreichiſchen Spetulutionspaptere neuerdings weſentlich höher und fand namentlich in Kreditaktien nur verhält-| franz. St.⸗B.⸗Aktien 3685. 1860er Looſe 781. 1864er Looſe 113. Lombarden 244. 


mäßig lebhafter Verkehr ſtatt. Auch Eiſenbahnaktien profitirten von der beſſeren Tendenz und wurden ebenfalls Wien, 17. September. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Belebt. 
er bezahlt. Schlußkurſe. National⸗Anlehen —, —. Kreditaktien —, —. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 380, 00. izt 
er ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 184 bez. u. Gd., Koſel 1123-12 108“ G, Warſchau⸗Wien 588255, 50. London —, —. Böhmische Weſtbahn 219, 00. Kreditlooſe 160, 55 1860er Looſe —, —. Bombe, 


Lombarden 1374-4 bez. u. &d., 1860er Looſe 783 bez, öſterreichiſche Kredit- 10 


Offiziell gekündigt: 300 Cint. Rabol i bez. u. Br. Eiſenbahn 253, 00. 1864er Looſe 114, 75. Siber-Anleihe —, —. Napoleonsd'or 9, 83. 


Refüſirt: eine Roggenpoſt Nr. 1055. London, 17. September, Nachmittags 4 Uhr. Stetig. 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 —. Minerva 40} G. Schleſiſche Bank 120 bz. Oeſterreich. Kredit.. „, „ Schlußkurſe. Konſols 92. Italien. 5 7 Rente 52. Lombarden 2044. Turk. Anleihe de 1865 414. 
kaktien 108% G. Oberſchleſiſche Prioritäten 724 B. do. do. 823 B. do. Lit. F. 885 B. do. Lit. G. 883 bz. 8 % Rumaniſche Anleihe 905. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 8g. 
hte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 100 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. 113 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. Wechſelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 11 Sch. Frankfurt a. M. 121. Wien 12 Bl. 
6. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer⸗Bahn 94 bz u B. Koſel-Oderderg 112 G. Amerikaner 88 a 3 bz u B. 55 Kr. Petersburg 29}. 
ieniſche Anleihe 523 bz. PR de 5 Hinte 70, 674.70, 80 7 1 8 fh, Ee wenig belebt. 
— — — — — — s ußkurfe. 3% Rente 70, 674-70, 80-70, 75. Italien. 5% Rente 53, 25. Oeſterreich Staats-Eifenbahn- 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. aktien 780, 00. Kredit. Mobilier-Aktien 215, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 520, 0 de Penne 227 95. 


ankfurt a. M., 17. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Hauſſe. Nach Schluß der Börſe Tabaks Obligationen 423, 75. Tabaksaktien 630, 00. Türken 42, 40. 6% Vereinigte St. pr. 1882 (ungeft.) 94g. 
feſt. 8 26335, 1860er Looſe 79, Staatsbahn 3703, Lombarden 2444, Galtzter 253}, Amerikaner 873. 2 5 ? (ungeft.) 948 


Bruck und Verlag von W. Decker & Co (E. Röſtel) in Pe ſen. 


— , a 


. „ „ . „ . . . 


